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GmbH. Kartend »
AeriagzhauS : Lammstratzr 3—5 , Fernsprecher 7927,
7928,7929, 7930,7931, 8902 und 8903 . Postschcclkonto 2988.
Karlsruhe . Bankverbindungen Badische Bank, Karlsruhe
und Städtische Sparkasse. Karlsruhe , Girokonto Nr . 796.
« chrtftlettung : Anschrift und Fernsprcchnummern
wie Verlag lstehe oben) Schlutzzeitcn der Schristleitung
kur dt« einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er-
WeinenS. Sprechstunden täglich von 11 —12 Uhr. Berliner
xchristleitung : Hans Graf Sleischach, Berlin SW . 68 .
Tharlottenstratze 82 . Auswärtige Geschäst ^stclle» . Zweig-
geschäftsstellen und Bezirksschristlcitungen in Bruchsal,
Hoheneggcrplatz6/7, Fernsprecher 2323. In Nasiatl - Bahn,
hofstrabe 23 , Fernsprecher 2714/2745 . In Baden -Baden :
Lichteutaler Stratze 2. Fernsprecher 2126 . In Osfeiilburg :
Adols-Hitler -Haus , Fernsprecher Nr . 2174 . „Der Fiihrer "
erscheint wöchentlich 7mal als Morgenzeitung . Schalter-
stunden der Hauplgeschäflsstelle, der Bezirks- und Zweig-
Seschäftsstellen : Werktäglich durchgehend von 8— 18 Uhr.
Bezugspreis : MonatlichRM . 2 .00 eiuschlIeb »ch30Pfg .
Trägerlohn bet Träger,ustellung . — Bei Postznstellung
NM . 1 .70 zuzüglich 42 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
müssen biS spätestens 20. eines jeden Monats für den
folgenden Monat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge
höherer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Niick-
erstatlungdes Bezugspreises . Feldpostliescrungcnan Wehr¬
machtsangehörige übernimmt der Verlag für monatlich
NM . 2.00 ohne wettere Nebenkosten . Der sonstige Streif -
bandversand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
gegen vorherige Einsendung von 20 Psg . tu Brlesmarken.

Einzelpreis 10 RpL Außerhalb Badens 15 RpL

DAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE

DER NSDAP GAU BADEN
STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Freitag ,

p -% trs o a r *
Gauhaupästadt Karlsruhe
„Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „Gauhanplstadl
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für den NrciS Pforzheim . „Kraichgau und Brnb -
rai » ' für de» Kreis Bruchsal. „ Merlur -Hiiindschan " für
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „Ans der
Orteuau für die Kreise Osscnburg, Kehl , Lahr u»d Woisach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940. Die 15gespallencMillinieterzeile tKleiu-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18 Psg . Kn der Ausgabe „Gauhanptstadt Karls ,
ruhe' : 11 Psg . Ju den Bczirksausgabc » .Kraichgau nud
Brnhrain ' , „ Merknr- SInndschau ' und „Aus derOrtcnan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familicnanzeigcti gel¬
te» ermästigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textteil : die 5gespaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlllsse sür die Gesainlaiislaae und Aus.
gäbe „Gauhanptstadt Karlsruhe ' nach Stasscl C ; für die
übrige» Beztrksausgaben nach Stassel A Anzcigcnschlns!-
zeilc » : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
MontagouSgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen sür die Montagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VcrlagshauS eingegangen sein . Textteil und Strciscn -
anzeigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gcsamtauslagc angcnomiue» .
Plah - . Satz- und Terminwllnsche ohne Vervindlimlcit .
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keines -
fall- eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . ErsüllungSorr und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Zlalieus Rüstung MSee
Größte U-Bootwaffe der Welt

W. L. Rom » 15. März . Die Ausführungen
des Unterstaatssekretärs Admiral Cavagnari
vor der faschistischen Kammer zum Etat der
italienischen Kriegsmarine werden in diesem
Jahre nicht veröffentlicht. Die römische „Tri >
buna" teilt jedoch mit, daß die italienische
Kriegsflotte zahlenmäßig stark
vermehrt wurde . Die Schlachtschiff-Flotte
laste mit der Indienststellung je zweier Einheiten
der „Littorio"-Klasse (35 000 Tonnen ) und der
umgebauten Einheiten zu je 26 000 Tonnen
noch in diesem Jahre einen Tonnenzuwachs
von über 120 000 Tonnen erwarten . Die Zahl
der U -Boote wurde vermehrt , womit Italien
dementsprechend das Primat der stärk -
sten U - Bootsflotte weiter hält.

Ferner wurden die Flottenstützpunkte stärk-
stens ausgebaut . Die Ausbildung der Mann¬
schaften entspreche bestens den Erfordernissen,
so daß insgesamt „jeder gewarnt ist, der sich
etwa einbilden würde , aus diesem unserem
Meere sein Monopol zu machen oder darüber
eine Herrschaft auszuübcn ."

Deutsche Sonderdelegation in preßburg
* Berlin , 15. März . Der Leiter der vom Füh¬

rer zum ersten Jahrestage der Gründung des
slowakischen Staates nach Preßburg entsandten
Sonderdelegation , Staatssekretär im Auswär¬
tigen Amt Dr . Keppler , in besten Beglei¬
tung sich General der Flieger L ö h r und Ge¬
neralleutnant Otto befanden, wurde nach Be¬
endigung der Staatsfeiern in der slowakischen
Hauptstadt von Staatspräsident Dr . Tiso zur
Entgegennahme der Glückwünsche des
Führers in Sonderaudienz empfangen. Ge¬
neral der Flieger Löhr, Chef der Luftflotte IV ,
übermittelte zugleich die persönlichen Glück¬
wünsche des Generalseldmarschalls Göring .

Zu Ehren der deutschen Sonderdelegation
gab der Staatspräsident anschließend ein Essen,
an dem der deutsche Gesand.te und Außenmini-

?er Durcansky teilnahmen . Die deutsche Son-
erdelegation, die bei ihrem Eintreffen am

Preßburger Brückenkopf mit den Klängen der
deutschen Rationalhymne empfangen und vom
Bevollmächtigten Minister Dr . Polyak sowie
dem deutschen Gesandten und dem Hoheitsträ¬
ger der Auslandsorganisation der NSDAP ,
begrüßt wurde, war während ihres Aufent¬
haltes in Preßburg der Gegenstand herzlicher
Sympathiekundgebungen der Bevölkerung.

Auch der Reichsminister des Auswärtigen
vno Ribbentrop übermittelte seine Glück¬
wünsche. Bei dem Empfang des Diplomatischen
Korps durch Staatspräsident Dr . Tiso über¬
mittelte der deutsche Gesandte Bernhard als
Doyen des Diplomatischen Korps dem slowaki¬
schen Staatsoberhaupt in herzlichen Worten
die Glückwünsche zum ersten Jahrestag der
Erlangung der staatlichen Selbständigkeit.

Opfer und Geschenk
Seit Ausbruch des «us vo» der englische«

«ud frauzöstsche» Plutokratie aufgezwuugeue»
Krieges habe« die Feiubmächte eine Schlappe
»ach der andere« eiusteckeu mästen . Besonders
die allerjüugfteu Ereignisse spreche « eiue be¬
redte Sprache. Die Westmächte setzen daher
»ach de« erlittene « politische» Niederlage«
ihre ganze Hoffnung aus ei« Versage« der
tentsche » Wirtschaftskraft. Doch sie solle» sich
hierin gründlich getäuscht haben. Eine der
Hoffnungen unserer Feinde ist» daß in Deutsch¬
land einzelne kriegswichtige Metalle ausgc-
he«, die nach ihrer Ansicht bei «ns nicht in
ausreichendem Maße gewonnen werde« kön¬
nen. Diese Hoffnung wird zuschandeu ge¬
wacht durch die Metallmobilisiernug ,
die jetzt in Deutschland zur Durchführung
gelaugt» und zu den große» Maßnahmen der
Mobilisierung gehören die MetaÜsammluugeu
bei de» Behörde» sowie die Metallspende des
deutschen Volkes zum Geburtstag des Füh¬
rers im Kriegsjahr 1940.

Der Geueralseldmarschall hat zu einer «ro¬
ßen Sammelaktion ausgeruse«. Es handelt
sich hierbei um eiue freiwillige Spende ,
die bas Geburtstagsgeschenk für de» Führer
fei« soll. Der Spender selbst erhält eine Ur¬
kunde mit der Unterschrift Görings , und der
Rame des Spenders wird in die Urkunde ein¬
getragen. Zum Zeitpunkt der Ablicseruuq der
Metallspeude ist der Zeitraum vom 2« . März
bis 0. April gewählt worden. Die Sammei -
stelle» werden durch die Gemeinden öffentlich
bekauntgegebe » . Die Partei stellt Hohcitsträger
für 'die Betreuung und Beratung zur Bcr ,
Mgung. Au die Hanssraue « Seht über die
Partei noch ein besonderer Appell . Schließlich
sei vermerkt, daß nicht gesammelt wird , son¬
der« daß jeder Spender seine Spende zur zu¬
ständigen Sammelstelle trägt .

Der Zweck der Sammlung kriegswichtiger
Metalle liegt anf der Hand. Deutschland will
sich eiue jederzeit verfügbare Reserve au diesen
Metalle« schaffen. Es handelt sich damit ledig-
iich «m eine vorsorgliche Maßnahme .
I » Preußens schwerste« Tagen vor einem
Fahrhuudert habe« Frauen und Männer einen
Dpsersinu an den Tag gelegt durch Abliefe¬
rung ihres Goldes, der für alle Zeiten -in die
Geschichte eingegaugeu ist . Das , was heule ge¬
opfert werde« soll, bedeutet nur ei» kleines
Opser gegenüber dem damaligen. Wir sind da¬
her gewiß, daß der Appell Hermann Görings
iiberall offene Ohre» findet. .

Die fjtoletgtönDe Des Londoner Menlast — Sache sür das Slalbad von Amrilsar
V'X '

*

H.W. Kopenhagen » 15 . März . Das indische Attentat in London, bei dem der Staats¬
sekretär für Indien , Lord Z e t l a » d und mehrere andere hohe Beamte der Judienver -
waltuug verwundet und der frühere Bizeköuig des Pandschab , Michael O ' Dwyer , ge¬
tötet worden ist» hat Hintergründe enthüllt, die genau so sensationell sind» wie die Tat selbst.
Es han-elt sich offenbar um einen drastischen Protest gegen Englands Bru¬
talität in Indien und um eine« Racheakt sür eine» Vorgang » der ei» blutiges Ka¬
pitel in dem Leidensweg Indiens betrifft.
Sir O ' D w y e r , der jetzt 74 Jahre alt war ,

war zu der Zeit der sogenannten Amritsar -
Affäre stellvertretender Gouverneur des
Pandschab -Distrikts . Mit diesem Namen ver¬
bindet sich die Erinnerung an das fürchterliche
Blutbad in der heiligen Stadt Am¬
ritsar am 13. April ISIS , das von England
volle sieben Monate lang geheimgehaltcn
wurde. Nach Anhörung von 1700 Zeugen kam
damals ein — englischer ! — Untersuchungs¬
ausschuß zu folgendem Ergebnis über den
Tatbestand:

reicht als eine nicht zu überhörende Warnung
des indischen Volkes an die englischen Unter¬
drücker.

Das Attentat ereignete sich kurz vor Schluß
der Versammlung , in der Sir Sykes eine Rede
über das indische Problem gehalten hatte.
Einige hundert Personen , Inder und Englän¬
der , befanden sich im Saal . Lord Zetland hatte
gerade dem Redner gedankt und wollte die
Versammlung aufheben, als auch schon die
Schüffe krachten. Der Redner und Lord Zet-

land wurden in die Brust getroffen. Sir Lud ». .
wig Dane , der frühere Resident in Kaschmir,
erhielt einen Schuß in den Kops, Lord Leming -
ton, früher Gouverneur von Bombay, wurde
in den Arm getroffen. Der Täter ries : „Platz
gemacht !" und wollte mit erhobenem Revolver
die Halle verlassen . Ein Offizier und zahlreiche
Detektive warfen sich auf ihn und überwältig¬
ten ihn. 150 Versammlungsteilnehmer wurde»
von der Polizei 2 )4 Stunden festgehalten . Nie¬
mand durfte telephonieren.

Erst nach Stunden entschloß man sich in Eng¬
land zur Freigabe der Nachricht, die inzwischen
aus Schleichwegen zur Kenntnis amerikanischer
Journalisten gelangt war und ursprünglich ge¬
heim gehalten werden sollte , da England von
dem Attentat die schwersten Rückwirkungen in
Indien befürchtet .

Nach einem Streik in Amritsar ließ der stell¬
vertretende Gouverneur O 'Dwyer zwei in¬
dische Führer deportieren . Als Protestdemon¬
strationen erfolgten, eröffnete Militär das
Feuer . General Dyer . der die Truppen be¬
fehligte , lieb ein Expeditionskorps zuziehen .
Nach dessen Eintreffen ließ der General dann
am 13. April einen Marktplatz, auf dem eine
neue Demonstrationsversammlung abgehalten
wurde, umzingeln und 15 000 bis 20 000 Inder
von Soldaten und Panzerautos zusammentrei¬
ben . Um eine „moralische Wirkung" auSzn -
üben, ließ er die Truppen auf die Menge
schießen .

Unter einer unbeschreibliche» Panik wur¬
de» 1200 Personen erschossen »nd 3000 ver¬
letzt. Die Ueberlebende« wurde« gezwun¬
gen, in ihre Häuser znrückzukehre » und die
Verletzte» liegen zu lassen» die so 27 Stun¬
den lang anf dem Platz sich selbst überlasse«

bliebe».

Kohlenwaggons rollen über dle Alpen
Das Kohlenabkommen mitItalien das größte internationaleAustauschabkommen
O Berlin , 15. März. Am gleichen Tage» an

dem der Abschluß des russisch -finnischen Frie -
densvertrages offiziell bekanntgegeben wurde,
erhielt die Welt auch Kenntnis von dem
deutsch - italienischen Kohlenabkom¬
men , das unseren Bundesgenossen in seiner
Kohlenzufuhr sowohl vom Seeweg als auch
von dritten Staaten unabhängig macht. Stellt
der russisch -finnische Ausgleich , wie selbst der
offiziöse Pariser „Temps" zugeben muß, eine
materielle und moralische Niederlage der Plu -
tokraten dar . so bedeutet das »wischen Deutsch¬
land und Italien abgeschlossene Abkommen
für die englischen Kriegshetzer eine ver¬
lorene Wi r tfcha fts sch l ach t.

ge» setzen Italien nicht mehr der Gefahr einer
Erpressung wirtschaftlicher Zugeständnisse sei¬
tens England im Austausch gegen englische
Kohle aus .

Die deutsch-italienischen Vereinbarungen
sind daö größte internationale Aus¬
tauschabkommen , daS je geschloffen wor¬
den ist. In Auswirkung dieser Abmachungen
werden von nun an täglich Kohlenwaggons in
ungeahnter Anzahl über die Alpen rollen. Der
Kohlenbedarf Italiens , der bekanntlich aus
12 Millionen Tonnen geschätzt wirb , wird in
Zukunft fast hundertprozentig von Deutschland
befriedigt werden. Lediglich ein verschwinden¬
der Rest wird von anderswo bezogen werden.

Der stellvertretende Gouverneur O'Dwyer
übernahm damals die volle Verantwortung für
dieses Blutbad . Er sprach dem General Dyer
sogar ausdrücklich seine Anerken »
n u n g dafür aus . O 'Dwyer wurde nach dieser
Probe seiner staatsmännischenFähigkeiten pen¬
sioniert. Kein Inder hat ihn seitdem jemals
gegrüßt. Jetzt hat ihn das rächende Blei er»

Erinnern wir uns daran , baß Italien bis
zum Zeitpunkt der Sanktionen einen großen
Teil seines Kohlenbedarfs noch in England ge¬
deckt hat, in der Folgezeit aber entsprechend der
immer wirksamer werdenden politischen wie
wirtschaftlichen Achsenzusammenarbeit das
Schwergewicht nach der deutschen Seite hin ver¬
lagert wurde. Die jetzt getroffenen Abmachun¬

Erneut 24600 Tonnen versenkt
Neue erfolgreiche Feindfahrt des Kapitänleutnants Schuhart

uach der Vernichtung der „Courageous "

* Berlin , 14. März . DaS Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

An der Westfront keine besondere « Ereig¬
nisse.

Südlich Straßbnrg wurde ei« französisches
Flugzeug vom Muster Mureanx durch dentsche
Flakartillerie abgeschosseu.

Kapitänleutnant S ch u h a r t konnte «ach
Rückkehr seines U-Bootes von der letzte« Fahrt
gegen den Feind die Versenkung » » «
24 600 BRT . melden.

scheu Granaten , die den Schiffsrumpf spreng-
ten. Die Kameraden am Westwall wissen
solche Volltreffer unserer U -Boote ganz be¬
sonders zu schätzen .

Auch Konteradmiral D ö n i tz schmunzelt , als
er den Bericht des Kommandanten hört und
feststellen kann: „Auf den Spuren eines Wed-
digen ! Tollkühn und voller Schneid !" Was
würden die Reklamehelben an der Themse für
einen Film drehen, wenn britische Seeleute
entsprechende Gegenstücke aufzuweisen hätten !

Der Ausbau der Wirtschaftsachse Berlin —
Rom kann in der Tat nicht vollständiger sein.
Hat bereits die kürzlich in Rom getroffene
Neuregelung deS deutsch- italienischen Wirt¬
schaftsverkehrs für das Jahr 1940 daS gute
Einvernehmen unterstrichen, daS zwischen den
beiden befreundeten Nationen nicht nur in
politischer , sondern gleichermaßen auch in wirt¬
schaftlicher Hinsicht herrscht , so erhärtet das
jetzige Kohlenabkommen daS Fundament der
Freundschaft um so offensichtlicher. Die Ver¬
einbarungen , di« in ihrer Grundlage während
des Aufenthalts von Ribbentrovs in Rom
zwischen dem Reichsaußenminister und der ita-
lienischcn Regierung getroffen und durch di«
entsprechenden Verhandlungen der beiderseiti¬
gen RegierungSausschüffe ergänzt wurden,
stellen vor der ganzen Welt di« unzerreiß¬
bare Freundschaft zwischen dem natio¬
nalsozialistischen Deutschland und dem faschisti¬
schen Italien unter Beweis , DaS deutscheVoll
aber zeigt damit inmitten des ihm von den
englischen und französischen Plutokraten auf¬
gezwungenen Krieges , daß «S eine außer¬
ordentliche Leistung der Kameradschaft voll¬
bringt , eine Leistung , wie sie in der europäi¬
schen Wirtschaftsgeschichte einmalig dasteht .

Damit hat Kapitänlentnaut Schuhart, der
im September des vergangene« Jahres auch
den britischen Flugzeugträger „Courageons
vernichtete, im Verlaus zweier Feindfahrte «
insgesamt 66 586 BRT . versenkt .

„Würdig eines Weddigen"
* . 14. März . jP .K.) Kampsgezeichnet ,

wie ein alter Krieger, so lief gestern das U-
Boot des Kapitänleutnants Schuhart in den
Stützpunkt ein . Nicht, daß es Narben trug ,
aber die Politur war dahin , und die so leuch¬
tende grau -blaue Paradeuniform in eine Pa¬
tina übergegangen, an der man mit ein wenig
Phantasie einen ganzen Unter - und Ueber-
wasserroman ablesen konnte . Vielleicht wissen
die Jungen mit dem Männerbltck selbst nicht,
wie diese Tage un>d Taten , die hinter ihnen
liegen, sie geformt, sie gemeißelt haben. Um so
packender wirkt diese graublaue Lederfront.

Was hinter ihnen liegt? Der Großadmiral ,
der ihnen die schwieligen Hände drückte, sagte
es in einem Wort : „Würdig eines Wed -
d i g e n ! " Einige Wochen waren sie draußen,
zogen ihre Kreise um Englands Küsten . Tauch¬
ten in den Geheimgemächern des Empires ,
spielten mit englischen Flugzeugen um den
letzten Einsatz und sorgten sür einige neue
schlaflose Nächte des Herrn W. C . . . So neben¬
bei sandten sie mehrere Tausendtonner zu den
Fischen , d . h . der eine machte zuvor eine bild¬
schöne Himmelfahrt . Es war in den Stunden ,
in denen der Tag mit der Nacht zu kämpfen
beginnt.

Plötzlich taucht am Horizont die schwarz«
Silhouette eines 6000 -Tonners auf. Das Boot
schleicht aus Schußweite heran . Deutlich ist am
Heck das Geschütz des bewaffneten Dampfers
zu erkennen. Es unterliegt keinem Zweifel,
daß es sich um einen bewaffneten Damp -
f e r handelt. Am Gegner leuchtet eine Stich¬
flamme auf. Ter Pott macht einen Luftsprung,
80 Sekunden nach dem Abschuß sackte er ab . Es
war eine saubere Arbeit , eingeleitet von einem
deutschen Torpedo und vollendet von englt-

Die Front kämpft und siegt —
die Heimat arbeitet und opfert

Aufruf Görings zur Sammlung kriegswichtiger Metalle

Oer Geburtstagsdank des deutschen Volkes an den Führer
* Berlin » 14. März . Geueralseldmarschall Hermann Gering erläßt folgenden Aufruf

an das deutsche Volk: , f
Dentsche Männer und Frauen ! „
Die Heimat kennt keine größere Ausgabe nud stolzere -Verpflichtung , als der Front zu

diene ». Sie ist unversiegbarer Krastquell und gewaltiges Wasseuschmiede sür die Wehr¬
macht. Die Front kämpft nud siegt , die Hei messt arbeitet und opfert .

An der innere« Geschlossenheit des Volkes sind alle he) »tückischen Angriffe der Feinde
zerschellt. Unsere Wirtschaft trotzt jedem Blockadeversuch . x Mögen die Ausgaben wachse «:

stärker noch wächst unser Wille, sie zu meistern. )
Rach allen ihren Fehlschläge« hoffen die Feinde jetzt,), laß uns einzelne kriegswichtige

Metalle ausgehe « werben , die, wie sie annehme «, in Deutschland nicht in ausreichender
Menge gewonnen werden können. Wir werden ihnen deiraus die rechte Antwort erteilen
und «us vorsorglich eine jederzeit verfügbare Reserve r * diese» Metalle» schassen.

Dazu sollt Ihr alle beitrage « ! -
Ich rufe Euch deshalb heute auf zu einer gto | en Srnnmelottion . Wir

wollen der Reichsverteidigung alle entbehrlichen Gegenstände aus

Kupfer , Bronze » Messing , Zinn . Blei und Nickel in national¬

sozialistischer Opferbereitschaft zur Verfügung stellen. Diese freiwillige Spende soll
das Geburtstagsgeschenk sein, das die deutsche Nation dem Führer

zum 2 0. April darbringt .
f

Dentsche Volksgenosse» ! Ju Millionen deutscher Haushaltungen und Betriebe gibt es
zahlreiche entbehrliche Gegenstände aus diese» Met ., len. Im Besitz des einzelnen sind
sie im Kriege für die Volksgemeinschaft nutzlos, füräuie Reichsverteidigung aber find sie
als gesammelte Reserve von größtem Wert .

Ich bi« davon überzeugt , daß jeder Deutsche «ack>o .besten Kräfte» zu dem Ersolg dieser
Metallsammlung beitrage « wird . Wir wollen dem Fnyrer durch die Tat danke « sür alles,
was er Volk und Reich gegeben hat.

*x
Die Spende ist die schönste Geburtstags gäbe sür de « Führer . Gebe jeder

Volksgenosse hierzu freudig seinen Beitrag. Sr hi' st damit dem Führer in seinem Sampi
»« Deutschlands Freiheit. >es Göring ,

tf Geueralseldmarschall.

Es war einmal . . .
Es war einmal ein Weltreich . Das Mißfallen

seiner Regierung zu erregen, galt Jahrhun¬
derte lang bei den meisten Völkern der Erde
für gefährlich . Einen seiner Staatsbürger mit
Recht oder Unrecht zu mißhandeln, nicht min¬
der . Geliebt und geschätzt wurde es zwar im¬
mer nur von seinen Nutznießern. Aber es
besaß zweifellos die Autorität einer Macht , die
es — wo immer es seinen Ministern acsicl —
mit beispielloser Brutalität einsctzte. Wenn es
einen Stützpunkt an irgendeiner Schiffahrtö-
straße der Welt haben wollte , pflegte es diesen
Wunsch mit einer Kanonade von einigen
Dutzend Kriegsschiffen ohne Umschweife mitten
im Frieden vorzubringen . Wenn seinen Rausch¬
gifthändlern von irgendeinem Land Schwierig¬
keiten bereitet wurden, ebneten ihnen Kanonen
die verlegten Handelswege durch einen Krieg.
Wenn seine Krämer nach bestimmten Planta¬
gen , Goldminen und Diamantenfeldern gelü¬
stete, rottete es die Bevölkerung ganzer Land¬
striche aus . Kurz : Dieses Weltreich war be¬
stimmt mehr eine Geißel als eine Zierde der
Menschheit . Trotzdem und gerade deswegen
aber zählten die meisten Völker der Erde
lange Zeit lieber zu seinen Freunden als zu
seinen Feinden . Jedoch, wie gesagt : Es mar
einmal . . .!

Drüben im Fernen Osten , mitten auf dem
ehemaligen Kriegsschauplatz des Opiumkrieges,
wurde vor Jahresfrist zehn leibhaftigen Eng¬
ländern alles, was sie auf sich trugen , auch das
Hemd , ausgezogen. Sie hatten versucht , sich als
jene Herren aufzuspielen, die ihre Großväter
in diesem Lande noch unbestritten waren . Das
Ausziehen war die Antwort auf ihren schwer¬
wiegenden Irrtum in der Zeit . Fuhren zur
Vergeltung dann wie früher die Kanonen
eines weltbeherrschenden Reiches auf? — Nein,
nur ein wohlabgewogener diplomatischer Pro¬
test. Es war einmal . . .

Vom frühen April bis zum 23 . August vori¬
gen Jahres weilte in Moskau jene diploma¬
tische Kommission Englands , deren Aufgabe es
war , um jeden Preis einen Frcundschaftspakt
mit Rußland »um Zwecke der politischen und
militärischen Einkreisung Deutschlandszustande
zu bringen . Schon das „um jeden Preis " war
ein Novum. Das britische Weltreich pflegte frü¬
her seine Preise zu diktieren . Monate¬
lang legten diese Diplomaten der russischen
Regierung Entwurf um Entwurf für einen sol¬
chen Pakt vor. Abstrich um Abstrich schluckten
sie hinunter . Und als sie sich endlich am Ziele
ihrer Wünsche glaubten , als sie schon ihre
eigenen und die französischen Generalstabs¬
offiziere herbeigerufen hatten in der Absichh
als Krönung ihrer anstrengenden diplomati¬
schen Arbeit auch gleich die strategischen Pläne
für einen gemeinsamen Aufmarsch gegen
Deutschland unter Dach und Fach zu bringen,
kam der deutsche Reichsaußenminister zur Un¬
terzeichnung des deutsch-russischenNichtangriffS-
nnd Freundschaftsvertrages , der sür die ganze
Welt offenbar machte, daß britische Paktange¬
bote in unserer Zeit nicht .mehr so verlockend
sind wie ehedem. Es war einmal . . .

Noch im Weltkrieg war die britische Gewalt¬
herrschaft über Indien so gesichert, daß Eng¬
land über hunderttausend Inder auf die fran¬
zösischen Schlachtfelder schicken konnte . In die¬
sem Krieg blieb es bisher bei einem sym¬
bolischen Transport von höchst bescheidenem
Ausmaß . Die tieferen Gründe dafür werden
klar durch die Anforderung eines Millioncn-
Pfundbetrages im britischen Unterhaus „für
die Modernisierung der britischen Armee in
Indien ". In der Debatte darüber wurde aus¬
drücklich hervorgehoben, baß diese Moderni¬
sierung „aus Gründen der Sicherheit in In¬
dien dringend notwendig" sei . Am Tage darauf
wurde der britische Staatssekretär für Indien
und einer seiner führenden Mitarbeiter in
London von einem Index niedcrgcschossen.
Selbst die britische Presse hob in ihren Berich¬
ten darüber hervor , daß es bisher noch kein
Inder gewagt hätte, in der Hauptstadt des
Weltreiches selbst einen solchen Racheakt zu
begehen . Die Zeiten haben sich gewandelt. Es
war einmal . . .

Das aber ist das jüngste und gewichtigste
Menetekel für das einst so mächtige Weltreich :
Sein derzeitiger Premierminister bietet Finn¬
land „sofortige Hilfe mit allen verfügbaren
Mitteln " an, wenn es um diese Hilfe ersuche .
Die Antwort der Regierung dieses Landes
mit einer Bepölkerungszahl von der Gxt-ßen-
orbnung unseres Gaues Baden aber lautet :
Wir haben lange genug auf diese Hilfe gewar¬
tet . Wenn England sie im jetzigen Augenblick
noch schicken würde, könnte eine solche Aktion
von Finnland nicht mehr als erwünschte Hilfe ,
sondern nur noch als „unerwünschte Störung "
anfgcfäßt werden. — So weit ist cs mit dem
Ansehen Englands gekommen , daß es selbst
von den kleinsten Staaten Europas schon mo¬
ralische Ohrfeigen solchen Ausmaßes einstecken
muß , und daß der Erstminister des einst so
stolzen und mächtigen Weltreiches sie nach
Empfang mit nichts anderem auittieren kann ,
als mit Krokoüilstränen eines heuchlerischen
Mitleids für das ..vom Schicksal so hart betrof¬
fene tapfere Bolk' der Finnen ".

Weltmacht England ? — Es war einmal !
Was davon noch siebt , ist ein morscher Bau ,
dessen verhältnismäßig gut erhaltene Fassade
nur wenig davon verrät , wie faul die Funda¬
mente und Tragbalken schon sind . Und die
alten Männe-r , die darin wie Gespenster um¬
gehen . ahnen eS seltsamerweise am wenigsten .

Fritz Kaiser
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Ei« Zahr proleklorai
Telegrammw -chsel Dr . Hachas

mit dem Führer* Prag , 14. März . Staatspräsident Dr .Hacha sandte an den Führer folgendes Tele,aramm :
,̂ Der heutige Tag ruft mir ins Gedächtnis,dah ich vor Jahresfrist bei Euer Exzellenz voll¬stes Berstärrdnis für das damals schwer heim¬gesuchte tschechische Volk gefunden habe. Da¬durch, daß Sie es unter den Schutz desR e i ch e s nahmen, ist es wertvoller Vorteileteilhaftig gewordene es blieb vor allem vonden Schrecken des Krieges verschont , obzwares selbst im Rahmen des Großdeutschen Rei¬ches an dem gegenwärtigen Krieg teilnimmt .Es drängt mich daher heute , den glorreichendeutschen Waffen, die auch das tschechische Volkschirmen, Sieg und Heil zu wünschen.Staatsvräsident Dr . Emil H a ch a ."DaS Antworttelegramm des Füh .r e s an Staatspräsident Hacha hat folgendenWortlaut :

„An seine Exzellenz , de« StaatspräsidentenDr . Emil Hacha . Prag.
Ihre Erinnerung , Herr Staatspräsident , an«user erstes Zusammentreffen vor einem Jahrhat mich tief bewegt . Dir Erkenntnis , daß die

Notwendigkeit des friedliche« Zusammenlebensder beide» Völker auf so engem Raum eineunwiderrufliche geschichtliche Tatsache ist, ver¬pflichtet uns alle. Es ist daher anch nicht dasZiel und die Absicht des Deutsche» Reiches , das
tschechisch« Volk mit Laste» zu bedenken» die
seine nationale Existenz bedrohe « oder sei «nationales Gewisien mit allgemeine» Reichs»
Notwendigkeiten in Konflikt bringe» könnte ».Deshalb hoff« ich a«ch, -atz es gelingt» geradediesem Teil des Reiches die Schrecken desKrieges zu erspare« . Es wird dadurch die
Weisheit der Entschlüsse vom März 1988 am
beste« bewiese« . Ich dauke Ihnen , Herr Präsi¬dent, für Ihre Wünsche in dem groben Kamps»den unser gemeinsames Reich heute zu führe«hat. Mein Wunsch aber ist es, dab der end¬gültige Sieg ebensosehr dem dentsche», wie
auch dem tschechischen Volke den dauerndenFrieden , Wohlfahrt und reiche» soziale » Nutze»bringe » möge. A d o l f H i t l e r."

„Zum Segen des deutschen und des
tschechischen Bottes"

* Prag , 14 . März . Anläßlich des ersten Jah¬restages der Errichtung hes ProtektoratesBöhmen und Mähren sandte der ReichZvro -tektor Freiherr von Neurath an den Füh¬rer folgendes Telegramm :
„Zur Wiederkehr des Tages , an dem Sie ,mein Führer , die Länder Böhmen und Mäh¬ren in den starken Schutz des Reiches wieder

übernahmen und an der Spitze der deutschen
Wehrmacht Ihren Einzug in die alte deutscheKaiserstadt Prag hielten, drängt es mich . Ihnen
zugleich im Namen der gesamten Bevölkerungdes Protektorats von neuem für Ihre histo¬
rische Tat zu danken und bas Gelöbnis
unverbrüchlicher Treue dieser Länder
zu Ihnen und dem Grobdeutschen Reich zu er¬neuern.

Freiherr von Neurath ."DaS Antworttelegramm des Füh¬rers an den Reichsprotektor Freiherr » vonNeurath lautet :
„Seine Exzellenz , ReichSprotektor Freiherr «von Neurath , Prag .
Ich danke Ihnen , Herr ReichSprotektor . fürIhre Erinnerung an die Wiederkehr des Ta-ües , an dem das Deutsche Reich die alten Län¬der Böhmen und Mähren wieder in seinen

starken Schutz genommen hat. Fast tausendJahre lang galten die beiden Länder als
schönste Perlen des alten Deutschen Reiches .Es ist mein Wunsch, baß dieses Treueverhält .

. niS zum Segen des deutschen und
tschechischen Volkes im neuen Reich
seine ewig« Fortsetzung findet.

Adolf Hitler ."
*

Der Tekegrammwechsel zwischen dem Füh¬rer und dem tschechischen Staatspräsidenten Dr .
Hacha am Jahrestag der Uebernahme der Län¬der Böhmen und Mähren unter den Schuh des
Reiches bringt besser als alles andere zumAusdruck , wie glücklich die Lösung ist , die der
Führer in jener historischen Nacht vor Jahres¬frist gefunden hat. Heut« , nach einem Jahr be¬reits , können Deutsche und Tschechen gemein-
sam feststellen, daß die Form de » Zusammen¬lebens der beiden Völker, die vor Jahresfrist
festgesetzt wurde, für beide Teile nurVorteile gebracht hat. Darüber hinaushat die neue Form der Beziehungen zwischen

Tschechen und Deutschen die endgültige Be¬friedung des mitteleuropäische» Raumes ge¬bracht .
Das Schicksal hat eS gewollt , dab Tschechenund Deutsche in einem gemeinsamen Lebcns -raum wohnen. Daraus ergibt sich für beidedie Notwendigkeit eines Zusammenlebens undeiner Zusammenarbeit , wie sie in historischerZeit bereits entwickelt wurde. Die Geschichtehat auch gezeiat , dah nur diese Zusammen¬arbeit der beiden Völker Glück und Reichtumbringen kann . Das in Versailles geschaffenewidernatürliche Gebilde war daher von vorne-hcrein zum Untergang verurteilt , und die Ge¬genwart beweist , dab die Lebre der Geschichteihre Gültigkeit nicht verloren hat. Unter demSchutze des Reiches hat das tschechische Volkseinen Frieden wiedergesunden, und inmittendes europäischen Krieges kann es glücklich ander Seite des deutschen Volkes seiner Arbeitnachgehen.Das Telegramm des tschechischen Staats¬präsidenten an den Führer zeigt, bab das

tschechische Volk diesen Vorzug sehr wohl zuwürdigen weiß . Niemand wird ihm seine kul¬turellen Entwicklnngsmöglichkeiten rauben ,und des weih , dab es sein völkisches Eigen¬leben ungestört in Verbindung mit dem Grob¬deutschen Reich weiterführen kann . Die Hetzeran der Themse und an der Seine , die als Geg¬ner einer gerechten Ordnung in Europa das
tschechische Volk zum Spielball ihrer eigen¬nützigen Pläne gemacht hatten , mögen zurKenntnis nehmen, daß das tschechische Volkauf baS Wort des Führers v e .r -traut und glücklich ist , im Schutze des Rei¬
ches den Weg in eine gesegnete Zukunft gefun-den zu haben.

Feierlicher Staatsakt in preßburg* Pretzburg, 14. März . Zur Feier des erstenJahrestages der Selbständigkeitserklärung derSlowakei versammelten sich im Parlaments¬gebäude die Abgeordneten und die Mitgliederder Regierung , das diplomatische Korvs und
zahlreiche Ehrengäste, sowie führende Männerder Bolkspartei , der Hlinkagarde, der deutschenVolksgruppe und des slowakischen Geistes- und
Wirtschaftslebens zu einem großartigenStaatsakt .

In seiner Botschaft an das slowakische Volkwürdigte Staatsvräsident Tiso die Bedeutungdes 14. März 1939. Die Botschaft wurde mit
stürmischem Beifall ausgenommen. Anschlie-
benü begab sich Tiso mit den Mitgliedern derRegierung und den Ehrengästen auf den Frei -
heitSplatz , wo die slowakische Wehrmacht zurParade vor dem Staatsoberhaupt angetretenwar.

Hotländisches Motorschiff zerstört
* Amsterdam, 14. März . Nach einer United -

Preß - Meldung aus London ist daS holländische
Motorschiff „Buizerd " (270 VRT .s am Mitt -
wochmorgen an der britischen Nordostküste „ansFelsen gelaufen" und dadurch zerstört worden.Die sechsköpftge Besatzung wurde von einem
Rettungsboot au Land gebracht .

„England kommt immer zu spät-
Durchschaute Ablenkungsversuche — Schweden als Sündenbock

H .W. Kopenhagen , 15. März . Das eng¬
lische Reutcrbüro verbreitet zum siunischeu
Friedensschluh eine Stellungnahme „aus unter¬
richteten Londoner Kreisen" , die sich bemüht,der Ansfasiung entgegenzntreteu, dah es sichum eine Niederlage für die Westmächte handelt.Dabei geht man erneut mit der Behauptunghausieren, die Westmächte hätten ein mächtiges

^ M . eSTlAND .
Die neue russisch-finnische Grenze

Expeditionskorps bereit gehabt, und nur derWiderstand der Schweben und Norweger sowiedas Ausbleiben des direkten finnischen Hilfe¬rufes habe die Absenüuna verhindert . Die Fol .
gen seien unglücklicherweise verheerend ( ? ) fürFinnland , aber England und Frankreich hät¬ten dabei nichts verloren . Diese schwachen Ver-
schleicrungsversuche werden freilich selbst inEngland übertönt vom Korps der wütenden
enttäuschten Hetzer. So muß z. B . „Times "
zugeben , dab der Frieden sürden Nordeneine neue Acra einleite und daßDeutschland dabei gewiß vorteil¬haft abgeschnitten habe .In Skandinavien sind aus der Unterhaus¬debatte vor allem Höre Belishas Fragen anEhamberlain beachtet worden. Der FehlerEnglands , so wird festgestellt, sei derselbe wie

„Zlallens Matz lsl bestimmt"
Italien kann niemals neutral sein — Römische Feststellungen zur Lage

W.L. Rom » 18 . März . Die Wut. die in Lon¬don gegen Ehamberlain und Schweden und inParis gegen Daladter und die skandinavischenStaaten herrscht , besagt nach der Meinung des
„Lavoro Fascista" genug, „in welchem Zustandder Verwirrung und Ratlosigkeit
sich die Demokratien gegenüber dem neuen Zu¬stand in Europa befinden." Hinzu tritt die
kaum verhehlte Angst in Paris , daß nun daSGelände für eine Reihe italienisch - russischer
Wirtschaftsabkommen frei gemacht werden
könnte , was . wie „Telegrapho" sagt , den Fran¬zosen äußerst peinlich wäre , die immer mitder Möglichkeit einer deutsch- italienisch - russi-
schen Verständigung auf wirtschaftlicher Grund¬lage rechnen mußten.

Mit großem Interesse beobachtet man inRom den Eindruck der Niederlage der pluto-
kratischen Kriegshetzer auf die Neutralen .
„Tribuna " macht auf die lebhaften Besorgnisseaufmerksam, die man in Paris und London
hegt , dab man möglicherweise mit dem Beginneiner Neuorientierung der Politik der neu-tralen Staaten überrascht werden könne .Die italienische Haltung kennzeichnet „Ga-
zetta del Popolo" folgendermaßen: .^Italienerklärt , kein neutrales Land zu seinund ist eg auch nicht. ES ist ein Land , deflenForderungen bekannt sind, das andererseitsnie zu den Waffen greift, sofern der Lauf der

Dinge — biSber durchaus in günstigem Sinnefür seine Absichten — es nicht zu diesem letztenMittel zwingt. Der Platz Italiens istjedoch bereits bestimmt . Nur der,dessen Schädel über kein Hirn verfügt, könnte
sich ein Italien vorstellen, das zu Felde zieht,um die politischen , wirtschaftlichen und morali¬
schen Manöver , die Intrigen und Blockaden zuverstärken, die es zusammen mit Deutschlandselbst erduldet. Das wäre mit anderen Wor¬ten nichts als ein Italien , das gegen sich selbstkämpfen soll . Deshalb ist Italien nicht neutral ,und deshalb kann Italien niemals neutralsein."

Kohlen- und Benzinkarten in Frankreich
Mü . Brüssel, 18. März . Der französische Ar¬beitsminister hat die Einführung einer Koh¬len- und Treibstoffkarte angekündigt. SeinMinisterium , erklärte er, arbeite gegenwärtigan den notwendigen Vorbereitungen . Der bis¬herigen Verschwendung müsse ein Ende ge-

macht, besonders der Treibstoffverbräuch ein¬
geschränkt werden, denn jeder Tropfen Benzin
koste Devisen, die Frankreich nicht zur Verfü¬gung habe ( II ) . Vor allen Dingen aber, das
verschweigt der Herr Minister schamhaft , fehltdas Benzin » das mit den hunderttausenden
Bruttoregistertonnen Tankschiffraum untergc-
gangen ist, die auf dem Meeresgründe liegen.

bei der Tschechoslowakei und bei Polen . Eng¬land sei wie immer zu spät gekom¬men . EhamberlainS Verhalten im Unterhauserscheint geradezu jämmerlich.Die englischen Störungsversuchedauern inzwischen allem Anschein nach an. Sieoffenbaren sich in den Borwürfen gegen Schwe¬den. dem alle Schuld zugeschoben werden soll,um gleichzeitig hiermit dieses Land in schwereinnere Auseinandersetzungen zu stürzen undvielleicht nach dem Scheitern der Expeditions¬pläne hier doch noch Gelegenheit zu einemAbenteuer zu finden.
Schon wieder neue Pläne ?

Die „Times " verficht die Auffassung , daßeine schnelle und entschlossene Aktion Englandsund Frankreichs eine „mächtige moralischeWirkung" auf Finnland und alle übrigen neu¬tralen Länder gehabt haben würde. Um denGedanken vollständig klar zu machen, empfiehltdas offiziöse Blatt als Nutzanwendung, SieWestmächte dürften nicht den gleichen Fehlerübermäßigen Zögerns , gegenüber ande -ren neutralen Staaten wiederholen,„deren Unabhängigkeit bedroht" sei.Der „Daily Telegraph " verdeutlicht diesenGedanken, indem er erklärt , nie sei eine kurz¬sichtigere Politik verfolgt worden als von denskandinavischen Staaten bei Verweigerung desDurchmarsches für französische und englischeTruppen . Die Balkanstaaten müßten entspre¬chend handeln. ( ! ) — Wirklich sehr deutlich !DaS in Finnland und Skandinavien fehlge¬schlagene Experiment soll also jetzt in Süd -osteuropa wiederholt werden. Es istallerdings zu vermuten , baß man inzwischenin den betreffenden Ländern aus dem Verhal -tcn der Plutokratien gegenüber den Finnengewisse Schlußfolgerungen gezogen hat.Das englische Unterhaus wird aufGrund einer Verständigung ( I ) zwischen derRegierung und der Opposition am nächstenDienstag eine Finnland - Debatte ab¬halten . Ihr sind jedoch — wie zu erwarten —-
schon im voraus durch die Rollenverteilunghinter den Kulissen die Gtftzähne ausgebrochenworben. Die Labourpartei hat — gefügig wiestets — darauf verzichtet , die Finnlandfragezum Gegenstand eines Angriffs aus das Kabi¬nett zu machen.

Schweden sieht die Lage klar
* Stockholm» 14. März . Der schwedischeAußenminister Günther gab am MUtwoch»abend im Reichstag eine Erklärung über denAbschluß des finnisch-russischen Friedens ab.Der Minister stellte mit einem deutlichen Fin¬gerzeig auf die Westmächte fest , daß von dieserSeite im Auslande eine entstellende Darle¬gung über den Einsatz der schwedischen Negie¬rung bei den Verhandlungen des Friedens ge¬geben worben sei . Gegenüber den deutlichenTendenzmeldungcn der westlichen Mächte ,stellte Günther fest, daß die Vermittlung ohnegeringstes Zusammenwirken mit irgendeineraußenstehenden Macht erfolgt sei.Eine Jnterventionspolitik der Westmächtehätte den ganzen Norden in den gro¬ßen Krieg hineingezogen . Man könnevon einer schwedischen Regierung nicht ver¬langen, daß sie mit offenen Augen zusehensolle, daß der Krieg zwischen den europäischenGroßmächten möglicherweise sogar dessenSchwerpunkt nach Schweden verlegt würde. InFinnland hätte man eS schwer gehabt, denverhängnisvollen Zusammenhang zwischen denbeiden Kriegen zu sehen. Es würde auch viel

gefährliche Konsequenzen mit sich gebrachthaben, wenn man in Finnland weiterhin denKrieg unter falschen Voraussetzungen geführthätte. Die nordischen Völker müßten auf derGrundlage der neuen Erfahrungen die Frageder nordischen Verständigung wieder aufgrei¬fen . Finnland gehe aus dem Krieg unter Wah¬rung seiner Selbständigkeit und ehrenvoll her¬vor. Für Schweden bedeute der Friede ein
Lichtpunkt an dem kürzlich noch so drohendenHorizont.

Die Türkei zieht die Lehren* Rom, 14. März . „Tevere" meldet aus
Istanbul , der finnisch - russische Friedensvertraghabe eine erschütternde Wirkung auf die Tür¬
kei ausgeübt . Die englandfreunüliche Bevölke¬rung Istanbuls und Ankaras seien vor allemüber bas Ausbleiben der versprochenen Hilfefür Finnland stark beunruhigt . In der Tür¬
kei beginne sich die Ansicht durchzusetzen, dieNeutralität mit allen Mitteln auf¬recht zu erhalten , und man sei entschlossen, so¬lange das Land selbst nicht in Gefahr sei, je¬dem Druck zu widerstehen.

gAufleilen, zerstückeln
Einen Tag vor AuSbruch des Kriege- riefder bekannte Deutschenfresser Charles Maur »ras (—„Action Francaise "

, Paris 31. 8. 39—) a
„Was man 1919 hätte tu« müssen» was man
übermorgen tun muß , das ist nicht nur , das
Deutschtum nach außen hi» ansznlöse», son¬dern es im Inner « zu zerspalte « , zer ,
breche », a u s t e i l e u, die Verschieden¬
heiten der Religion , des Geistes, der Na¬
tur , des Regimes benutzen , unterstütze» und
begünstige » durch die Ungleichheit der Be¬
handlung , endlich diesem zerstückelte «
Deutschland gegenüber ständige Jntcrven -
tionsmöglichkeite» ofsen zn halte», d. h. das

Rheinland aus ewig zu besetzen."
Hier stellt sich Maurras , ein Mitglied der

Academie Francaise , mit dem Juden Pertinaxin eine Reihe, da es um die Zerstückelung
Deutschlands geht . Er spricht die Sehnsuchtaller französischen Politiker aus . Frankreich
wünscht sich die Anstellung Deutschlands in eine
Reihe machtloser Staaten , die keine Macht
mehr haben , und verlangt darüber hinaus die
Einverleibung deutscher Gebiete.
Lar ist Zranlreichs Kriegsziel

üßwffi yfnfvujfi:
Doppeltes Pech . Am gleiche » Tage» a«

dem die Außenpolitik des Herrn Halisax durch
de« russijch-sinnischeu Friedeusschlnß so schwe¬ren Schisfbrnch erlitt, lief auch das britische
Borpostenschisf „Halisax" ans eine Mine und
sank. Nomen est omenl

Polnische Stimme . Znm russisch -fi«,
» ischeu Friedensschluß schreibt die polnische
Zeitung „Gouiec ürakowski" u. a. : „Finnland
hat bewiesen » daß es klug zu handeln versteht .Für uns Polen ist es eine bittere Lehre, zu
sehen, wie andere Staate », die mehr realenSin » besitzen als unsere srüherc« Staats¬männer » ans nuserem Schicksal gelernt habe»und es ablehueu, für England die Kastanie «aus dem Feuer z« holen." — Das tschechischeBeispiel hätte allerdings die Pole » anch schon
genügend warnen müsse». Sie habe» es anders
gewollt und bekomme».

„Geht beichten !" Aus einem Kirchen »
kongreß in Nottingham sagte nach .^Daily Mir ,ror " der britische Pater Vincent Mac Nabbin einer Ansprache : „In einem Kriege kan«man vielerlei erreiche «. Deshalb halte ich esfür an der Zeit , daß unsere Minister ihre Sün¬den bekennen oder beichte«. Gerade sie habe«das vor alle « andere« nötig . Beichtet , englischeMinister , beichtet ! Im Krieg könnt ihr nicht
wisse «, wie das Schicksal mit euch umspringe»wird." — Kein schlechter Rat . Wenn er vonHerr» Chnrchill allerdings besolgt werdenwürde, müßte ' er schon nach einem robuste«Beichtvater Ausschau halten» der große« Stra ,pazeu gewachsen ist.

Zugegeben . I « der englische« Pressewürde» Berichte über die Tätigkeit vou II»Boot-Falle« »ach dem ,Liaralo«g" -Mnfter ver»
ösfeutlicht, aus denen hervorgeht, daß solche alSharmlose Fischkutter verkleidete« Piratenschisseihre« heimtückischen und völkerrechtswidrige «Mord aus dem Hinterhalt schon anfgcnomme »haben. Die deutfche Antwort auf diesen Einsatzabgerichteter Verbrecher durch England wird
nicht ansbleiben. Den entsprechende» Appellan bas Weltgewissen mag Herr Ehamberlaininzwischen vor dem Spiegel einübe».

*
Der Führer hat Seiner Majestät dom

Schainschah von Iran zum Geburtstag draht¬lich seine Glückwünsche übermittelt .

Neuer Kälteeinbruch in Holland
* Amsterdam, 14. März . Der starke Schnee¬sturm, der mit einem beträchtlichen Kälteein¬bruch am Donnerstag den ganzen Tag überLolland beherrschte , hat zu zahlreichen Ver¬

kehrsschwierigkeiten geführt. Stundenlang warder Verkehr auf den elektrischen Eisenbahnli¬nien Amsterdam—Ten Haag und Amsterdam—Utrecht unterbrochen, da durch Eisbildung die
Oberleitungen an verschiedenen Stellen zer¬stört wurden.

Heute auf Sette . 5
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Das <knöe eines französischen Stoßtrupps
sP .K .) Keuchend kommen sie den SteilVangherauf . Wild pochen di« Schläfen, aber mankann den schwerverwundeten französischenOberleutnant nicht aus dem Kampffel- hilflos

liegen lasse ». Das ist nicht deutscher SoldatenArt !
So wird der Verwundete , - er auf der auS

Gewehren notdürftig hergerichteten Tragbahre
geduldig die wahnsinnigen Schmerzen erträgt ,
zurückgeschleppt, bis man Deckung gefunden batund ihn verbinden kann. 26 Verbandpäckchen— deutsche Verbandpäckchen — aehen drauf .Aus der nahen Feldwache kommt «in Unter¬
offizier, ein Medizinstudent, und fühlt sorgsamden Puls des getroftenen Gegners .

Stumm stehen die anderen im Kreise , nur
ihr Atem ist beflügelt von den Ereignissen der
letzten Stunde . Der erste Zusammenstoß mit
dem Feind . daS wildhämmernde Maschinen¬
gewehr der Kameraden, das Detonieren der
Handgranaten , die klaren Befehle ihres Feld¬
webels — Minuten sind seitdem erst vergan¬
gen , aber verülasien nicht alle Erlebnisse der
letzten Monate vor diesem Worte:

erste Feindberührung ? !
Drüben bringen die Kameraden drei gefan¬

gene und einen leichtverwundeten Poilu in
Sicherheit. Und sie selbst stehen nun vor dem
französischen Stoßtruppführer . Es war eksi
Larter Kampf- Ter Gegner unterlag — er ist
ihr Kamerad geworden. Sie bangen uw sein
Loben .

Nach einer Stunde liegt der französische Of¬
fizier schon in einem deutschen Lazarett . Am
Abend wird er operiert . An seiner Seite steht
der deutsche Feldwebel, mit dem er sich längere
Zeit unterhält . Mochte der eine fühlen, daß
es nach dem unsinnigen, für Englands Gcld -
säck« geführten Kampf mit ihm nun zu Ende
geht , und der andere, daß dort der verführte ,
aber dennoch von soldatischem Pflichtbewußt-

sein erfüllte Gegner liegt — sie sprechen zu¬einander wie gute Kameraden, ihre Herzen
sind ohne Haß .

Das alles fühlt der Franzose als er dem
Feldwebel die Hand reicht und leis« und schlicht
sagt :

„Wir wollen ohne Groll von¬
einander scheiden !"

Die Kunst der Aerzte konnte ihn nicht mehr
retten . Anderen Tages starb er und wurdemit militärischen Ehren beigesetzt,̂Was hatte sich vorher an i «iem grauenWinterta « im Niemandsland ab«,espielt ?

Morgens war der deutsche S ^ htruvv auf¬
gebrochen. Ein Feldwebel, zwei 1 ->,teroftiziere .elf Mann , alle beseelt von ihlvm Auftraq ,einen bestimmten Berg auf Fein<i,' esetzuna zuerkunden. Jeder Weg . jeder Steg «, jede Berg-
knlisie ist ihnen bekannt. Der Fe4 -,vebel sorgt
trotzdem für umsichtige Deckung . - £ o gebt es
an dem kleinen Bach entlang . j » >seits führtein gleicher schmaler Pfad, dort i * aber schon
Frankreich. An einer Wegbieaui'v wird der
vorderste Sicherer plötzlich unruhn ^ aibt durch
Zeichen zu verstehen , daß „irgend etwas los
ist".

Da entdeckt der Feldwebel auch, schon den
letzten Mann eines französischen Späh¬
trupps , der gerade auf der anderen Seite
des Baches im Walde verschwindet .

Entschlossenes Handeln hat schon immer den
deutschen Soldaten ausgezeichnet . In Innernfühlt der Feldwebel zwar die ganze Z 'annung
dieses Augenblicks , aber klar und ri ig teilter seinen Trupp ein. geht selbst mit c '

: m Un¬
teroffizier über den Bach , betritt fr« , Ssll-henRoden und schickt die anderen Männ
ZugeS zusammen mit dem Maschine e-̂ -Lhr
i« iter.

Wenige Minuten darauf hat er Re Franz¬männer wieder in seinem Blickfeld . Noch haben
sie ihn nicht entdeckt. Dort hocken sie z

' am -

men in einem Graben , plaudernd und schmat¬
zend.

„Doppelte Uebermacht ",
leise pfeift der Feldwebel durch die Zähne.Sein kleines Häuslein aber ist gewappnet. Er
weiß , wo seine Männer stehen, bereit, auf sei¬
nen Befehl zuzupacken.

Er kommt nicht mehr dazu, weiter zu über¬
legen. Als er sich aus seiner Deckung vorsich¬
tig herausschiebt , steht ihm gegenüber ein
Franzose . Zwei Gewehre fliegen hoch, fast
gleichzeitig hallen die Berge wider von dem
lauten Knall, in wenigen Sätzen ist der Feld¬
webel in der Nähe seiner Leute . »Feuer
frei ! . . . Handgranaten frei !" . . . .und dazwischen das Maschinengewehr, unauf¬
haltsam tack- tack- tack . . . tack- tack- tack . . .

Verflucht! Die Deutschen ! Verstört wollen
die PoiluS das Loch verlasien, aber die Hand¬
granaten sind stärker als ihre Wünsche. Schon
hören die Unsrigen deutlich die Wirkung des
Angriffs , da macht der französische Oberleut¬
nant , im Verhältnis zu den kleinen Poilus
ein baumlanger Kerl , einen Verzweiflungsver¬
such. In beiden Händen eine Pistole, nimmt
er einen Anlauf gegen die Anhöhe , versucht das
schier Unmögliche , in die beherrschende deutsche
Stellung einzudrtngen , da setzt ihm einer eine
Handgranate vor die Nase .

Er poltert den Abhang hinunter , schleppt sich
noch bis zum Graben — bleibt verschwunden .

DaS ist das Ende des französischen Späh¬
trupps . • Der Feldwebel dringt von rechts
her in den Graben ein, erwischt von den flüch¬
tenden Franzmännern noch zwei , die sich erge¬
ben , am linken Flügel erwecken seine Männer
einen „Toten"

, der alle Biere von sich streckte ,
blitzschnell wieder zum Leben , ein Leichtver¬wundeter und der schwerverwundeteOberleut¬nant werden mitgenommen. Zwei Tote müs-
sen zurückgelaffen werden.
Zehn Mi nuten dauerte der Kampf .
In solchen Fällen können Minuten wie eine
Ewigkeit scheinen, und zehn Minuten zwischen

feindlichen Feldposten zu kämpfen bedeutet Un¬
gewißheit für den Rückzug . Wenn der Restdes französischen Stoßtrupps sie nun umstelltund einen Angriff aus dem Rücken gegen sievor hat ? !

Durch unbekanntes Gelände schlägt sich der
Trupp zurück . Sieben Mann haben den schwer¬verwundeten Oberleutnant in ihre Mitte ge¬nommen, bringen ihn aus der Gefahrzone, als
wäre er einer der Ihren .

Und die Gefangenen, die das sehen, werden
zutraulich. Also können die Deutschen doch
keine Barbaren sein ! Da kann sich der kleine
schwarz- haarige Kinovorführer aus Paris nicht
mehr halten, und spontan spricht er die weni¬
gen , aber bezeichnenden Worte : „Ich hoffe, daß
nach diesem Krieg Deutschland und Frankreich
doch noch Freunde werben !"

GünterWeber .

besuch - es Stabschefs an - er Westfront
* _ ,14 . März . (PK .) Dex Stabschef der

SA . , Victor Lutze , traf am Mittwochnach¬
mittag nach einer Besichtigungsfahrt an der
Westfront ein. Mit seiner Begleitung , bei der
sich anch Obergruppenführer I ü t t n e r befand ,
besuchte der Stabschef die vordersten Stellun¬
gen eines Divisionsabschnittes. Mancher Sol¬
dat erlebte die freudige Ueberraschung . daß auf
vorderstem Posten, auf einsamem Beobach¬
tungsstand oder im Bunker plötzlich der Stabs¬
chef vor ihm stand und ihm die Hand drückte.

Im Mittelpunkt des ersten Besichtigungs¬
tages stand der Besuch bei einem Jnfanterie -
bataillon , in dem ausschließlich Angehörigeder SA . - Standarte „Feldherr « -
Halle " dienen . Am späten Nachmittag er-
schien der Stabschef im Unterkunftsort dieses
Bataillons . In einem großen Viereck waren
die Kompanien angetreten . Der Stabschef
schritt die Front der Männer ab , die als poli¬
tische Soldaten des Führers nun auch ge¬

schloffen in einer Fronttruppe ihre soldatischePflicht erfüllen. Er überbrachte den Soldatendie Grüße des Führers und OberstenTA . - Führers , AdolfHitler . „Ich habe
schon früher zu Euch davon gesprochen" — riefder Stabschef dann aus — „warum wir un¬
freiwillig meldeten, warum wir Entbehrungenund Opfer auf uns nahmen. Wir wußten :Wenn einmal unsere innenpolitische Freiheit
von uns erkämpft ist . werden die alten Feindewieder aufstehen , weil ste meinen, als Welt-
poliztstcn überall mitreden zu können . So sindwir auf Befehl beS Führers zu diesem entschei¬denden Kampf angetreten , zu einem Kampf , der
nicht allein ein Kampf gegen England , sondernein Kampf der jungen Systeme gegen die ver¬alteten . Heute erkämpfen wir uns außen¬
politisch daS, was wir innenpolitisch schon ge¬wonnen haben. Wie Ihr Euch als SA .-Männer
freiwillig dem Führer verschrieben habt, er¬warte ich von Euch, daß Ihr auch an der
Front Vorbild seid und beweist , daß Ihr
nicht nur gute politische Soldaten , sondern
ebenso gute Soldaten der Waffe seid ."

Hatte der Stabschef am frühen Nachmittag
Gelegenheit, sich bei denjenigen Truppenteilen
des Abschnittes , die unmittelbar am Feind
liegen, von der zuversichtlichen Stimmung
überzeugen, so konnte er am späten Nachmittag
auch ein eindrucksvolles Bild von der Unfit '
zwingbarkeit des We st walleS ge"
winnen . Kriegsmäßige Hebungen innerhalb
der Bunkerlinien , Abwehrmaßnahmen mit den
modernen Waften des Festungskampffeldes uns
Hebungen im Bunkerkampf, bewiesen , daß die
besten und modernsten Waffen der Welt zu¬
sammen mit dem unbeugsamen Sieqeswillen
unserer Soldaten eine Einheit bilden, die kern
Feind nieberzwingen kann.

Den Abend verbrachte der Stabschef j®*
Kreise seiner Kameraden der Standarte „Frlo "

. herrnhalle". GünterWeber .
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andê EM ^ bereitet sie - waltpolitik gegen das Reich entstand, im deut-
der ^ e?m7i" nn̂

Schutz - scken Volksleben aber ein selbständiges Ele -
f^einde 7 - s = “*ent mit keinen fränkischen , schwäbischen

- und alemannischen Volksteilen , das seine Dich-
zur if«*

* 7« ? f* ™
1rcf7-rte ' ^ ter. Künstler und Feldherren hat wie andere

bereit » «»
Emfatz- g Länder. Der Redner behandelte die Geschichte

il » I des. Landes entlang dem Rhein , zeichnete , mit

- u ”* ®tc fordert ein Opfer , aber nicht für ^ des Elsaß und der Eidgenossenschaft. Im Kul-
= turcllen , in der Tiefe der gemeinsamen Volks -
- scele liegt die Sendung am Oberrhein mit
| seinem wechselvollen Schicksal . So zeigte der

erwersen, was g Redner Baden als Heimatland in seiner ge -
als ein leben- g schichtlichen, völkischen und kulturellen Bedeu -

- tung und mit seinen geistigen Bindungen zu
-ä- . „ä 1. -. — - den Nachbarn jenseits des Rheins und den

Führer . Daran denke , wenn an, s -amstag und - Grenzschicksalen . Einen tiefen Eindruck hinter-
Sonntag die Buchsen der Sammler klappern. - kiesten die Gedanken des Vortragenden auf die
J Wehrmacht ww ste zu dir steht. ^ Zuhörer , die ihrem Danke warmen Ausdruck
Gib auch du dein Teil zur Spende der Deut - - gaben.
schen Wehrmacht beim Kriegsminterhilfswerk ß .-
oes deutschen Volkes . §

■iiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiimiiiiimiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiii

stch, sondern für die , für die die deutsche Volks
gemeinschast in der heutigen Zeit doppelt sor
gen muh.

Sie will sich damit als das
sie immer war und sein wird,
biger Teil des deutschen Volkes . Aus Tod und
Loben verbunden mit ihm und seinem, ihrem

Km deutschen Älpenverein sprach Dr .
Fritz Dörrenhaus aus Köln zu Lichtbil -
dern mit neuen interessanten Einblicken übet
„Jugoslawien , seine Berge und Menschen " .
Bcrgkamerad Krell hatte gerade vor einem
Kahre schon in dieses Thema etngeführt . Die
Farbbilder enthüllten prachtvolle Schönheiten
dieses Bauernlandes und die Worte dazu ver¬
tieften das Wissen um Geschichte. Kultur und
Eigenart des Landes mit seinen vielseitigen
kulturellen Einflüssen . Kn den Bevggebietcn
ist noch die reine Art der Menschen erhalten,
deren Kult- und Volkskunst nur ' wenig be¬
kannt ist. Wie die Menschen. Slowenen . Kroa¬
ten , Vulgaren , Serben , sind auch die Bauten
verschiedensten Stiles je nach den Landstrichen
und wo sie nicht westlich verzivilisiert sind , er¬
scheinen sie in edler Harmonie .

Vor den Führerinnen und Führern der Hit¬
lerjugend sprach Kreisredner Nummer über
„L a n d d i e n st — Ehrendienst " tm Hör¬
saal der Kunstgewcrbeschule. Die Geschichte
des Bauerntums in den letzten 150 Kahren,
die Zeit seines Niedergangs , der Jnbustriali -
sierunq, der Not nach dem grossen Krieg wurde
den Jlnwesenden nahe gehracht . Gegen die
langsame Drosselung des Bauernstandes durch
die Zollpolitik in der Demokratie hat der Küh-
rer die Politik der Jlutarkie gesetzt und die
Schäden wieder beseitigt. Stolz steht der Bau¬
ernstand heute wieder da . und ist der Land¬
dienst auch hart , so um w schöner , da heimat -
und naturverbunden . Kn zwei Kilmen wurde
der Landdienst vor den Jlugen der Kuaendfüh-
rer abgcrollt , die die aroste Aufgabe erkannten
die im heutigen Deutschland der Landbau und
die Bauernkultur erfüllen .

Staatsprüfung b e st a n d e n als Ber -
w.altungsinspektor Otto Krank aus Bilfingen ,
für den mittleren technischen Dienst im Hoch-
bauwcsen Heinrich Gegenheimer aus Ktters -
bach.

Die Pforzheimer Künstler bereiten
im Kunstraum am Bahnhofplatz , Anbau des
Schmuckmuseums, eine Krüüiahrsausstelluna
für Gemälde . Plastik und Kunsthandwerk vor.
Zugelassen sind sämtliche Mitgliedes
Reichskammer der bildenden Künste.

der

I Kirschen mit bitterem Nachgeschmack
Tränen verspäteter Reue in den Augen

stand vor der Strafabteilung des Zlmtsgerichts
die 3.Mhrige Luise H. unter der Anklage des
Diebstahls . Die Angeklagte ist geständig, im
Kuli 198g in Karlsruhe vor der Markthalle
einen Korb Kirschen im Wert von 5 bis 6 RM .
entwendet zu haben. Sie entwendete am glei¬
chen Platze einen zweiten Korb mit Kirschen
Mi Wert vcon 2.50 bis 3 RM . , sowie einen
Korb Pfirsiche in der Weise, dah sie unter
Mihbrauch der elterlichen Gewalt ihren lOjäh -
rigen Sohn anstiftete , den Korb wegzunehmen
und in ihre Wohnung zu bringen . Die Kir¬
schen und Pfirsiche wurden teils selbst verzehrt,
teils verkauft . Der Marktmeister erhielt Mit¬
teilung von dem Verschwinden der Obstkörbe
und verständigte alsbald die Polizei .

Die Rechnung wurde der Angeklagten vom
Gericht überreicht, das wegen Diebstahls in
zwei Källen und Anstiftung zum Diebstahl
eine Gefängnisstrafe von vier Wochen aus¬
sprach.

i Eine rückfällige Diebin
Nach Verbüßung einer Strafe im Gefängnis

>n Mannheim entwendete die 22 Kahre alte
Elsa W. aus Neureut am Tage ihrer Entlas¬
sung ein Fahrrad , um damit nach Karlsruhe
ru fahren. Hemmungslos benutzte sie jede Ge¬
legenheit , ihrer diebischen Neigung nachzu¬
gehen. Als rückfällige Diebin stand sie nun
vor dem Einzelrichter beim Amtsgericht . Die
ihr vorgeworfenen neuen Diebstähle suchte sie
mit märchenhaften Ausflüchten abzustreiten,
aber das Gericht war anderer Meinung . Es
verurteilte die Angeklagte , die aus Leichtsinn ,
Frechheit und Eigensucht handelte, wegen
Diebstahl im Rückfall in vier Fällen zu einem
Kahr Gefängnis .

2 Vorteil* beim Rasieren:
W«f sidi vor d«m Einseifen mit Niveo *
Cr e m e einreibt , hot drei Vorteile : erstens
ist das Rasieren angenehmer , zweitens
wird die Klinge nicht so sdmeil stumpf
und drittens tut man etwas für seine Haut ,
Dosen und Tuben: 22 Pf. bis 90 Pf.

^ «uierUnottt^ -

pforzheimer Theater- und Muflkbries
Mit der Operette : „Die tolle Komtess " von

Walter Kollo in der übermütigen Inszenie¬
rung von Franz Giblhauser , der dabei selbst
als komisch- verliebter Balduin Kose wieder
Lachsalven heraufbcschwor und unter der
schmissigen musikalischen Führung von Haas
Oldenbürger brachte das S t a d t t h e a-
ter Pforzheim eine in jeder Beziehung
„tolle" Nummer auf die Bretter , in der un¬
sere entzückende Soubrette , Wilma B a l st e r,
alle ihre vielseitigen gesanglichen, darstelle¬
rischen und tänzerischen Talente mit Unter¬
stützung ihres ebenbürtigen und gleicherweise
beliebten Partners , Bruno M i ch n a . voll
entfalten und ausfpielen konnte, womit die
Wahl des etwas verstaubten Werkes in etwas
gerechtfertigt ist. Gustl D i e n z und Else
Sanden - Rostock griffen jede in ihrer Art
mit unaufdringlicher , dafür um so wirksamerer
Komik beherzt zu, denen sich die burschikose
und kesse Rosmarie v . Bomhard nicht we¬
niger erfolgreich anschlotz. Bernd Schor¬
le m e r , Georg S e r t e l , Harry O e m i g und
Franz Huck trugen sonst noch .mit Marion
v. Arx , die ihre Tanzgruppe wieder sehr
vorteilhaft ins Treffen schickte und Alex
Vogel , der sich um die bildmähige Gestaltung
erneut seine Verdienste erwarb , ihren Teil zu
dem unbestritten starken Publikumserfolg bei.

Mit begreiflicher Spannung wurde die Auf¬
führung der grohen Welterfolgsoper : „C a r-
m e n" von Bizet erwartet , die auch hier ihre
unverminderte Zugkraft durch stets ausver¬
kaufte Häuser erwies . Bedauerlicherweise
zwingen die hier herrschenden Bühnen - und
Personalverhältnisse bei der Aufführung gro¬
sser Opern zu künstlerisch nicht immer vorteil¬
haften und nur bedingt vertretbaren Kompro¬
missen , die den Gesamteindruck stark beein¬
trächtigen. Mit dieser Einschränkung darf der
mit grösstem Fleiß und ausserordentlicher
Sorgfalt gebotenen Knszenierung ein freudi¬
ges Lob gespendet werden . Dies gilt vor allem
für die mitreißende musikalische Gestaltung
durch Kapellmeister Hans Leger , der mit
dem ungemein klangvoll und untadelig sauber
musizierenden Orchester , das man stch natürlich
nur noch in stärkerer Besetzung gewünscht
hätte, die höchsten Anforderungen erfüllte .

Wahre Meisterstücke auf engstem Raume bil¬
deten sowohl die dramatisch von prickelnd -
sinnlichem Leben erfüllte Inszenierung durch
Ernst G ü t t e - S ch e e r , als auch die schon
rein technisch hervorragende Lösung der schö¬
nen und werkgetreuen Bühnenbilder lbcson-
ders einprägsam bas 3. Bildf , durch Alex
Vogel . Von den Solisten schenkte Maria
Trieloff in der Titelpartie einmal mehr
eine durchaus eigengeprägte , starke künstle¬
rische Leistung von hohen gesanglich-musikali¬
schen Graden . Die letzte Erfüllung in der Dar¬
stellung des triebhaft - unwiderstehlichen, von
allen Hemmungen freien Weibes blieb sie uns
allerdings noch schuldig . Kurt Z e s ch m a r
verdient besonderen Dank für die Uebernahme
der seinem Fach fern liegenden Partie des
Jofö , die er gesanglich mit den ihm zur Ver¬
fügung stehenden Mitteln sehr achtbat bewäl¬
tigte . Restlos überzeugend und besonders im
4 . Akt wahrhaft erschütternd wirkte die Dar¬
stellung des unglücklichen, von seelischer Not

Das Albtal meldet
a. Schöllbroun . (Versammlung der

Feuerwehr .) Am Sonntagnachmittag war
Probe angesetzt . Vollzählig war die Wehr an-
getreten . Abends 7 Uhr trafen sich die Wehr-
männer zur 12. Kahreshauptversammlung in
der „Krone" . Wehrführer Pg . Engelbert H u -
b e r eröffnete die Versammlung . Der Kahres -
bericht , bekanntgegeben vom Wehrführer , zeugte
von einem arbeitsreichen Kahr. Einmal musste
die Wehr ihr Können zeigen . Am 23. Februar
nachts 2.15 Uhr gab es Feueralarm . Der Dach -
stuhl des Landwirts , Gemeinderechners und
Ortsbauernführers war in Brand geraten , der
durch das tatkräftige Eingreifen der Wehr ge¬
löscht werden konnte, so dass weiterer Schaden
vermieden wurde . Kassier Alfons Daferner
ggb über die finanzielle Lage Aufschluss . Nach¬
dem ber ^ Wehrführcr noch einige wehrwichtige
Angelegenheiten erklärt hatte, lud er am
Schluffe noch zu einem kameradschaftlichen Bei¬
sammensein ein.

(Heldengedenktag .) Wie an allen Or¬
ten , so traten auch hier die Parteiformationen

und Verzweiflung gepeinigten Mannes . Hein¬
rich Lampe (Escamillo ) , Elly P i e r n y (Mi -
caela ) , Ernst G ü t t e - Sch e e r (Zuniga ) , Kurt
Schönthaler (Morales ) , Anneliese Rath
(Frasquita ) , Fritzi Dworsky (Mercedes ) ,
Karl Reuth er (Dancairo ) , Paul Krepp
(Remendado ) und vor allem der schön ausge¬
glichene, stimmgewaltige E h o r mühten sich
mit vollem Einsatz um die mit nicht enden-
wollendcm Beifall und reichen Blumenspendcn
verdankte Aufführung .

Die NS .-Gemcinschaft „Kraft durch
Freude " schenkte einer zwar nicht sehr zahl¬
reichen , aber um so beglückteren Zuhörerschaft
einen einmaligen künstlerischen Genuss mit
dem Konzert des „Trio V o c a l e R o -
mano " . Drei herrliche italienische Stimmen ,
ein klarer, frei schwebender Sopran , ein pa¬
stoser Alt und ein füllig -warmer Bass , technisch
vollendet behandelt , dazu eine alle Grenzen
sprengende, alle Stimmungswerte ausfchöv-
fende Vortragsgestaltung , die die Hörer rest¬
los begeisterte und zu jubelndem Beifall
hinriss .

Die Ortsgruppe Pforzheim des Scheffcl -
bundes versammelte ihre Freunde zu einer
weiteren , erfreulich gut besuchten Morgen¬
feier , in der wieder Staatsschauspicler Fried¬
rich Prüter , Karlsruhe , seine schon oft ge¬
rühmte Meisterschaft der sprachlich vollendeten,
innerlich erlebten und erfühlten Rezitations¬
kunst unter Beweis stellte mit der literarisch
ebenso wertvollen , wie entzückenden Novelle :
„Die Kutschertn des Zaren " , die einen sehr
starken Eindruck hinterliess und sehr beifällig
ausgenommen wurde. Kurt ^.merluiesier

Aus der Hardt
Z . Reurent . ( A bfch i ed s fei er ü er K in¬

dergruppe .) Aus Anlass der Uebcrführung
der Zehnjährigen zum JV . bezw. den JBi . ver¬
anstaltete die Kindergruppe eine schöne Feier .
Die Ausscheidendcn legten noch einmal Zeug¬
nis ab von all dem , was sie in der Kinder¬
gruppe gelehrt bekamen . In buntem Wechsel
wurden Lieder und Gedichte vorgctragen und
Neigen aufgeführt . Besonderen Beifall durfte
der Kasperle der Kindergrnppe für sich buchen .
Mit herzlichen Worten nahm die Leiterin der
Kindergruppe , Pgn . B u ch l e i t h e r , von ihren
Zöglingen Abschied . Mit Handschlag und einem
kleinen Geschenk wurden die Kinder durch ihre
Führerinnen entlassen. Ortsgruppenleiter Bür¬
germeister Pg . K . B u ch l e i t e r dankte den
Führerinnen für ihre mühevolle Kleinarbeit .
Darauf wies sie Jungstammführer Pg . O. G a -
m e r auf ihre kommenden Aufgaben hin und
nahm sie ins JV . auf . Mit dem Grnss an den
Führer und dem HJ .-Fahncnlied schloss die
Feierstunde .

st . Eggenstei« . (Generalversammlung
des Radfahrervereins Germania .)
Am Sonntag fand die Jahreshauptversamm¬
lung des Radfahrervereins Germania statt .
Der Vereinsführer Pg . L. Schlenker durfte
eine grosse Anzahl der Vercinsmitqliober be¬
grüßen . Der Geschäftsbericht gewährte einen
guten Einblick in vorbildliche Vercinsarbeit ,
Besonders liest es sich die Vereinsleitung an¬
gelegen sein , für jungen Nachwuchs zu sorgen.
Der . Verein hat sechs neue Saalräder ange¬
schafft, die oft genug im Saale des Partei -
Heimes in Betrieb gesetzt wurden . Dem WHW.
wurde ein namhafter Betrag zur Verfügung
gestellt. Die Versammlung gedachte der Toten
des Krieges und des verstorbenen Bezirksfüh¬
rers Burgschneider. Die Zusammensetzung des
Vorstandes blieb dieselbe, nur der Schriftfüh¬
rer wurde durch Friedrich Stutz ersetzt.

und alle Vereine zur Heldengedenkstunde an.
die in feierlicher Form durchgesührt wurde.
Ortsgruppenleiter Pg . Franz Wipfler ge¬
dachte in markanten Worten der Gefallenen .
Unter den Klängen des Liedes vom guten Ka¬
meraden, gespielt vom hiesigen Musikverein ,
senkten sich die Fahnen . Die Kriegerkamerad-
schaft stellte die Ehrenwache.

s . Langensteinbach. (Diamantene Hoch¬
zeit . ) Tie diamantene Hochzeit der Eheleute
Johann und Juliane R i .e d fand im engsten
Familienkreise statt . Für die Gemeinde beglück¬
wünschte Bürgermeisterstellvertreter Schöpfte
das Jubelpaar und überreichte ein Geldge¬
schenk . Kamcradschaftsführer Auber , Ettlingen ,
überbrachte in Begleitung des Abteilungsfüh¬
rers die Glückwünsche des Reichskriegsopfer¬
führers und der Kameraden und überreichten
eine Ehrengabe . Während der Feier erschien
der Ehemann des Enkelkindes Luise Höger gcb .
Rieb und meldete die glückliche Ankunft des
9. Urenkels an. ü männliche Urenkel werden
mithelfen , das kräftige Geschlecht fortzn-
pflanzen .

Zugend sammelt Altmaterial
Im Siahmen der Umstellung der Altmaie ,

rialsammlung werden in den Häusern und ii
den Schulen Vorsammelstellen eingerichtet
Für die Sammlung in den Schulen hat - ei
Reichserziehungsminister im Einvernehmer
mit dem Reichskommissar für Altmatcrialver -
wertung giichtlinien erlassen. Danach sollen di «
Kinder ausser den Knochen , deren Sammlung
jetzt überall anfgcnommen wird , aus der elter¬
lichen und benachbarten Haushaltung , in der
ein schulpflichteS Kind nicht vorhanden ist, iv
die Schule zur Ablieferung mitbringen : täg¬
lich die Zeitung , ferner Stoffreste , unbrauch¬
bare Bekleidungsstücke nsio . , Eisen - und Me -
tallteile , die ohne Gefährdung transportier !
werden können, Flaschenkapseln, Folien und
Tuben und schliesslich Korken. Der ubholcnde
Altstoffsammler vergiitet der Schule die Preise ,
die er sonst an die Haushaltungen zahlte . Tie
Erlöse bleiben den Schulen für ihre eigenen
Zwecke . Es ist in Aussicht genommen , gegen
Ablieferung von Stoffresten usw. für den
Handarbeitsunterricht det Mädchen entspre¬
chendes Material zur Verfügung zu stellen . Tie
Sammlung ist .Kriegsdienst , zu dem die deutsche
Schuljugend aufgerufen wird.

Werkstattwochenbuch für Meisterlehre
DaS in einer ssieihe von Handwcrksziveigen

eingeführte Werkstattwochenbuch hat sich als sehr
brauchbares Hilfsmittel zur Vertiefung der
Meisterlehre erwiesen . Die Führung des
Wcrkstattivochenbuchesbildet eine der wichtig¬
sten Grundlagen für die Beurteilung in den
Zwischenprüfungen und bei der Gesellenprü¬
fung . Der öteichsstand des deutschen Hand-
wcrks bat daher für alle Lehrlinge , die nach
dem 1 . April 1949 mit der Lehre beginnen , be¬
stimmt, dass dem Antrag aus Zulassung für
Gesellenprüfung ordnungsgemäss geführte
Wcrkstattwochenbücher bcizufügcn sind . Für
25 HandivcrkSzmcigc liegen Werkstattwochcn-
büchcr bereits vor . Für die restlichen Hand¬
werksberufe befinden sie sich in der Ausarbei¬
tung und werden voraussichtlich bis zum
30. Juni vorliegcn .

Blick vom Turmberg
z . Berghausen . (Vom O p f e r s o n n t a g .)

Das Ergebnis am letzten Opfersonntag er¬
brachte eine Steigerung um etwa 25 Prozent .
Gewiss ein schöner Erfolg . Ten Sammlern , Po¬
litischen Leitern und den Gebern herzlichen
Dank . Wir wünschen der Sammlung am kom¬
menden Sonntag , an dem Kameraden der Krie¬
gerkameradschaft als Sammler antreten , vollen
Erfolg . Wir denken an nufere Soldaten !

(Vom Film . ) Der Filmabend mit dem
Film „Mutterlied " war gut besucht. Der nächste
Film ist am Dienstag , 19 . Mürz ^ in der Krone,
„Ziel in den Wolken"

, der gewiss auch einen
recht guten Besuch aufwcisen wird.

<H o h c G e b » r t s t a g e .) 70 Jahre alt war
am 12 . Piärz Frau Juliane Huber , am 16. 3.
wird Frau Kath. Ludwig gcb . Simon Wwe.
71 Jahre alt .

-okl . Grötzinge« . Die G a u f i l m st e l l e
zeigte am Ltittivochabend in der Gemcindchalle
den Fliegerfilm „Ziel in den Wolken" . Das
Filmwerk , das die Beherrscher der Lüfte zu
Wort kommen läßt und durch eine kleine Lie¬
belei abwechslungsreich gestaltet ist , wurde von
allen Besuchern mit grosser Freude ausgenom¬
men. Auch die Wochenschau fand begeisterten
Beifall , wie auch Tran und Helle , die wie¬
der mit ihrer nüchternen Art Lachstürme ent¬
fesselten. Ter nächste Filmabend bringt den
Hans - Albers - Film „Wasser für Cani *
t o g a" . Er läuft am Mittwoch , dem 27 . März.
Im Beiprygramm wird die neue Wochenschau
gezeigt.

Selbstverständlich
ohne Mundstück *)

atikah 5/,

*) Mit Recht legt ein Kenner Wert daraus, da »
edelsten Tabaken eigene Aroma in jeder Weife un¬
beeinträchtigt auskosten zu können . A t i k a h war
von jeher Vorbild der mundstücklosen Cjgarette.

DmoMiluny Her tjerzm
Vornan von JturtZiesel

55. Fortsetzung
Sie glänzten in unnatürlicher Helligkeit und

Hon einem Schleier steigenden Fiebers über¬
deckt. Aber sie waren doch noch in ihrem
Grunde klar und voll Kraft.

Doktor Martens setzte sich leise neben ihn
ans Bett und hielt seine Hand. Seehofer mühte
sich , den Kopf ein wenig zur Seite zu schieben .
So konnte er dem Arzt mitten ins Gesicht
kshen.

„Sind die Schmerzen sehr schlimm ?" fragte
Doktor Martens . „Es ist wohl zu Ende ?"
slüsterte Seehofer , ohne zu antworten . Seine
Stimme kam heiser und wie ein fernes , we¬
bendes Rufen tief aus seiner Brust . Als aber
ber Arzt schwieg , stieg in die Augen Seehofers
kin Glanz , der wie ein versunkenes Lächeln
war. Wasser" , bettelten die Lippen kaum hör¬
bar .

Doktor Martens flöhte ihm einige Tropfen
kin. Seehofer sank trotz der Behutsamkeit , mit
der de: Arzt vorqing , mit einem erstickten
Schmerzenslaut noch mehr in sich zusammen.
Seine Augen waren wieder geschloffen . Er
»ieh den Atem schnell und mit einem pfeifen¬
den Laut durch den Mund . Der Arzt bereitete
^asch eine Einspritzung vor . Alles , was er
brauchte , lag auf einem kleinen Tisch neben
dem Bett bereit . Seehofer blieb eine Weile da¬
nach still. Nur keine Augen waren wieder groh
Und fragend auf ihn gerichtet . Die Nacht -
Kwester sah einmal kurz ins Zimmer Aber
Doktor Martens schickte sie mit einem Wink
{W . „Was wird nun werden ?" sagte See -
boser plötzlich Es kam raub, aber laut und
klar von seinen Lippen. Der Arzt erschrak über
diese Wandlung der Stimme . „Leise sprechen " .
?nt er und beugte sich über sein Gesicht . See -
dofer zuckte ungeduldig mit den Lidern. „Las-
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sen Sie ", sagte er in gleichem Ton . Doktor
Martens schwieg . Er fühlte . Seehofer wollte
etwas sagen, und er musste ihn wohl gewähren
lassen . „Die Siedlung "

, fragte Seehofer noch¬
mals , seine Stimme zitterte , „was wird mit
ihr? " Der Arzt hielt seine Hand fest um¬
klammert.

„Es wird alles wieder in Ordnung kommen" ,
tröstete er . Karl wälzte sich unruhig hin und
her . „Sie brauchen doch jemand"

, sagte er stok -
kend. „Verstehen Sie nicht , es must jemand da
sein, der sie führt, der sie zusammenhält ." Er
machte eine Pause und atmete schwer. Die Er¬
schöpfung trieb ihm die Tränen in die Augen .
„Das wird sich finden. Ich werde schon helfen.
Wir bauen das kleine Haus wieder auf ." Karl
schüttelte den Kopf und sah ihn traurig an.
„Das ist anders "

, drängte er ungeduldig , als
müsse dies alles schnell und ohne Aufenthalt
geregelt werden . „Das können Sie nicht so
verstehen. Sie brauchen einen Kameraden, der
ihnen alles zeigt und ihnen hilft ."

Der Arzt sah ratlos aus den Sprechenden
„Sie wissen .nichts"

, klagte die zerrissene
Stimme an seiner Seite .

Doktor Martens lieh den Kopf etwas tiefer
sinken . Er konnte den Blick des Kranken nickt
mehr ertragen .

„Sie müssen jetzt schlafen . Das Sprechen
macht die Schmerzen noch schlimmer" machte
er einen Versuch , ihn abzulenken.

Plötzlich fühlte .er. wie Seehofer seine Hand
fester hielt . Er sah überrascht aus .

„Ja "
, sagte Karl nur Seine Augen glühten

in heimlicher Freude und einem Licht, das von
einem großen , befreienden Gedanken zu kom¬
men schien. „Was haben Tie ?" bat der Arzt
„Sie müssen ihn rufen", flüsterte Karl. Seine

Stimme verfiel wieder in den früheren , heise¬
ren Ton . Es klang wie zerbrechendes Glas
„Wen ? Was meinen Sie ?" Er beugte sich
näher zu seinem Mund . „Dieter " , sagte Karl
mit einem Seufzer , in dem mehr Erleichterung
als Schmerz klang. „Schicken Sie ihm ein
Telegramm ! Sofort ! Er soll kommen."

Er stockte eine Weile und schloß ein wenig
die Augen . „Er wird kommen!" Karls Lippen
öffneten sich zu einem kleinen , dünnen Spalt .

„Gehen Sie "
, sagte er nach einiger Zeit . Er

lag wieder mit geschloffenen Augen und kämpfte
mit den Schmerzen . „Rufen Sie ihn. Er wird
Ihnen hellen . Er wird an meiner Stelle in der
Siedlung >ein und wird sich diesem Rufe beu¬
gen, wie ich mich dem meinen beuge."

Doktor Martens erhob sich. Er stand so einige
Zeit , ehe der das Zimmer verliest. In seinem
Zimmer sah noch immer Gundeler . Er hatte
ihn vergessen. Der junge Student sprang aus
und wollte etwas fragen , als er eintrat . Aber
das Gesicht des Arztes musste ihm schon Ant-
wort gegeben haben. Er blieb stehen und war¬
tete auf ein Wort.

„Fahren Sje hinaus zu den anderen" , sagte
Doktor Martens nach einer Weile , ohne sich
vom Fenster umzuwenden , an dem er stand .
. Ĵch werde morgen kommen."

„Und Karl ?" sprang es ihm wie ein jäher
Schrei in den Rücken .

Er duckte sich ein wenig vor dem unverhüll¬
ten Ausbruch von Angst aus dem jungen Men¬
schen hinter ihm.

„Es wird bald vorüber sein" , sagte er tonlos
und stützte sich auf das Fensterbrett .

Vom Tod und vom Leben
Das Konzert in Salzburg war um fünf Tage

verschoben worden. Dieter und Hella batten
die Nachricht kurz vor ihrer Abreise in Wien
erhalten . „Ach/ weiht du . wir fahren einmal
los " , sagte Dieter Hella hatte zustimmend ae
nickt , und sie fuhren also zum Bahnhof .

Als der Zug schon durch die Vororte in der
> Richtung nach Lin» donnerte , fragte Hella , was

sie denn nun fünf Tage lang in Salzburg
machen sollten.

„Wir bleiben gleich am Bahnhof und steigen
in den nächsten Zug ins Salzkammeraut um"
schlug er nach einigem Ncbcrlegen vor . Sie
stimmte zu. Sie kannte St . Wolsgana und den
Schafberg.

In Salzburg hatten sie sofort Anschluss .
Am Mondsee stiegen sie aus und blieben

nach einer kleinen Autofahrt in einem Fischcr-
dörschen . Sie fuhren weiter zum Wolfgangsec
und machten einen Ausflug auf den Schafbcrg.
Sie wurden braungebrannt von der kräftigen
Frühlingssonne , veraasten die Städte und
Eisenbahnen und Menschen , die auf sie warte¬
ten , und waren wunschlos glücklich unter der
Fülle des Schönen , das ihnen der Himmel in
den Schoß schüttete .

Traurigkeit befiel sie beide, als der unerbitt¬
liche Kalender sie zur Rückkehr nach Salzburg
mahnte. Am Abend vor der Abreise mieteten
sie sich in St . Wolfganq ein kleines Boot und
ruderten nach dem Abendbrot bei einsinkcnder
Nacht und einem gemächlichen , kühlen Wind
auf den See hinaus Der Vorschlag war von
Hella ausgegangen . Der Ernst, mit dem sie
» m diese Fahrt bat ., wunderte ihn. Er hatte
fast eine Sckeu, ihrer Bitte nachzugeben . Als
sie einige hundert Meter vom Strand entfernt
waren und hinter ihnen die Lichter in dem
kleinen Ort aufslammten , wie eine schim¬
mernde Perlenkette die Ufer säumend, liest
Hella die Ruder treiben.

Er folgte ihrem Beispiel und sah sie fra¬
gend an .

Sie kräuselte die Lippen zu einem schwachen
Läckeln .

„ Ich wollte noch einmal mit dir reden" , sagte
sie zögernd.

Sie beugte sich über den Rand des Bootes
und sisckte nach dem grossen grünen Blatt einer
Seerose . Sie zog es ins Boot und spielte da-
mit, gelegentlich das Blatt vor das Gesicht hal¬
tend, <$ 8 müßte sie damit ein Stück ihres Her-

zcns verbergen , das sie nun vor Dieter aus -
breitetc.

Er hörte ihr sKweigend zu , den Blick zu
Boden gesenkt , sie manchmal schnell staunend
und ratlos mit den Augen streifend.

„Ich habe mich vergessen"
, redete Hella. „Ich

habe geglaubt , vieles abtun und vergessen zu
können, was einem Menschcnhcrzcn immer an¬
hängt, das man niemals abschütteln kann . Ich
wollte mich nicht begnügen , dir eine Mutter
und ein guter Kamerad zu sein ."

Sie hielt inne und lauschte über das Wasser
hinaus . Es klang über den Sec hin , als sän¬
gen die Wellen unter dem Anhauch des Win¬
des . Es war schon sehr dunkel, Dieter sah nur
die weihe Fläche ihres Gesichtes wie ein mat¬
tes Licht zu sich hcrüberstrahlen . Hella hatte
sich auf der Ruderbank umgewandt und saß
ihm schräg gegenüber , einen Arm ^ns Wasser
haltend und darin plätschernd . ^ _ . .

„Es muss darüber gesprochen werden , sagte
sie fast heftig, als sie merkte, dah er sie unter¬
brechen wollte . „Es gibt Dinge , die darf man
nicht ungesagt lassen . Sonst zerstören uns die
Schreie , die nur wir hören und die wir nicht
mehr über die Lippen lassen können."

„Ich habe viel nachgedacht in diesen Tagem
die nur dir und lnir gehörten"

, fuhr sie nach
einer kleinen Pause fort .

Ihre Augen hingen irgendwo am Ufer oder
weit dahinter.

„Es ist eine Zeit der Männer , in oer wir
leben , eine Zeit der Jugend und der Soldaten .
Wir Frauen müssen dabei am Rande stehen.
Wir müssen lernen , uns selbst zu vergessen,
müssen an diesem Rande bleiben wie alle Mut-
ter , wenn sie in ihre Aufgabe hineingewachsen
sind und einsam werden vor dem Sturm eine«
neuen Lebens , das aus ihnen kommt , das sie
halten wollen und das sie dock verlässt und zer¬
stört und in Einsamkeit verstößt."

„Wie denkst dn stirchtbar über die Mutter " ,
sagte er leite , , ,iFortsetzung knlgt .l
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Altstoff ist Rohstoff
Planmäßige Altmaterialerfaffung während des . Krieges

D Bei der letzten Tagung der Kreispropa -
gandaleiter der NSDAP . in Karlsruhe wurde
auch die Frage der Altmaterialerfaffung ein¬
gehend erörtert . Nach gründlicher organisa¬torischer Vorbereitung ist die restlose und
dauernde Erfassung des gesamten in Deutsch¬land anfallenden Altmaterials im Rahmen der
Kriegswirtschaft in die Wege geleitet. Es gilt,auch auf diese Weise den feindlichen Blockade-
bemühungen mit ganzer Kraft entgcgenzu-wirken. Nicht nur Schrott, sondern auch Pa¬pier . Lumpen . Knochen , Metallealler Art . Flasch en , Gummi - und
L/derabfälle sowie Korken werden
künftig nach einheitlichen Richtlinien mit Hilfeder gewerblichen Altstoffsammler, den Schulenund unter verstärktem Einsatz der Partei als
kriegs- uiid lebenswichtige Rohstoffe der Ver-
Wertung zugesührt. Es gilt , wertvolle Roh¬stoffe zu volkswirtschaftlichem Nutzen und imDienste der Kriegswirtschaft zu erhalten undMillionen von Reichsmark an Devisen einzu -
sparew die sonst für die Einfuhr dieses oderjenes Rohstoffes ausgegoben werden müßten.Es ist selbstverständlich , daß dabei auf dieSachkenntnis der gewerblichen Altstoffsammler
nicht verzichtet werden kann , aus deren Rei¬
hen in letzter Zeit eine erhebliche Abwande¬
rung erfolgt ist.

In sämtlichen Schulen werden Vorsammel-stellen^ errichtet. Die Schüler bringen Kno¬
chen . Stoffreste, Zeitungen , unbrauchbare Klei¬
dungsstücke kleinere Eisen - und Metallteile,Flaschenkapseln . Tuben und Korken aus ihrenund den benachbarten Haushaltungen mit. Inder Schule werden für diesen Zweck abge¬trennte , gegen Witterungseinflüsse geschützteRaume , zweckmäßigerweise im Keller, bereit-
gestellt . Ein dazu bestimmter Lehrer liber-ntmmt die Organisation der Schulsammlungund den Absatz des gesammelten Materials .Als wichtiges Hilfsmittel der Altstofferfaf-sung gilt ferner die H a u s s a m m l u n g. diedie nicht zur Schule abgelieferten Alt- und
Abfallstoffe aufnimmt . Die Einrichtung und
Betreuung der Hausvorsammelstellen wird
dilrch Bestellung eines Hausbeauftragten fürAltmaterialerfassung , im allgemeinen des
Luftschutzwartes oder Hauswartes , geregelt.Ein besonderer Behälter wird für saubere Pa -
pierabsälle ' ausgestellt , in den aber unter garkeinen Umständen andere Materialien kommendürfen , weil das Altpapier als Rohstoff sonstwertlos wird . Außerdem muß für einen ge¬nügend großen trockenen Platz gesorgt werben,auf dem auch Altmaterial anderer Art abge¬legt werden kann . Diese HauSsammelstellcnwerden regelmäßig vom Jungvolk und
von der Hitlerjugend geleert, die die
Rohstoffe einem Mittelhänüler zuführen.

Zusätzliche Sammlungen werden in soge¬nannten Stoßaktionen mit Hilfe der Parteiunternommen . Wo die Entleerung der Schul-
vorsammelstellen durch den Althändler wegendes weiten Weges oder mangels eines Fahr¬zeuges, also in der Hauptsache in ländlichenGebieten, nicht möglich ist , wird dafür gesorgt
weihen , daß der planmäßig fahrende Bier -
wagen mit Hilfe eines kleinen Anhänger-
dieses Altmaterial abholt. Auch bei der Stoß¬aktion an Sonntagen kann mit einer Unter¬
stützung durch die Fahrzeuge der Brauwirt¬
schaft gerechnet werden.

Nachdem so auch für das Abholen und Ab¬
fahren des gesammelten Altmaterials Sorge
getragen worden ist . bedeutet e » Kriegsdienstfür jeden Volksgenossen , das Geinige dazu
beizutragen , baß alle anfallenden Altmateria¬
lien als wertvollste Rohstoffe so bald wie mög¬
lich der deutschen Kriegswirtschaft wieder zu¬
gesührt werden.

Vom geraden Wege abgekommen
'

Freiburg i . Br . Welch schlimme Folgen in
seinen letzten Auswirkungen der Umgang mit
leichtsinnigen und gewissenlosen Menschen ha¬
ben kann , zeigte eine Verhandlung vor der
Freiburger Strafkammer . Bor dem Richter
stand ein knapp 17 Jahre altes Mädchen , von
KU Hause aus gut erzogen und mit einem gu¬
ten Leumund. daS wegen Kindstötung ange¬
klagt war . Vor etwas mehr als Jahresfrist

Flasche BMt-
inltv*f Drogtrl«.

fctw HiTstävQ I yT!Q
hilft

geriet das Mädchen in die Gesellschaft einer
leichtfertigen „Freundin " und durch deren Ver¬
mittlung kam es in nähere Beziehungen zuMännern , die nicht ohne Folgen blieben. ImNovember v . Js . gebar das Mädchen in seinerHeimat ein Kind , das es mit einem Deckbett
zudeckte , so daß das Neugeborene erstickte . We¬
gen fahrlässiger Tötung wurde die Angeklagtevon der Großen Strafkammer des LandgerichtsFreiburg zu sechs Monaten Gefängnis , abzüg¬
lich drei Monate Untersuchungshaft verurteilt .Die Verbüßung der restlichen Strafe wird bis
1 . April 1942 ausgesetzt .

Dem Mädchen waren mildernde Umständein weitgehendem Maße zuzubilligen.- dieser
Tatsache verschloß sich auch der Anklagevertre¬ter nicht. Aber es handelte sich hier um die
Tötung eines Menschen , die ihre Sühne ver¬
langte. Daher konnte das Urteil nur auf eine
Freiheitsstrafe lauten , die in ihrem Ausmaßder Tat gerecht wird. Das Gericht hat dabei
zugunsten der Angeklagten nur fahrlässige Tö¬
tung angenommen. Mit der Aussetzung der
Verbüßung der Reststrafe verfolgt das Gericht
den Zweck , der Angeklagten den weiteren Le¬
bensweg nicht zu erschweren . Es ist vielmehr
der Ueberzengung, daß bet dem bisher ein¬
wandfreien Lebenswandel der Angeklagten die
ausgesprochene Strafe ihre Abschreckung nicht
verfehlen ivivd.

Oer Reichssportführer im Schwarzwald
zu de » Feldbcrg-Skiwettläuscn am 17. März

Die am 17. März stattfindenden großen
Skiwettkämpfe im Schwarzwaldskistadion am
Feldberg , bei denen — früher unter der Be¬
zeichnung Osterspringen und Feldbergpokal be¬
kannt — seit fast zwei Jahrzehnten die spät¬
winterlichen größten, meist stark international
beschickten Konkurrenzen der Skiclite in Ab¬
fahrt , Torlanf und Sprunglauf vorgesehen
werden, erhalten eine besondere Note durch die
Anwesenheit des Reichssvortführers v . Tscham-
mer und Osten . Ter Neichssportführer wird
am Freitag die Reise nach dem Felbberg an-
treten , um den Kämpfen im Grenzgau betzu¬
wohnen , die den Abschluß einer ausgezeichnet
verlaufenen Skiperiode im Kriegswinter 1940
bilden. Der Neichssportführer wird sich vom
Schwarzwalb nach der Neichshauptstabt zurück¬
begeben . — Für die Wettkämpfe liegen wei¬
tere erstklassige Meldungen aus Springerkrct -
sen vor. So wird der Mallnitzer Spttzcnsprin-
ger Gregor Höll , der in diesen Tagen in Ju¬
goslawien die Grenze von hundert Meter über¬
sprang, erwartet .

© lMp .) „Soldat der Arbeit ! Deine Arbeit
am Westwall ist Kriegsdienst", das unterstrei¬
chen die Plakate in leuchtendem Rot , die in
sämtlichen Gemeinschaftslagcrn zu finden sind .
Und in der Tat , seit Kriegsausbruch hat das
Lagerleben der Arbeiter an den Baustellen des
Westwalls eine grundlegende Wandlung erfah¬ren. Denn zu der bis dahin rein sozialpoli¬
tischen Betreuung der schaffenden Menschen
mußte von diesem Tage an die soldatische Aus¬
richtung hinzutreten . Um hier mit den einfach¬
sten Mitteln die größten Wirkungen zu erzie¬len. ist ein vollkommen neuer Weg eingeschla-
gen worden, und heute , nachdem sich diese sol¬
datische Ausrichtung der Westwallarbeiter ein¬
gespielt bat, bestätigt der Erfolg die Richtigkeit
dieses Weges. Klar und einheitlich sind die
Führungsaufgaben verteilt : Der Deutschen
Arbeitsfront obliegt neben der Betreuung der
Arbeitskameradcn im Lager nunmehr auch ihre
Hin - undRückführung zur und von
der B a u st e l l e. Auf der Baustelle selbst
übergibt dann die Deutsche Arbeitsfront die
Verantwortung für die Männer der Oberbau¬
leitung der Organisation Todt. Beide Orga¬
nisationen haben für diese Führungsaufgaben
ständige Sonderbeauftragte eingesetzt, die aus
den Reihen der Arbeitskameraden hervorge-
gangen sind . Somit wird am Westwall der Ar¬
beiter vom Arbeiter geführt und betreut . —
Für die Verteilung der kriegsmäßigen Be-
treuungsarbeitcn gab der Aufbau der Ve -
triebsgemcinschaften ein wertvolles Vorbild.
Genau wie jede Betriebsgemeinschaft, bildet
auch jedes Gemeinschaftslager eine Einheit .Tie politische Führung eines Betriebes ob»
liegt dem Betriebsobmann als Werkschar-
führer , im DAF .-Lager übt sie der Lgaerführer

Kurzmeldungen aus Baden
Karlsruhe . (Landvolk , hör z u !s Am

Freitag , den 15. März , spricht auch über den
Reichssender Stuttgart um 11 .45 Uhr vormit¬
tags der Reichsobmann des Reichsnährstandes,
Behrens , über die Milcherzeugungsschlacht .

Heidelberg. (ScinenBerletzungener -
legen . ) AuS bis jetzt noch unbekannter Ur¬
sache wurde am OrtSausgang Weiler in Rich¬
tung Sinsheim der 29jährige Motorradler
Friedrich Heller bewußtlos unter seinem Fahr¬
zeug aufgefundcn. Der Verunglückte ist auf
dem Transport zur Heidelberger Klinik gestor¬
ben . Der Verstorbene hintcrläßt Frau und
zwei Kinder.

Maunheim . (JnSArbeitSbauS .) Amalie
Denk aus Mannheim- Neckarau , 19 Jahre alt,Mutter zweier Kinder, wurde in ein Arbeits¬
haus überwiesen. Sie hielt es in den Arbeits¬
stellen nie aus , befreundete sich mit einer
Dirne , trieb sich in finsteren Wirtschaften
herum und überließ die armen Kinder ihrem
Schicksal. Die Kinder wurden der Angeklagten
weggenommen , weil sie nicht in der Lage ist,ihre Mutterpflichten zu erfüllen.

Hilsbach bei Bruchsal. (Tödlicher Mo¬
to r r ad u n fa l l . ) Infolge eines Sturzes
vom Motorrad trug der Steinhauer Friedrich
Heller so schwere Verletzungen am Kopf davon ,
daß er in der Heidelberger Klinik gestorben
ist . Heller hinterläßt eine Frau und zwei un¬
mündige Kinder.

Pforzheim . (Gefährlicher Sturz .) In
Eutingen stürzte der 89 Jahre alte verheiratete
Arbeiter Friedrich Pfisterer aus Kieselbronn
auf den Hinterkops und blieb bewußtlos liegen.
Man brachte ihn nach Pforzheim ins Stadt ,
Krankenhaus . Sein Zustand ist lebensgefährlich.

Pforzheim . (AusBerufundFamtlte .)
In Pforzheim feierte Altstabtrat Alfons Kern
seinen 81 . Geburtstag . Der Ehrenbürger der
Goldstadt ist als ehemaliger Stadtbaumeister
mit der Entwicklung Pforzheims aufs engste
verbunden. Auch hat sich Kern um die Heimat¬
forschung sehr verdient gemacht : er ist der
Schöpfer des Reuchlinmuseums.

Pforzheim. ( Ein alter Sünder .) Die
Strafkammer verurteilte den 85 Jahre alten
verhekrateten Arthur Freude aus Pforzheim,der sich an kleinen Kindern vergangen hat,unter Einrechnung einer bereits erkannten
zweijährigen Gefängnisstrafe zu fünf Jahren
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust.

Ebeuhcid. (Kind verbrüh t .) Das zwei
Jahre alte Söhnchen des Bauern Otto Schnei¬
der fiel über einen Eimer , der mit heißem
Wasser gefüllt war und zog sich dabei so schwere
Verbrennungen zu, daß es seinen Verletzungen
erlegen ist.

aus , gleichfalls als Werkscharführer. Findenwir in den Mittel - und Großbetrieben Block-
und Zellenwalter , so sind eS im DAF .-Lager
die Kameradschaftsführer, die biS 24 Mann be¬
treuen . Diese sind dem Werkscharführer für
die soldatische Haltung ihrer Mannschaften
verantwortlich. Wer heute ein DAF .-Gemein-
schaftsläger aufsucht , spürt sogleich die Begriffe
Disziplin , Zucht und Ordnung . Die
Schlafstuben blitzen und blinken, die Betten
sind tadellos gebaut, die Spinde vorbildlich ge¬ordnet. Und die Mannschaft selbst? Sie tritt
morgens — nicht in abgerissenen Zivilkleidern ,sondern in einwandfreier Arbeitskleidung —
zum Frühappell an , grüßt nach einem Mor¬
genspruch den Führer und marschiert bann in
soldatischer Marschordnung auf die Baustellen.
Abends nimmt der Werkscharführer die Rück¬
meldung entgegen, woraus sich die Arbeits¬
männer waschen und, was man früher auch
nicht gekannt hat, umziehen.

In sauberer Ztvilkleidung erscheinen sie
dann, wieder kameradschaftsweise , zum Essen¬
empfang. Erlaubt es der Arbeitseinsatz, dann
dient die anschließende Freizeit der theoreti¬
schen und praktischen Ausbildung in Gelänbe-
kunde , Flieger - und Gasalarm , Verhaltungs¬
maßnahmen bei besonderen Ereignissen nsw
— So korümt eS , daß der Westwallarbeiter
heute auf den verschiedenen Gebieten vorge¬
schult ist und sich im Gefahrenfalle jederzeit
selbst zu helfen weiß . Er empfindet daS allxs
nicht als notwendiges Uebel , als Ballast, son-
dein als selbverständliche Pflichterfüllung der
Gemeinschaft gegenüber. Und das wiederum
beweist unS , daß der deutsche Mensch in fernem
tiefsten Innern Soldat ist und auch bleiben
wirb.

Vestwallarbeiler werden soldatischausgerichlel
Lager- und Kameradschaftsführer sind für die Haltung der Kameraden verantwortlich

Milvlireservell
Verbesserung der Milch * and Fettversorgung durah sparsamen Verbrauch

Reichsbauernführer Darr4 hat zur Milch -
erzeugungsschlacht aufgerufen. ES ist
eine alte Forderung der nationalsozialistischen
Agrarpolitik , die Zahl und die Leistung der
Kühe zu erhöhen , um auf diese Weise unsere
Milch - und Fettversorgung zu verbessern . AlS
Folge dieser Politik und durch ständige Milch¬
kontrolle eines großen Teils der Milchkühe ist
eine ständige Steigerung beS MilchansallS er¬
reicht worden. Ter Krieg verlangt , daß . wir
neben und über diese Maßnahmen hinaus wei¬
tere Mittel anwenden, um die Milch noch mehr
alS Fetträger nutzbar zu machen. Gleich nach
Kriegsbeginn sind schon — eine organisatorisch
zweifellos bewundernswerte Leistung — rund
2 Milliarden Liter Milch , die bi- her
von den Bauern als Trinkmilch verkauft wur¬
den , zur Verbutterung an die Molkereien um¬
geleitet worben. Da jede Milliarde Liter Voll¬
milch rund 40 000 Tonnen Butter ergibt, so be -
deutet diese Umlenkung eine Steigerung
der eigenen Buttererzeugung um
rund 80 000 . Tonnen . Das ist soviel Butter ,
wie wir bisher auS dem Auslände bezogen .

Nun ist damit zwar die alte Vutterlücke, aber
noch nicht die heutige Fettlücke geschlossen . Wir
müssen versuchen , mit Butter auch noch einen
Teil unseres FrttbedarfS an anderen FerHn
zu befriedigen. Generalseldmarfchall G ö r i n g
hat in seiner Rede an daS Landvolk gefordert,
daß noch weitere Mtlchreferven ruf
dem Bauernhöfe mobilisiert werden. Solche
Reserven liegen zunächst in dem Verbrauch
de» ländlichen Haushalts . Der Eigenverbrauch
des ländlichen Haushalts beträgt in Groß-
deutschland etwa 9,9 Milliarden Liter jährlich .
Wenn jeder der 4 Millionen landwirtschaft¬
licher Haushalte im Durchschnitt täglich 1 Liter,
im Jahre also 960 Liter, einsparen würde, so
wären daS im Jahre rund 1,5 Milliarden Liter
oder 60 000 Tonnen Butter . Auf das einzelne
bäuerliche Familienmitglied einschließlich der
familienfremden Landarbeiter würde daS bei
insgesamt etwa 20 Millionen in Frage kom¬
menden Menschen je Kopf und Tag 0L Liter
auSmachen . Diese Einsparung wird man dem
Bauern um so mehr zumuten können , als ja
der Städter auf Vollmilch so gut wie ganz ver¬

zichtet hat und die Magermilch dem Bauernhof
ebenso zur Verfügung steht wie dem Verbrau¬
cher in der Stadt .

Eine weitere Milchreserve liegt in der F ul¬
te rmi Ich. Die jungen Kälber werden ge¬
wohnheitsmäßig mit Vollmilch aufgezogen . Da
5l* Milch in der eigenen Wirtschaft anfällt , so
reizt sie leicht dazu , etwas mehr als notwendig
zu verfüttern . Geschieht das alle Tage, so kom¬
men er^ xbliche Mengen zusammen , die der
deutschen F <ttversorgung verloren gehen . Nach¬
dem der Mkdlhvreis jetzt erhöht ist . wird der
Bauer zwar ohoehin vorsichtiger rechnen un»
sparsamer fütterst. Es läßt sich aber auch da¬
durch noch Milch gispinnen , daß mehr noch als
bisher nur die am wenigsten fetthaltige Mil »
verfüttert wird und daff^ ie zum Schlachten be¬
stimmten Kälber spätestem» im Alter von acht
bis vierzehn Tagen abgelie»ert werden und
nicht unnötig lange mit Mtlch ^ eurästet werden .
Wieviel Milch durch sparsamere Fütterung ge¬
wonnen werden kann , ist natürltrh auch exakt
nicht zu sagen , aber von den rund » --Milliarden
Litern , die heue verfüttert werden, dürften sich
doch nach und nach mehrere hundert Mtütönen
Liter einsparen lassen. Gewiß wird das , weil
eS sich um zum Teil alt eingebürgerte Gewohn¬
heiten handelt, nicht von heute auf morgen
gehen , aber allmählich wird sich das Ziel errei¬
chen lassen.

Schließlich stecken in den G roßV etri eb « »
noch erhebliche Milchreserve». Die landwirt¬
schaftlichen Betriebe von über 100 Hektar
Größe liefern nur rund 12 v . H. der auf de»
Markt kommenden Milch , nach ihrer Nutzfläche
müßten sie aber 21 v. H . liefern . Praktisch be¬
deutet daS, daß diese Betriebe etwa 2 Milliar¬
den Liter im Jahre mehr erzeugen könnten.
Sie halten aber zu wenig Milchkühe , obwohl sie
die Möglichkeit dazu hätten. Dir Forderung
nach Erhöhung des Milchviehbestandes richtet
sich also in erster Linie an die Großbetriebe.
Gewiß läßt sich auch die Aufgabe der Erhöhung
beS MilchviehbestandeS in den Großbetrieben
nur allmählich ' durchführen, aber sie ist g«viß
nicht schwerer lösbar als die anderen Aus¬
gaben .

bleue Relchstprlfordnung für das Baugewerbe
« ine neue ReichSiartsoidnin,« füt dar Baugewerbe ,

die am 1 . Mai l»40 in « rast tritt , ist im Reichs-
arbettSblatt vom 15 . Mär, 1940 verSffentlicht. Die
Reichriarstordnung » ringt verschiedene se » r wich¬
tige Neuerungen für dar Baugewerbe . Sie
silbrt den Siammarbeittrbegrist ein, wobei ste rechis-
verbindliche Voraussetzungen str den Stammarbeiter
auMtcttt und ihm erhöhte Rechte und Pflichten zu¬
erkennt. Sie übernimmt die bisher mir für die »steitt
lichen Bauten in zahlreichen Sondertarstordnungen
vorgesehenen Zuschläge (TrennungSgekd, UnterkunitS-
geid , Wegegeld) sür dar gesamte Baugewerd »
Damit verschwindet die Aufspaltung der Tarlsverhäl ».
nisse je nach der Zugehörigkeit einer Baue » ,nm östenr-
licken »der Vrlvaien Sektor . Di« seht die « rschtveriNS-
Zuschläge einheitlich sür dar Reich lest schasst sachliche
Werligkeiirgruppen und bringt auch eine Reuregelung
de» Zuschusses im Krankheitsfall.

Neue Anordnung Aber Metallverwendung
Die Reichsstelle für Metall veröksenNicht im Reich »,

anzeiger Rr , «2 vom IS. März 1940 ihre Anordnung
89a betretlen» Vettvendung von Metall im Maschinen-
dau , Fahr,engbau . Metzgerätebau , Apparatebau sowie
in der Roh- und Werkstofferzeugung und »Verarbeitung.
Air Rahmenbestimmungen und damit ast Bestandieil
dieser Anordnung gelten die Bestimmungen der An¬
ordnung 46 betrsstend VerwendungSverboi sür Me¬
talle vom 22 . Juni 1SSS. Die Anordnung 30a enthält
gegenüber der birherigen Anordnung S9 eine Reihe
von Erweiterungen , die dem Fortschritt de,
Technik angepatzt ssnd und dehnt die von dem verbot
betroffenen Erzeugnisse aus die Ostmark, den Reich« sau
Dudetenland und die «ingegliederteu Ostgebiete au».

vor französische Kapitalmarkt ohne
besondere Mittel fttr die Wirtschaft

« ln grotzer De « der srtnzössschen Kapitalien wird
jetzt von ' den Bedürsnissen der Staatskasse absorbiert .
Für die Wirtschaft bleiben, wi« ans Brüssel gemeldet
wird , keine besonderen Mittel übrig . Wenn
heute ein Industrieunternehmen ssch an den Kapital¬
markt wenden will , so mutz «r bereit sein, recht schwere
Anleihebedingung«,, zuzuaestehen. Dafür lieserl ein
neuer Beispiel die Emission einer Anleihe der Bou-
dure autogtne, die , obschon ste innerhalb der tunen
griff von neun Jahren zu tilgen ist, 6 % Zinsen ttägi
und darüber hinaus noch unter pari, nämlich zu einem
Preise von 960 sr » , je Obligation von 1000 sr» ., auS-
gegeben wird .

Dieser Meldung sei die gesunde Finanzkrast im
grobdeutschen Wirtschalirieben alr Folge der zrodlini -
gen und zielbewutzten Wtrtschastrpolitik gegenüber»
gestellt , die sich darin zeigt, datz grob « Anleihen
industrieller Unternehmungen im Reich ohne wei¬
terer untergedracht werden können. So kann -
ten wir erst in den letzten Lagen berichten, datz stch
bei einigen derartigen Anleihen so starke Nachsrage

zeigte , datz die Zeichnungen kur, nach Eröffnung in¬
folge Ueberzeichming geschkossen werden mutzten.
bandelte ssch dabei um di« SO-Millionen -Anleihe der
AG . sächsisch « Werke , Dresden , di« 2S-» illton«n -An«
leihe der Hoesch-AG . in Dortmunt, und heule melde,
die Dresdner Bank dar gleiche « rgebni» vor der Auf¬
legung de, so- Millioncu -Anleibe der Wimerkhgll
Berlin-Kassel , deren Zeichnung ebenfalls sofort na«
Eröffnung wegen Uederzeichnnng ^ schlossen werden
mutzte . Auch in dieser Tatsache prägt ssch ein» feste ZU»
verstcht und der Wille zum Steg au«. —»-

Kleiner Wirtschaftaspiejel
Die Keunztsser der « rofthandelSpretse stellt ssch OK

den Monatsdurchschnitt Februar 1940 auf 106 .4 (19«
=s 100) . Sie hat ssch gegenüber dem Vormonat lei« '
— um 0,2 % — erlöst. Die Kennziffern der Haupt«
gruppen tauten : Agrarstosse 108 .1 <— 0.1 %), indu¬
strielle Rohstosfe und Halbwaren 98 .2 <(4- 0.4 % ) un®
industrielle Fertigwaren 127 .2 <% 0 .2 %) .

« »herrsch« Vereinrbanl. München.Nürnberg. Der
AufsschiSra « hat den JahreSabschlutz str 1939 gebilligt.
« Inschlietzlich de« vortrager our dem Vorfahre betrag»
der Reingewinn Ml 2281047 , woran« wieder » %
Dividend« verteilt werden .

Sin Handel«, und « chittahrttverte«, wurde Mischen
der Sowjetunion und Iran paraphiert. Der « ertrag
wird demnächst in Teheran unterzeichnet.

Die HB . der deutschen Weinbauwirtschast tetkt mit
datz aus Grund von Verhandlungen mit dem OKH . nun*
mehr auch Me freihändigen Bctneinläufe von TrrM- -
penirilen den markttegelnden Bestimmungen der HP-
sowte den PreiSvorschrisien de« ReichSkommiffar»
die Preisbildung unterworfen ssnd .

« otthard « llweiler Pmnpensabrik « « ., Radolfzell-
Da » « eschäft«jahr 1938/39 (SO. 9.) brachte eine wett- r«
Ausgestaltung de« Jnland »gesch»Itez und einen Aus¬
bau de» AuSlandSgeschSstcr. ' Gegenwärtig Ist da»
Unternehmen sehr gut deschästtgt. Die H« . beschlotz-
aur 187 220 (103 983 ) Mt Reingewinn 8 % Dividend«
( t . « . 6 % ) ouijutcMHfcn un® 63 964 (93 760) Mt vor¬
zutragen . Der Gesamtertrag wird mit 3-37 (2,521
Mtll . Mt au«gewiesen.

(Riecht so feint Neu ,
Helipon ’s Dultkissen
In her Handtasche, »wischen Taschentücher. Wäscht-
Briespapier, in Schubladen . Schränken ufw . verbreiten
die Dustkissen einen leinen und erfrischenden Dutt -
der viele Monate anhält. — Brei » 80 Psg . Zn haben
in einschlägigen Geschäften.*) Für verrochene Dutt-
kissen erhalten Eie kostenlos eine Neusüllnna, sseb§
gelben Prospekt , der beim Kaps eines Dustkissen»
seöeSmal mit verabreicht wird. 1258 ;»
*) Linlchlägige Geschäft « beziehen durch den Großhandel .1 Hersteller: Helipon-ssabrik B . ff . Grau, Seutigari-8 .

Die fahne des Sohnes
Skizze von Georg W. Pijct

Unendlich rinnt die Kette der Arbeiter aus
dem grauen Dunst eines mondlosen Abends
durch den Lichtkreis des Bahnhossvorraums
und zerfließt auf der verdunkelten Treppe.
Schattenhaft blenden die Gesichter aus und ver¬
wischen wieder. Wie eine Trommel rasselt es
durch den Raum . Eine Helle Stimme ruft da¬
zwischen. Sie klopft an jedes Gesicht— schwingt
in jedes Herz ihren mahnenden Ton . Jeder
muß daran vorbei. Manche rücken scheu ihre
Säuste in der Tasche und versuchen an der

timme unbemerkt vorbeizuhuschen . Es sind
wenige, und sie alle beschleicht ein peinliches
Gefühl, wenn ste diese Stimme im Rücken
spüren . Die meisten aber graben tief in ihre
Taschen . Eß sind oft tiefe Taschen . Und ihre
Gründe sind dünn Aber ein paar Groschen
finden sich schon darin . Jeder einzelne füllt wie
ein Schub in die Büchse. Jawohl , sie treffen
damit ! Sie treffen damit das Herz des Fein¬
des ! Ein alter Arbeiter beugt sich musternd
über den Karton mit den Abzeichen, den der
Sammler in der Hand trägt . Er enthält sämt¬
liche deutschen Armeefahnen , im bunten Durch¬
einander . Nein, er läßt stch nicht bas erste
beste an die Brust heften , der Alte. Er sucht
aufmerksam.

„Solls was Besonderes sein ?" hilft der
Sammler . ^

„Ja, . Die Armeefahne meines Jungen . Sie
scheint aber nicht dabei zu sein . Dann nicht.
Ich erwisch' sie schon noch , und wenn ich allen
Sammlern ihre Kartons umdrehcn müßte. Die
Fahne muß ich haben !" brummt der Alte. Ord¬
nungsmäßig schiebt er seine zwei Groschen In
den Büchsenschlitz und läßt sich zu seinen zwei
Fahnenabzeichen noch ein drittes an die Brust
heften . Stolz treibt er an der Seite eines
jüngeren Kollegen die Treppe hinaus.

Als ste im verdunkelten Abteil beieinander
tzehen , beginnt der Alte unvermittelt zu berich¬

ten : „Fahnen sind gute Kameraden. Denen
kann man die Treue halten . Und denen kann
man auch untreu werden. Zum Beispiel 1918.
Alles brach zusammen. Wir standen damals
tief in Frankreich. Da ging der Dreck los . Auch
bei uns begann die Meuterei . Unser Regi¬
ment, alles harte unerschrockene Westfalen , be¬
saß eine schmarz-weiß-rote Fahne . Ein altes
Mütterchen hatte sic uns auf unserer Hinreise
14 in Metz , in die Hand gedrückt. Diese Fahne
alt und schäbig , ausgefranst und geflickt, die
immer irgendwo an unseren Bagagewagen
wehte , diese Fahne ergriff der Hauptmann . Da¬
mit stellte er sich ganz allein abseits von uns ,als müßte er diese Fahne schützen . Ganz allein
stand er mit seiner Fahne . Stnr und feindlich
standen wir ihm gegenüber. Aber es hielt die
Fahne . Keinen Augenblick zweifelte er . Keine
Sekunde lang wurde er schwach. Er stand bei
seiner Fahne . Verschworen war er mit ihr . Auf
Leben und Tod verschworen . Er sprach kein
Wort. Das mar das Aufwühlende an seinem
Betragen . Er stützte sich an der Fahne und die
Fahne stützte sich an ihm . Da hielt ichs nicht
länger aus . Kurzentschlossen trat ich aus der
Reihe und stelste mich auf die Seite der Fahne,
meiner Fahne , unter der ich vier Jahre ge¬
kämpft hatte. Hier gehörte ich hin. Und viele
meiner Kameraden ringsum versvürten das
gleiche. Von allen Seiten traten sie zu uns .
Der Kreis um unsere Fahne wuchs . Er wurde
größer und größer . Äir waren unserer Fahne
treu . Treu bis zum Tod . Und so solls auch
mein Junge balten . Treue der Fahne ! Treue
dem Vaterland ! Treue sich selbst ! Das ist das
Höchste !"

Ein Sammler klimperte durchs Abteil und
schob stch an dem Alten vorbei. Aufgeregt husch¬
ten die Augen des alten Arbeiters über die
aufgedeckte Schachtel mit den leuchtenden Fah¬
nen. Plötzlich stieß er einen Ruf aus . "Mitten

in den Karton hinein griff seine Hand, an¬
gelte stch eine der Fahnen und erhob sie wie
einen Schild über sich. Stolz leuchtete sie von
seiner Brust . Dem Alten ist zu Mute , als mar¬
schierte er nun neben seinem Sohne einher —
im gleichen Schritt und Tritt .

Neueste Ergebnisse der Krebsforschung
Fm Rahmen der Franksurier Universstätrvo -Iräae

spra» Prvscssvr Dr . Fis » er - Wasei ! über die
neuesten «rgebnisse der Krebsforschung.
Vor allem betonte Professor Dr . Fischer-

Wasels, daß der Krebs eine ausgesprochene Al¬
terskrankheit sei , die meistens Menschen über
40 Jahren befalle . Es sei nun durchaus nicht
so , daß der Krebs in den letzten Jahren zu¬
nehmende Tendenz habe , sondern die feineren
Mittel der Diagnostik und die Tatsache , daß
eben weit mehr Menschen über 00 Jahre alt
werden als vor einem halben Jahrhundert ,hätten die nur scheinbare Zunahme an KrebS -
krankheiten herbetgeführt. In Wirklichkeit er¬
kranken nicht mehr Menschen als früher an
Krebs. Gerade in den letzten Jahren ist eine
gewaltige Forscherarbeit geleistet worden, um
das Wesen der KrebSkrankheit »u ergründen,denn man kann eine Kranlhett nur bekämpfen ,wenn man ihre Ursache kennt . Besonders heim¬
tückisch wirkt der Krebs vor allem deshalb,weil er oft ohne jedes äußere Symptom und
in vielen Fällen ganz ohne Schmerzen auf-
tritt . Aus einem harmlos aussehenden Knöt¬
chen entwickelt fttfi die Krankheit, die eine Ent¬
artung bestimmter Zellen ist, die weiterwach¬
sen und sich den Gesetzen des Körpers nicht
mehr unterordnen . Die Ursachen für diese Zel¬
lenentartung hat man noch nichl völlig geklärt,
fedoch weiß man. daß Krrbsbildung durch
äußere Beschädigung und durch Anlagen schon
im ebryonalen Entwicklungsstaöinm begünstigt
werden kann . Zu den äußeren KrebSanlagen

gehören z. B . die sogenannten Bernfs -
krebse , bei denen die Arbeiter aber heute
so wirksam geschützt werden können , daß die
Gefahr gebannt erscheint . Sehr gern treten
Krebse auch bei der Narbenbildnng nach
Brandwunden auf, während Krebse als
Folge von Kriegs - Verletzungen
höchst selten und dann nur meist nach
Hirnschüssen beobachtet wurden . Viel häufiger
sind Krebse , die als « mbryonaleGewebS .
Mißbildungen beginnen. Muttermale wa¬
ren da oft recht gefährlich . Man soll sie des¬
halb , selbst beim kleinen Kind , so schnell wie
möglich entzfernen lassen, zumal das in einer
harmlosen Operation oder auch nur durch Be¬
strahlung erfolgen kann . Ausführlich behan¬
delte der Redner di« experimentelle Ge -
schwulsterzengung , die einwandfrei nachgewte -
sen hat , daß eS einen Krebserrsger nicht gibt.
Auch alle Versuche , den Krebs zellfrei zu über¬
tragen ssnd mißglückt . Ebenso hat sich der Nach¬
weis der Erblichkeit des KrebseS heim Men¬
schen bisher nicht erbringen lassen . Wohl kann
eine gewisse familiäre Disposition eine Rolle
spielen , denn es hat stch ergeben, baß z. B.
Menschen , deren Eltern oder Geschwister an
Krebs erkrankt sind , häufiger KrebS bekommen
als andere. Bei Magen - und Speiseröhren -
krebs scheint die erbliche Disposition ebenfalls
größer zu sein als bei äußeren Krebsen.

HeilungSmöglichkeit besteht beim Krebs nur
bann, wenn alle Geschwulstzellen restlos ans
dem Körper entfernt werden, sei eS durch
Operation oder durch Bestrahlung . Sonst gibt
es keine Rettung . Das wichtigste bei der
anzen Krebsbehandlung und -bekampfung ,
leibt fedoch die Frühdiagnose , je zei¬

tiger der Kranke zum Arzt geht , um so besser.
Ein Knötchen an der Brust , an der Lippe oder
an einer anderen Körperstelle wirkt mitunter
völlig harmlos , eS kann aber auch Krebs sein .
Dann ist es noch leicht, die kranken Zellen

durch Operation zu entfernen.

Märzwind
Von Kart Hans Bühner

Grau vor dem schneebedeckten Tal
ragt morgendlich das Wolkenmal .
Der Westwind tief die Bäume beugt ,
der Raben trunknen Flug vertreibt
Zur Mittagshöh mit goldnem Blick
die Sonn erglüht im Himmelsstück
und schmilzt vom reifverschnürten Baun »
den märchenschönen Mitternachtstraum -
Bald seufzt am Hang der mürbe Schnee :
die Sonne tut ihm bitter weh .
Ihr Strahl , er ist dem Strauche hold ,
der zahlt die Lieb mit Blütengold .
Die Eisspur taut es föhnt der Wind .
Zum Himmel blinzeln Tier und Kind . • *

_ .

kurze Kulturnachrichten
« ürzdurg ehrte « igmund Grass . Di« Riemeuscvneld«

stabt Würzburg ehrte Sigmund Grast anlötzlich “ .
ErstaufsÜhrung seiner Schauspiels „Die Prüfung ®
Meister« Tiknaun" . Im Zusamnienhang « fl
Kulturkundgebung wurde dem Dicbter der Maintt»
kische Friedrich- Rü -kert-PreiS überrcichi. Der erste * *
ger dieser Preises war der Mundarldichier N »Ma"
geh .

Heinrich Georg« *ofttert in Prag . Heinrich
erhielt mit dem Schiller-Theater »in« Einladung,
21 . Mär, tat Prager Deutschen Theater mit vc--
„Richler von Zaiamea - zu gastieren. rD '

Konrad -Dreher Bühne im Warthe,an. Drei Mono
tss di« «onrad -Dreher-Bühne unermüdlich durch " #
ehemaligen Korridor und den Wartbegau gereift “
hat vielen Volksdeutschen und fieldg rauen srobr
den deS vergessen« geschenkt. In wenigen Tagen ^
gibt sich da« Ensemble wieder nach Tschenstochan
ein« mehrmonatig « Gastspielreise durch dar Gouvcrn
ment anzutretrn.

Der 1000 . Mustkhochschüler . Dieser Tage wurde
der Hochschule für Musik tn Salzburg der .000 . sw »
ausgenommen . Die Zahl ist mit « tn Bewei« stk -
Ausschwung, den di« Kunststätte genommen hat v
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3 -e*. JpoKt tun WocAettettde
Das umfangreiche Wochenend -Sportpro¬gramm weist als besondere Ereignisse die Län¬derkämpfe im Ringen gegen Italien , in SanNemo und im Amateur - Radsport gegen Hol¬land in Berlin auf. Ferner wären die ReichS-

wettkämpfe der Studenten in Leipzig hcrvor-zuheben. — Hochbetrieb herrscht natürlich wie¬der im Fußball , der in Baden folgende Be¬gegnungen verzeichnet : VfR . Mannheim —•
Freiburger FC . .- 1 . FC . Birkenfeld — VfB.Mühlburg . Daneben findet die erste Haupt¬runde im Tschammerpokal statt. In der bad ' -
schen Fußball - Endrunde gibt es diesmal nurzwei Begegnungen. Ursprünglich sollten Wald¬
hof und Achern bereits ihr Rückspiel auStra -
gen , aber nach der neuen Terminliste treffen
sich beide Mannschaften erst am 7 . April . Ter -
VfR . Mannheim , der durch seinen hohenSieg über Birkenfeld an die dritte Stelle vor¬
gerückt ist und noch keineswegs aussichtslos imNennen liegt, kann seine Stellung durch einenSieg über den Freiburger FC . weiter
verbessern . Da in Mannheim aespielt wird,ist ein Sieg des badischen Meisters wahrschein¬
lich . Das zweite Spiel führt den 1 . FC . Bir -
kenfeld mit dem VfB . Mühlburg zu¬sammen . Die beiden Mannschaften trafen sichim Verlaus der mittelbadischen Punktespielezweimal, wobei man sich in Birkenfeld <1:0 undin Mühlburg 4 :1 zugunsten Mühlburgstrennte . Aus eigenem Gelände ist Birkenfelü
nach wie vor recht hoch einzuschähen und es istdurchaus möglich , daß es erneut zu einer
Punkteteilung kommen wird . Wenn Mtthlburg
allerdings so gut spielt wie in Waldhof, dann
wird wohl Birkenselö das Nachsehen haben .

Mittelbadischer Handball
Die Staffel Karlsruhe der Gauklasie setzt am

kommenden Sonntag mit folgenden Meister¬
schaftsspielen ihr Spielprogramm fort.

Tv . Rintheim — Tschft. MühlburgTv . Grötzingen — Tschft. Beiertheim
Reichsbahn-Spgem . — Tschft. DurlachTv . 46 Karlsruhe — Tv . Linkenheim
Postsportverein — BfL. Grünwinkel .

In Rintheim empfängt der Turnverein die
Turnerschaft aus Mühlburg . Beide Mann¬
schaften haben noch Aussicht auf die Bezirks¬
meisterschaft , so daß ein intereffantes Spiel zuerwarten , ist, . bei dem den Platzherren die beffe -
ren Siegesaussichten gegeben werden können .
Grötzingen hat die Beiertheimer Mannschaft
zu Gast und wird alles aufbieten müffen , um
ehrenvoll abzuschnciden gegen den 'augenblick¬
lichen Tabellenführer . Die Durlachcr Mann¬
schaft hat bei der Reichsbahn einen schwerenStand , da durch erneuten Spielerabgang fast
ausschließlich Nachwuchsspieler in der Mann¬
schaft stehen. Die Reichsbahn darf das Spiel
keineswegs leicht nehmen, wenn sie ihren au¬
genblicklichen Tabellenplatz halten will. DerTurnverein 1846 trifft auf die Linkenheimer
Mannschaft. Bei der Gleichwertigkeit beider
Mannschaften ist ein schnelles, intereffantesSpiel zu erwarten , bei dem die Mannschaft ge¬winnen wird , die den durchschlagskräftigerenSturm stellt . Beim Spiel auf dem Postsport¬

platz werden die Gastgeber als Sieger erwartet ,da die Grünwinkler Mannschaft in der Kriegs -runde immer wieder mit veränderter Mann¬
schaftsaufstellung antreten muß, so daß es ihr

auch an diesem Sonntag kaum gelingen wird,einen Sieg herauszuipielen . Findet sich die
Mannschaft jedoch von Anfang an gleich zu¬sammen , so kann sie eine Ueberraschungbringen.

Der Wintersport
hat seinen Höhepunkt überschritten, aber derkommende Sonntag bringt doch noch einigeVeranstaltungen von Bedeutung. So wärendie groben Skiwetkkämpfe auf dem Feld -b e r g im Schwarzwalö zu erwähnen , wo sichnoch einmal die deutsche Spitzenklaffe ein Stell -

SocAJkiumh
Korpssührer Rcichslcitcr Hühnlein wird die

Ehrung der vorjährigen Motorsportmeister am17. März in Berlin vornehmen. Gleichzeitigwird einigen Fahrern das vom Führer ge¬stiftete deutsche Motorsport -Abzeichen verlie¬
hen .

Württembergs Handball-Meisterschaft wurde
am Sonntag entschieden. Der TSV . Süßen
gewann auch sein letztes Spiel beim TV . Oß¬weil mit 0 :4 (4 :8 ) Toren und sicherte sich ohnePunktverlust mit 20 :0 Punkten die Vereichs-
meisterschaft vor dem TV . Altenstadt und der
Turnerschaft Göppingen

Ungünstige Vorbedingungen verhindertenam Sonntag auf der Mammutschanze von
Plancia in Jugoslawien neue Rekorde. An¬
laufbahn und Aufsprung waren zuerst gefrorenund weichten bann unter der Sonne stark auf.
Zudem behinderte ein starker Wind die Sprin¬
ger. So konnten die im Training von Welt¬
meister Bradl , Gustl Verauer und Joses Mair
erzielten Weiten von 100 Meter nicht mehr er¬
reicht werden. Am weitesten kam der Inns¬
brucker Gregor Höll , der unter den schwierigen
Verhältnissen einmal 06 Meter stand.Die deutsche» Hallentennis - Meisterschaften
sind um einige Tage verschoben worden. Sie
finden nun vom 21.—28. März in -Hamburg

Die Fußballmeisterschaft
in de« süddeutsche»

S üdwest
Gaue«

Staffel Main
Kickers Ossenbach S 32 : 7 15 : 3Eintracht Frankfurt S 13 :13 13 : 5
FSV . Frankfurt s 23 : 13 12 : 6SV . Wiesbaden s 17 : 17 8 : 10Union Nicdcrrad 7 10 :23 4 :10
Rotweitz Frankfurt 7 7 :24 4 :10
Opel Rüffelsheim 8 10 : 19 2 : 14

Staffel Saarpfalz
Boruffia Neunkirchen 10 . 46 : 1«

41 : 16
15 : 5FC . Kaiserslautern 8 13 : 3Ludwigshafcn 8 27 :20 8 : 8Frankenthal 8 22 :21 8 : 8Wormatia WormS 8 26 :32 7 : 9F .K. Pirmasens 8 21 :37 7 : 9GfL. Darmstadt 8 5 :47 0 : 16

Württembe ra
Staffel 1

VfB . Stuttgart 10 43 :12 19 : 1Stuttgarter SC . Ist 28 :22 13 : 7SV . Feuerbach 10 20 :19 11 : 9SSV . Ulm 9 18 :20 6 :12VfR . Aalen 8 13 :25 5 :11FV . Zuffenhausen S 14 :38 2 :16
Staffel 2

Stuitgarter Kickers 1« 47 : 8 18 : 2Stuttgarter Sportfreunde 10 46 :15 18 : 2SVgg . Cannstatt 9 19 :40 7 : 11Union Böckingen 7 26 :34 4 : 10

dichein geben wird. — Beim Eisfest in Effenwird- im Kamp? zwischen der Wiener EG . undder Düffeldorfer EG . die deutsche Eishockey¬
meisterschaft entschieden. Die Tabelle führt
augenblicklich der Berliner SC . an . aber Wien
kann ihn im Falle eines Sieges überflügeln.Im Mannheimer Eisstadion stellt sich diesmalder deutsche Eislaufmeister Horst Faber vor,während Mannheimer ERC - und fr Nürnbergden Eishockeykampf bestreiten.

-k
FE . Südftern — Poftsportverein . Auf Antrag des

Postfporwereins findet das Pokalspiel gegen Südstern
nicht auf den« Postspoitvlatz , sondern auf dein Süd¬sternplatz beim Stadt . Wastcrwerk statt. Spielbeginn :
15 Uhr . Vorher Jugcndmannschasten .

statt . Der Länderkampf gegen Dänemarkwurde auf Wunsch der Dänen , die 2 ihrer Spit¬zenspieler nicht zur Verfügung haben, vor¬läufig vertagt.
Ei« deutsch -dänischer Fcchtländerkamps soll ,dänischen Meldungen zufolge, in allen drei

Waffengattungen im Mai in Kopenhagen statt¬finden.
Einen neue» Schwimm-Weltrekord stellteeine Mannschaft der nordamerikanischen Uni¬versität Aale über 4 mal 100-Meter -Kraul miteiner Zeit von 3 : 54,4 Minuten auf. Die alte

Bestleistung war mit 3 :50,2 ebenfalls in denHänden der Nordamerikaner .Der deutsche Fußball -Nachwuchs , der augen¬
blicklich in Berlin von Reichstrainer Herber¬ger trainiert wird, beendete sein erstesUebungssviel gegen Blauweib Berlin un¬
entschieden 3 : 8 ( 1 : 1 ) . Fanz (SV . Walbhof) und
Rudzinski (Bochum ) schossen die Tore der Kur-
sisten .

Im Eishockeykampf in Mannheim war dieWiener EG . am Mittwoch vor 6 000 Zu¬schauern erneut 4 : 3 '
( 1 : 1 , 1 : 0, 2 : 1 ) über den

durch den Wiener ersten Sturm verstärktenMannheimer ERC . erfolgreich .
Ein «euer Motorboot -Weltrekord der 400-

Kg. -Klasse stellte in Mailand der ItalienerCastoldi mit einem Durchschnitt von 120,065Kmstb. auf.

TSG . 46 Ulm
BfL . Stndelsingen

B
NE Augsburg
1. FC . Nürnberg
Neumevcr Nürnberg
FC . Scbweinfurt 05
Hahn Regensburg
Sp .-Vgg. Fürth
1860 München
Bayern München
PfN . S -bweinfurt
FSB . Nürnberg

7 7 :21 3 :119 23 :50 2 :16
r n
16 49 :16 26 : 6
15 52 :11 25 : 5
14 35 :24 18 :10
13 33 :11 ' 17 : 9
13 27 :25 14 :12
14 21 :20 13 : 15
13 27 :27 10 . 16
12 11 :25 6 :18
13 12 :48 5 :21
13 11 :71 2 :24

Wie steht unsere Bezirksklasse ?
Tabelle der Staffel 5

Spiele ge>w. unenl . Verl . Tore PunkteNeureut 8 6 1 1 24 :8 13Darlanden 8 6 1 2 18 :9 11Siidstern 8 4 2 2 26 : 16 10Beiertheim 8 3 3 2 13 :14 9Cttlingen 8 4 0 4 14 :19 8Rüppurr 8 2 2 4 14 :18 6Knieltngen 8 1 3 4 16 :21 5
Frankonia 8 1 0 7 9 :29 2Tabelle dar Staffel 8

Spiele gew. unent . veil . Tore PunGrötzingen
Germ . Durlach

7 3 3 1 13 :13 67 3 2 2 23 :14 8Durlach/Aue 7 3 2 2 14 :15 7Weingarten 7 2 2 3 14 :14 6Söllingen 7 2 2 3 12 :18 6Blankenloch 7 3 0 4 26:28 6

übtt $lande . xLeü Jpahts
Englands Fußball in Auflösung

Englands Fußballsport , der sich einst rühmte,führend in der Welt zu sein , hat seit Kriegs¬
beginn einen Zusammenbruch erleben müffen ,wie ihn auch die größten Pessimisten nicht vor¬
ausahnen konnten. Sowohl sportlich wie fi¬nanziell ist Englands Fußball in Bankerott
geraten , und man steht überhaupt keinen Aus¬
weg mehr aus dem - Niedergang. Schon immer
haben auch die großen Berufsspielervereincmit manchen finanziellen Schwierigkeiten zu
rechnen gehabt , die jetzt nach den Berichten inder Presse des neutralen Auslandes Ins Un¬
vorstellbare gewachsen sind . Der Ausgabenetatder Vereine ist sich fast gleich geblieben, müs¬
sen doch nicht nur die Gehälter für Spieler ,Trainer und Klubangestellte weiter gezahltwerden, sondern die Vereine müssen nach wie
vor ihre Gläubiger mit Zahlungen befriedi¬
gen . Immer mehr haben sich die Fälle ge¬häuft, daß Gläubiger , so beispielsweise dieBanken, die Konten der Vereine haben be¬
schlagnahmen lassen. Dieser finanzielle Ruinerklärt sich in erster Linie daraus , daß die
Zuschauer den Spielen , die man noch notdürf¬
tig durchzuführen sucht , fernbleiben. Damit feh¬len auch die Einnahmen , die den Klubs erstihre Lebensfähigkeit gaben . In früheren Jah¬ren konzentrierte sich in diesen Wochen das
Interesse von Millionen auf die Entscheidun¬
gen in der Meisterschaft und im Pokal —,heute sind Englands Fußballfelder verödet.Durch Einberufungen bei den Berufsspielern
sind die Leistungen rapide zurückgegangen .Englands Fußball ist kaum noch ein Schattenseiner selbst. Damit ist auch die führende Rolle
Englands endgültig ausgespielt, weiß der eng¬
lische Fußball doch heute noch gar nicht, wie er
sich aus dem ganz und gar vollständigen
Schisfbruch retten soll, wenn der Krieg einmalvorbei sein wird.

„c’est la guerre !“
In der Sportzeitschrist „Sport in Beeid".

Amsterdam , kann man ein aufschlußreiches Ge¬
spräch zwischen einem holländischen und einem
französischen Sportjournalisten lesen . „Natür¬
lich"

, sagt der französische Journalist , ein Rad-
sportexperte vom L 'Auio, „versuchen wir den
Sport zu erhalten und zu beleben. Aber meistbleibt es beim Wunsch. „Lest la guerre !“

Als der Holländer einwirfl , daß die Rad¬rennen Roubaix — Paris —Nizza, Paris —
Tours , also die wesentlichsten Rennen des fran¬
zösischen Radsports , doch ausgetragen würden,antwortet ihm sein französischer Kollege , daßer offen gestanden nur wenig Vertrauen habe ,die Rennen ständen zwar auf dem Programm ,aber . . ." Wer soll an diesen Rennen teilneh¬men ? Die bekannten Rennfahrer sicher nicht.Die Jungen ? Kann man sie gegen erfahreneAusländer starten laffen ? Das ist doch kein
Kampf! Auch die französischen Fahrradfabrikenhaben an diesen Rennen das Interesse bereitsverloren . Und selbst wenn die Belgier . Nie¬derländer oder Italiener kommen wollten —
die Devifenschwierigkeiten sind fast unüber¬windbar." „So sieht es zur Zeit im französi-
fchen Sport aus " , heißt es in dem Kommentardes Holländers , „in anderen Sportarten ist es
nicht anders als im Radsport. Man organi¬siert« das Wettschwimmen durch die Seine , man

Allerlei Seltsamkeiten
aus nah und fern

trug Boxkämpfe ziemlich unbekannter Borstaus , man hatte mit diesem allen nur wem»
Erfolg. Die Namen zogen nicht — und
Menschen haben nun einmal wenig JntereMfür den Sport , wenn Krieg ist . Dazu kornvü
daß ja nicht nur di« Aktiven , sondern auch &>'
Gros des Sportpublikums , nämlich die jungt»Männer , eingezogen sind . Der französiMSport liegt im Sterben !" schließt der Hollä «'
der . Jenseits des Rheins steht über dem gam
zen Sportbetrieb jenes resignierende: c’est <*
guerre ! Diese Worte sind das Todesurteil de»
französischen Sports -

Fußballspieler als Filmgröße
Der erfolgreichste belgische Fußballspieletdes letzten Jahrzehnts , Razmond Braine , de»

sich als Mittelstürmer auch in Prag einen gU'
ten Fußballnamen machen konnte , hat jev»
einen Vertrag für eine belgische Filmgesell '
schaft unterzeichnet. In Belgien soll eine Film,'Komödie mit dem Titel „Weiß ist Trumps '
hergestellt werden, wobei der Fußball den Hin'
tergrund des Geschehens bilden soll. Für dü
Hauptrolle des Fußballspielers ist Braine ol¬
der belgische Rekord-Nationalspieler gewonnenworden. Vor dem Vertragsabschluß hat BraiMeinige Szenen auf Probe spielen müffen , »m
seine Eignung unter Beweis zu stellen. Ob'
wohl Braine vorher noch niemals etwas w»
dem Film und Theater zu tun hatte, fand ek
sich doch rasch in seine Rolle hinein. Wen«
Braine mit seinem ersten Versuch Erfolg ha '
ben wird, so ist es nicht ausgeschloffen , daß et
sich noch zu einer Filmgröße entwickelt.

„Xopkslöße" im Boxring
Recht eigenartige Vorkommnisse hat eS i»

Buenos Aires beim Titelkamps um die Süd«
amerikameisterschaft im Schwergewicht zwischendem argentinischen Titelverteidiger Albert»Lovell und seinem Herausforderer ValentinCampolo gegeben . Obwohl Lovell den Kamp '
im allgemeinen überlegen führte und aller
Voraussicht nach auch einen sicheren Sieggelandet hätte, ließ er sich doch mehrfach Un¬
sportlichkeiten zuschulden kommen . Schon in
der 6. Runde erhielt Campolo von seinemGegner beim Trennen einen schweren „Kopf¬
stoß ", so daß ihm das Auge ausgeschlagenwurde. Trotzdem führte der Boxer den Kampfunentwegt weiter, bis er in der 0. Runde wie¬der einen schweren „Kopfstoß" erhielt , der ih»
zu Boden streckte . Der Kampf mußte abgebro¬chen und Campolo mit einer Gehirnerschütte¬rung ins Krankenhaus gebracht werden, wo er
sich erst wieder nach einer sorgfältige» ärzt¬
lichen Betreuung erholen konnte .

llabnemann bat Fußball -Jubiläum
Der bekannte Wiener Nationalspieler Hahne-mann , der dem Ostmarkmeister Admira Wien

angehört , kann in diesen Tagen ein bemerkens¬wertes Fußball -sJubilänm begehen , Nahne -
mann gehört Admita Wien jetzt zehn Jahrean und ist in dieser Zeit immer einer der be¬
sten Wiener Stürmer gewesen. Er hat 1035 bis
1038 zehnmal für Oesterreich gespielt und hat
seit 1038 auch bereits zehn Spiele in der groß-
deutschen Nationalmannschaft hinter sich.Mit ATA reinigen — mit Seife pflegen ! Die Haut der Hand zuerst vom gröbstenSchmutz reinigen und dann sparsam mit ein wenig Seife nachwaschen . '

Das ist zeitgemäße Handpflege .
Hausfrau , begreife : ATA spart Seife !

STATT KARTEN I

Wir hoben uns vermfihll

Walter Hornung
Annemarie Hornung

geb . Nee»

MANNHEIM-SECKENHEIM GRABEN
z . Zt . Im Felde Robert-Wagner-Str.
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Gasthaus
zu verkaufen, wegen Sterbfall . inherrlicher Lage am Rhein gelegen .Lebhafte Berkehrslage . Rheinfcchre.Anlegeplatz der Schilfe u . Paddler ,gut besuchter Ausflugsort , nachweis¬bar gute Umsätze . 22 000 m An-
zabluna nach Vereinbarung (25888

Lud . Ehristmann . Immobilien .
Germersheim a . Rh .,Emil - Müller -Ttratze 8.

Wegen Krankheit

Zweifamilienhaus
in der Nabe B .-BabenS mit 2X8
3imm .- Wobungen u . Gartcngrund -
ltück , heul . Lage , auch als Einsam .

Achtung !
Wer kauft Nräuter

vom Sammler ?
Angebote unt . 16203
an Führ .-Verl . Khe .
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1 danlicher Form ,
[ vorbeugend gegen :

hohen Blutdruck. Magen-, Darm-
Störungen , Alterserscheinungen,Stoffwechselbeschwerden.
Geschmack - und tgeruchfreL

Monatspackung L—
Achten Sie auf die grila -weiBe PackungI

Karlsruhe :
Drogerie C. Rottl. Herrenstraße 2«
Drogerie TU. Lösch, Körnerstraße 26
Drog . H. Reichere, Werderplatz 44
DrOQ. H. Wer , Ludw Wilhelmstr 8
Drog . QOnther . Zshringerstraße 55
oroo . W. Holmeister. Lstiiippstr. 14
Drog . IV- Neumaler. Kriegsstraße 70
Drog . IV0l7 . 'ioll ^straße 17
Drog . Zepter, tiaiserstraße 229
Drog . L- Feg. Imisenstralie 68
Drog . C. GODhOrd , Augartenstr. 24
Drog. A. oetter
in ( lestringen Drogerie D o. e . Noiet
in Ettlingen Drogerie R. chemnir
in Bruchsal : Dl*09 . J . UIUnSCK Nacht .

m Neureut r Drooerio A. Slepi

Mmm bringt Gewinn!

Ottt wacntucMUh ab : » « 6068

Am 11. Mürz lat mein lieber Mann

Aiheri von Holmann
Honorarprofessor I. R. dor UnlversItBt
Marburg — Ehrendoktor dor UnlvarsItJH

Odtlingon
nach langem Leiden in Stuttgart sanftentschlafen . Die Feuerbestattung hat inaller Stille stattgefunden . (25638

In tiefem Leid :
Paula von Hofmann»geb . Meidinger.Z. Zt . Stuttgart -N.,

Di IImann*tr . 7

EterbefSIle In Karlsruhe
12. März : Pauline Lautenschlägrr , geb . Schober ,Witwe , 75 I . : Jakob Hill , Bierbrauer . Ebern . ,67 I . : Heinrich Häusler , Schreiner , Ehemann ,84 I . : Sebastian Schäfer . Hofofsiziant a . D . . Ehe¬mann , 78 I . : Ludwig Alois Förschner , Kaufm . ,ledig , 18 I . : Anna Rafper , geb . Ritff . Ehefrau ,32 I . : Karl Römer , Zeüungsträg . , Witw ., 67 I .

Tocle8 -Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung, daß meine liebe
Frau , meine herzensgute Mutter

Ida Keßler
geb . Schneider

In Gottes Frieden heimgegangen Ist .
Karlsruhe, 14. März 1940 .
Hermann Keßler, Postsekretär

und Tochter Gertrud

Feuerbestattung : Samttag , 16. Mürz 1940,
vormittags 11 Uhr. (25476

IODES • ANZEIGE
Nach einem arbeitsreichen Leben wurdemein lieber Mann , unser guter Vater,Schwiegervater , GroQvater und Onkel (16223

August Volkmann
Retchsbahn -Obersugschaffner e. D.

am Donnerstag rasch und unerwartet In die
Ewigkeit abgerufen .
Karlsruhe, den 14. Mörz 1940.Edetsheimstr. 1
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Lina Volkmann, geb . Kopp.
Die Beerdigung findet am Samstag, den
16. Mürz 1940, um 13.30 Uhr von der Frlfcd*
hofkapetle aus statt

Todes -Anzeige
Am 13. März ist unser liebes Kind

Manfred
für Immer von uns gegangen .
Karlsruhe, 14 . März 1940.
Veilchenstr. 33

In tiefem Schmerz:
Max Eble und Frau
nebst Kind Karl Heinz.

Beerdigung : Samstag, 16. März , 10 Uhr
vormittags .

Nach kurzem, mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden wurde mein herzensguter Mann
und innigstgeliebter Vater ^ (16140

Heinrich Häusler
am Dienstag , den 12. März 1940, vormittags
8.30 Uhr, Im Alter von fast 85 lahren In die
ewige Heimat abgerufen .
Karlsruhe , den 14. März 1940 .
Kaisers« . 154

Die trauernden Hinterbliebenen :
Katharina Häusler , geb . Dleth
Erwin Häusler .

Auf Wunsch des Verstorbenen fand die
Beerdigung am Donnerstag, ” den 14. März ,nachmittags V>2 Uhr, in aller Stille von' dei
Friedhofkapelle aus statt .

Famllien -Anzel ^ en
finden im „Führer" weiteste Verbreitungt

Todes - Anzeige
Am 14. März verschied Infolge UngtOcks -
fall mein lieber Mann (16227

Karl Seiberlich
Kreftfehret

Im Alter von 27 Jahren .
Knlellngen , den 14. März 1940 .Reinmuthstr. 40

In tiefem Schmerz:
Emme Seiberlich, nebst Kind.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den
17. Mürz, Vt3 Uhr nachmittags statt

Nachruf
Am Dienstag, den 12. MSrz , Ist nach kurze’/Krankheit unser Vertriebsstellenleiter schwerer

(25943

Karl Römer
ln Karlsruhe-Durlach , Wiesenstr. 5, Im Altar von 67 lahrengestorben .
Wir verlieren In Ihm einen langjährigen , zuverlässigenund treuen Mitarbeiter , dem wir ein treues Andenkenbewahren werden .

Karlsruhe, den 14. März 1940.

Führer -Verlag G . m . b . H.
Verlagsleitung

Unerwartet verschied unser Gefolgschaftsmit¬
glied 25931

Karl Seiler
Emaillear.

Während ES Jahren hat der Verstorbene un¬
serer Firma treue Dienste geleistet
Wir werden ihn immer in bestem Andenken
behalten.
Karlsruhe, 13. März 1940.

Betriebsfährer und Gefolgschaft
der Junker & Ruh A^G.



Offene Stellen ?WLM
,

Weib lieh

Stenotypistin
Kontoristin

gesucht rs«8»
^ intersfjall Aktiengesellschaft

Betrieb Weingarten ( Baden)

®tofte* Sertofl « trnttrnfftm « t sucht für btit Schal-
und für allgemeine Büroarbeiten tüch-

Intelligentes Arüulein
guter AufsaflungKgabe. gewandt >m Rechnen,

Mm baldmSglichsien Eintritt in gute, abwcchs -
!" " g» retch« Dauerstellung .

u . £ 25616 a . d . KMrer - Berlag Karlsruhe .

Lebenömlttel-
Berküuserinnen

sowie

ein zrmilein
tur6la|jf(tfu .t5ure
?>eILe in der Lebensmittel -
Branche gelernt bat . lür so -
l° rt gesucht . Handschristl.
^ ewcruunae mit Äeuant » ,
Abschriften und Lichtbild an

SPINNER
* HANDELSHQF K.-C.

Ussenburg. Sieinstrahr Sl.

IBiirofrtiulDin
für alle vorkomm.
Büroarbeitxn , auch

Anfängerin , m . gut .
Auffassung, auf fof .
oll. 1. April gesucht .
Angeb. u . 16161 an
d. Führer -Verl . Khe .

OstSrn in neuer Frühjahrs - Kleidung

ur gute Kleidung kann Jetzt jedem nützen,

nur Qualität und vorteilhafter Kauf . . .

für gute Tips, die nützlich unterstütze^

hebt deshalb man die Punkte aufl

DAS MODEHAUS FUß SIE UND IHRE KINDEL

SlcifcifleS , ehrliche »

Rübchen
fux -Haushalt und

Kantinenhilfe für fo
fovt gesucht . Zeug-
nille erw.

Rudolf Reumann .
Khe. . Moltkestr. 12.

Tüchtia-4, zuverlässig
Rübchen

womöglich mii « och.
kenntniflcn, auf 1.
April oder sriider
a e s « ch I . (S-,534)
Frau Bros , A . Kern,

Ossenbur«
Otcnstrahe 11.

1. 4. ob .iSjXtttibetricb sucht zum***** tüchtige, perfekte

„ Buchhalterin
I S *t allen Biiroarbcitcn vertraut
v 'Setoemtituicn mit Äcnntniisen
t oet Maschinen!»»Schaltung erhol-

S
i.L »en Borpug . Angebote mit selbst-

Lebenslaus . ZeugniSabschrii-
*wb Lichtbild unter Angabe der
ltsansvrüch« unter D LS613 an

">§uorer -Vcr>ag Karlsruh « erbeten.
°>m« ez und ehrlicher (17210

l . Hausmädchen
dl? A'" l>*"ttng gesucht . Vorzustellen

L Leugntsten bet"wu Tb . Rothcrmel . » arlSruhe .
S *_ Pbtlidvstr . 1.

rasch und züverUtffig

^ Nieder , sletbige ,

Rübchen
(25862

felbstSndigeS. sauberes *tr-
gewöhnt ist und kochen kann.

mit(t^Pchigen . gepflegten Haushalt mit
i^ ttgem Kind in Dauerstellung ge-

0re » » art Blesfi » » -
^ Dsorzbeim . Kartenstraste 18.

für sofort oder 1 . April i»
j ?***balt und zur Mithilfe im

*bat «lier ebrlicheS Ugtzchtzg
»jsMbere Kenntnist« werden nicht
ir^?ügt . jedoch muh diese - im all -
tzTlMNen etwas gewandt lein . Kost
IJi « ichnung . Gut « Behandlung .
W unter 17299 an den gührcr -
>< ^ g Karlsruhe .

Juche für sofort NN
ehrliche « , fleißige« « .
jüngere«

Rübchen
zu « Bediene»

und Mithilfe im
Haushalt , tönte Be¬
handlung wird zuge¬
sichert . Angebote m .
Lichtbild u . Zeugnis -
abschriften an
Gasthaus » . Caf4

zu « Bohl,
Frommern/Wttbg .
KrS. Balingen .

(85900)

Tüchtige-

3immer -
tnöDtfifii

gesucht . (25487)
Park .Hotel,
Kaelrruh «,

Am Jtadtgarten 15.

Für den Rachmittag
pünktliche »

Rübchen
z. Mithilfe bei Z>m -
mer- n . Hansardeit
gesucht . (16293)
Nähere» Sarliruh «,

West . ndstrahe 51.

Putrfrau
gesucht für 3 mal in
der Woche halbtags .
Angeb. v 25818
an Führ .-Berl . Khe .

Rübchen
welche - Lust f. Gar .
ten und Haut hat
sofort oder spater

gesucht . r§Ä7»l )
Jakob Höhle,

Gartenbaubetrieb .
Brette ».

Marktplatz 13 .

Rübchen
gesucht weg . Derhcir .
der jetzigen ein Llt .,
da» kochen kann und
die sonst . HauSarbei-
ten mit verrichtet,
sofort oder 1. April .
Frau Klemm Wwe .

Metzgerei, Ackern .
(25965)

Nimmes
auf 1. April oder
später gesucht nach
KarlSrube^Rüppurr

(Sartenhr .) zu Fam .
mit 4 erwachs Hers.
Angeb. u . » 28814
an Führ .-Berl . Khe .

Gaubkre. ehrliche

Putzfrau
2 b . 3 mal wöchentl
V« .Tag , evtl , auch

HalblagSmadchen
gesucht . (16154)
Berger , Karlsruhe ,
Liebigstr. IS , Part .

Stuudenhilfe
1—2 mal wöck . für
2 Strinden gesucht .
Angeb. u . 16200 an
d. Führer -Verl . Khe .

Pünktliche Fra »
oder Mädchen zum
Putze» Freitag oder
Samstag V« Tag fof .
gesucht . Karlsruhe ,
Kirlstrahe 2«. II .

(16169)
Jüngere , zuverlässige

Mfrau
ans Freitag nachm ,
gesucht , Kn erfragen
Karlsruhe , Roberl-

« agner. Allee 57. I.
(25847 )

Servierfrüulein
auf sofort gesucht . <258861

„ Weifior Berg "
, lkarlSrnb «.

Am LwüwigspUrir.

Alleinmäblbcn
daS schon in gutem Hanf « war , für
Küche . Haus u . Garten auf 1. April
gesucht . Borzustellen 8—6 Uhr .

Baden -Baden , Schüvcnstvafi « 2(1.

Männlich

rWiioBausübrer
zur selbflLiidlgen Baustellenleitung
gesuchl . <25639
Bewerber werden gebeten, dem An¬
gebot ZeugniSabschrisiei, und teibst -
gcschrtevcnen Lebenslauf betzufüaen .

Rudolf Laule,
Hoch-, Dies - und lkisenbctandan.

Gernsbach t. Bad .

Ordentl . Junge al»

Völker .
Lehrling

gesucht. (85585
Erich Müller .

Khe. , Werderplatz 50.

ttzrotzhandlung in
Karlsruhe sucht

kaufmännischen

Lehrling
Angebote unr . 16170
an Führ .-Berl . Khe .

Kraftfahrer
zum sofortigen Ein -
tritt gesucht , für
5 ko . Dlefellostwagcn
f. Ckammholibeifichi
Non Sägewerk Nähe
Karliruhe in Dauer ,
stell,mg. — Angebote
unter M 25513 an
Führer -Berlag Khe .

. .ver Führer »
Das Blatt

des Erlolges!

Zu Vermieten

Werkhalle
mit Kontoranbau

ln Nachibarstadt Nürnbergs zu der.
mlelen . 266 qm grotz . dcauem« Ein .
fahrt von HauptverkedrSstratze.
Anä . unter ffi 25644 an den nührer -
Verlag Karlsruhe .

1 Treppe . (447)

Punkt für Punkt
Qualität !

1.55
1.95
Z .65

fi

Domen-Strampf Kunstseide.feln-
fädig .Ferse,Sohleu .Spitzeverftärkt

Der preiswerte Strumpf
Damen-Strump ! Bemberg 3 fach
mitverftärkter Ferse , Sohle u . Spitze

Der elegante Strumpf
Damen -Strumpf Bemberg 3 fach
Doppelsohle , Feise u . Spitze verst .

Besonders felnffldlg
KAUFHAUS

SCHNEIDER
Ettlingen und Karlsruhe

'A V

i \ ®

•»Vi

*0

Unser Osterangebot
in

FriihjahrskleidersioKen
Damen» und Herrenwäsche

Strick- und Modewaren
Tisch-u.Behwäsche

Handschuhen
Strümpfen

isi in Giile und Preis besonders ausgesucht ,
weil wir wissen , daß Sie und wir unsere kostbaren
Punkte besonders pflegsam behandeln müssen .
Überzeugen Sie sich bitte von unserer seit 46 Jahren

erprobten Leistungsfähigkeit vor unseren Schau¬
fenstern und in unseren großen Spezialabteilungen ,

wo Sie gut beraten werden .

Werderplatz
Ecke Marienstraße

Mühlburg
Rhein-lHardtstraße

VllWltetM
zur Ausführung von Buchhal -

fungSarbeiten (Maschinenbuch .
haltunai ganz - oder balbtaqS ,
evtl , auch für Abendstunden so¬
fort gesucht . Angebote unt . Nr .
et .27922 an den Sitbrer -Berl .
Karlsruhe .

Stellengesuche

Weiblich

Mrlina
mit guter Schulbildung gesucht.

I . Linck 'ö Buchhandlung ,
Karlsruhe . Kaiserstr . 94.

(25581 )

KraMahrer
aus AernlasNoagen für Tauerbeschdf -

ttgung sofort gesucht . AuSfübrl . An¬
gebote stnd zu richten an (25937
I . H. « oentgsfrld S .m .b .H .,

Frctbura Br .,
Engesterstrab « S.

Wtrkze»gschlsffer
Mrchanikkr
nnb Dreher

werden eingestellt . (74338 )
E . L. Schmidt, Rastatt
Lützowür . 5 . Kernruf 2537.

Junger

Konditor
S

itif sofort ober später aelucht . (27993
»nditoret Traut . Khe . Kaiserstr . 39a

Serrenlrileur
gesucht.

»lOU Dall . Karlsruhe , Kavljstr . 17
« eben Mo » t«« er (Ruf 6686) . (16183)

Dipl, -Jna . , sucht rasten !w . Vehbas »
trauna . Augehwie irnäer B 2.»81S an
den Sübrer -Berloa Karlsruhe .

griul .. 2V I . , sucht
in guiem Hauke

Kind zu Uüten
Angeb . u . 15238 an
d. sführer-Berl . Khe .
Jüngere « Mädchen

such« Stelle , wo sie
noch da « Kochen er¬
lernen kann . Angeb .
unter t6N2 an den
Führer -Berlag Khe .

Kleinanzeigen
Oder grohe SltolgO

Mfnui
sucht Stnndenarbeit .
Wcststadt . Angebote
unler 15122 an den
Führer -Berlag Khe .

Jung «

MM .
meilterla

sncht passend « Stelle .
Angebote unt . 15153
»n Führ .-Berl . Khe .

Männlich

Suche für meinen
kraft. Sohn eine

Schlosser«
Lehrstelle

Angebote unt . 16191
an den ?̂ ührer -Ber-
lag Karlsruhe .

Bank.
beamter

sucht
Rebenbeschästtgnng.
evtl . Heimarbeit.

Angeb . u . 16238 an
d. Führer -Verl . Khe .

Kräf«. steih . Jnng «
mii gut . Schul,eugn .

sucht lausm.
redrllelle

l» Khe . od . Umgeb .
Angeb. » . 9 25820
an Fiihr .-Beil . Khe .

srafifiitltei
Führerschein Kl. II ,
18 Jahre alt znver.
lass . u . gewissenhaft,
sucht sofort Stelle .
Gefl . ^sttschr. unter
E 26821 an den stütz.
rer-Berl . Karltruhe .

U . Kontorist
m . Führersch. 3 such«
Stell , ans sofort.
Angebote unt . 17255
an Führ .-Berl . Khe .

Jung .. , uv »rlässtger

Kraftfahrer
perh. . Führerschein

Kl. 2 , sucht aus 1.
April 1940 ob . früh,
passende Stelle .
Angebote an (17294

SB. Schwall, « he.,
« ais,rftr . 153, Hlh».

Zu vermieten aus 1. Avril 1946 in
der Nnltsftr . 26 in Mühlbnrg gr « s>.

Lagerraums
auch als Werkftiitt « geetan . Monatl .
MietrinS 45 RM . Angebote unter
N 25648 an Fübrer - Berl . Karlsruhe .

möttüim.Rob. -Waaner -Allee59 _
CFtfr. Hof töutmann auf fof . od .

od . sternfpr .-Bostzen -
trale 11013 KarlSr .

(16163)

Schöne grobe (17096
Werkstätten

71 qm , töaS . Wafs .
u . Strom Vorhand.,
Lirschstr. 83, zu vm.
lKcine Eins . ) Näher ,
bei Dietsch , KarlSr . ,
Klauprechtstr. 42. II ,
zwisch. 13 » . 8 Uhr.
Gut möbl., sonniges

Zimmer
Nt vermieten . (16123
Khe Sofienftr . 169,
bei Penther . (16123)
Ritterstr . S. I . Khe ..

out mW . Zim.
sofort Lu vermieten.

(16177)
Sehr schön., möbl.

SiMMr
, u vermieten. Khe . ,
Klauprechtstr. 38, III

(16178)

MW .Zimmer
zu vermiet . Pseiser,
Khe . . Kaiserstr. 107 .

(16180)

8ut möbl.Zim.
mit 1 n . 2 Betten ,
Zentralhei ^., Badbe-
Nutzung , sofort zu
vermieten . Klippel.
Khe . , Ha»»-SachSstr.
Nr . 1. K . D . D . ,
Mühlburger Tor .

(»5372 )

MW .Zimmer
fof . zu vermiet . Khe .
Gottrsauepstr . 38, II .

(16136)

« Sbl sonniges

Zimmer
iu vermieten. Khe .,
litterftr . 21, N ., r .

(lßl3S)

- später
»n vermieten . Khe .,
K - iferstr. 131 2 Tr .
hoch, b. d. Hanptp .

(15117)

Zimmer
(ii Perm, auf sofort
od . später, anch für
iung . lkhepaar geeig
net . Zu erfrag , b .
SB. Staun , Karin . ,
Kronrnstrabe 27 I.

(17289)

VlroheS , rfenftrige»

Wpelzimmer
Blick a . d. Kaiserpl.
in vermieten . Khe .,
lmalleuftr . 81, II .

Best. möbl. (1
Zimmer

zu beim . Badbi
Khe . , W - stendftr. 31.

Gut möbl.3im.
mit Schreibtisch und
Bücherschrank sofort
zu vermieten. Groß,
KarlSr .. Waldstr. 13.

ss»il möbl .Zim .
auch vorüba . zu vm .
Khe . ,Kaiferftr .t45 . lv .

(16108)

2 leere Mm.
GaSberdqnschl. «sw . ,
an berufSt. Dame zu
Vm. Kh . , Bunfenstr .
7, IN . Teles. \ m .

Scheffelstr. 60, V.
sofort (16125

1 Zimmerwohnnn -
mit Küche , GaS und
Strom vorhanden.

Näh. im 4. Stock b
stra » Kern , Khe .

i Simmer-
Wobnung

an beirnfSt . Person
auf 15. April 40 zu
vermiet . Karlsruhe ,
Veilchen str . 22, pt.
zu erfrag . . (25917 )

Sut mödl.Zim .
sofort oder 1. April
zu vermieten. l16137 )

« . Ludwig. Khe^,
Krenzstr. 1? . 2 Tr .

EutmW .Zim .
fl . Wast .. >u verm.
Sarlärnh «, Westrnd.
ftratze 32, 2 Trepp .

(17171)
töut müdl.. doppelt.

Wohn. u. Schlaf,
zimmer mit Küche

sofort zu vermieten.
« roh. Karlsruhe .

Waldstr. 13. (17034)

M möbl.Zim.
mit 2 Betten an be¬
rufst . Personen in
gt . Hanse in Stadt¬
mitte zu vermieten.
Zuschriften erbet, u .
16208 an d . Führ .-
Verlag Karlsruhe .
Best mäbl.

' Zimmer.
Zenlralh 1 od. 2
Bett ., fof . ju verm.
« b ., ll -op - ldstr. 10.
Fl«!, . (25473)

vahnhofsuähe
Schöne »

'
(17183)

Zimmer
gut möbl.. mit Bode-
oenützg .. fl . Wasser ,
ebenso ein möbliert .

MMls.-ZiMM .
sof. bill . zu vermiet.
KarlSr .. Kldseftr. 35
)«i Soinegg .

m» .
"

Zimmer
IN Herrn oder Frl .
'.n vermiet , und 1—2
Zimmer für Büro ,
Tel .-Anschl . vorhnnh.
« he. ,« arlstr .l »,III .r .

(16172)
Wut möbliertes

Zimmer
sonnige Lage , heizb .,
ist an einen Herrn
oder berruskt . Fräul .
tofort od . Istäter zu
vermieten. KarlSr .,
« », - ftastr. 8 , IV ., r .

(15141 )

S» M. , ionnige
Raniarbe

mon. 12 RM . sofort
zu vermieien . Kh «.,
Hirschstr . 47, Part .

(16204)
Ei» schöne», leere »

Zimmer
für fof . od . auf 1.
4 . an alleinst. Pers .
zu verm . Anzuf. v .
9—15 Uhr KarlSr .,
Hirschftratze 41 . II .

2 ÜHnnlnröon
einzel möbliert , zu
vermieten. KarlSr .,
Schillerstr. 36 . IN.

(16215)

1Z .°WMling
Nähe Mühlbg . Tor .
auf 1 . April billigst
nr vermieten.
Angebote unt . 16111
an Führ .-Berl . Khe .
Eine 1 Z .-Wahnung
u . eine 2 Z -Wohn.
iDachwohnung) beide
frisch bcrger. , sofort
an Einzelperson oder
kl. Fam . zu verm.
PrS . je 25M . Zu er .
fragen unter 16148
an Fü^r .-Berl . Khe .

Schöne, sonnig«

23.«2Bofinun!i
3. Stock , auf 1. 4.
40 zu vermiet. Khe .,
Uhlaudstr. 20, part .

(16181)

2 Zimmerwohnung
beim Kühlen Krug
zum Preis von 45 J (
au verm . a . 1. 5 . 40 .
tlngcbote unt . 16181
an Führ .-Berl . Khe .

2.V
in BahnhofSnähe fof .
od. spät, zu vxrm.
Angeb. u . 16196 an
d. Führer -Berl . Khe .

3Z .-WMllllll
in gut . Zustand , mit
einger. Bgd, (Kod -
lenbadeofen). Keller
u . grotz . Dachkamm..
Khe ., Boeckhstr . 50.
part . , lkS., Monats¬
miete 61 RM .. zum
1. April zu vermiet.
Näh . b . jetz. Mieter .

(16157)

Schiin« (15155)
S AImmer.Wahnuug
weg . Berf . fof , oder
tpäter ,» vermieien .
Zu erfr , Kh ., Murg ,
straf, « ii , t . Clock ,
Weiherfeld.

Neuzeitliche , geraum.

3 Zimmer-
Wohnung

mit Bad u . Etag .-
Setzung, Preis RM .
86 .50 monatlich in
Karlsruhe . Näh« d .
- auptbahnhofeS. so¬
fort zu vermieten.
Angeb . u . st 25645
an Führ .-Berl . Khe .

Mieter, und
Bnuveretn
Karlsruhe

e.tö .m .d.H .
Vir haben zu ver¬
mieten (27997 )
auf 1. Mai d. I .
Marie -Alerandro -
Straße 37a , 2 . St .
Dier -Zimmer -Voh «
nunq mit Bad u .
sonst . Zubehör.
Anmeldungen von

Mitgliedern haben
bis spätesten - Mon¬
tag . den 18. d. M ..
auf unserem Büro
Sttlinger Str . 3 zu
erfolgen. MitglicdS-
auSweiS mitbringen .
Die Verlosung fiN '
det daselbst am
Mittwoch, den 20 .
dk . MtS ., 18.30 Nbr.
statt . (27997 )

Der Vorstand.
3 Zimmerwohnung

Marienstrahe , Nahe
Markthalle , yochpart.,
dazugeh . : 1 Zimmer
m . des. Sing ., ütart . .
Keller, Mans ., auf
1. 5. 40 zu verm.
Zu erfrag , u . 16101
im Führ . -Berl . Khe .
Schöne 6 Z .-Wohng.
mir eing. Bad . Zen
iralhcizung. Varm -
wastervers.. i . 5. Z \ .,
mit schöner Terrasse,
zum Preis v. 115 •# ,
olles inkl zu ver-
mieten. Nah . : Kh«. ,
Bahnhofst.40,Kortner

(16127)

Sonnkge N«1«9) }
3Z .-WohllUNg
Seitenb .. zu vermiet
Khe . , Amalienstr. 20

4 Zimmer-
4. Stock in gutem
Hause KriegSstr. 85 .
auf 1. 4 . od 1. 5 .
zu 50 Mk . Monats¬
miete zu vermieten .
Ansufehen bei steh -
ringer , Khe . , von 10
bis 14 Uhr. (25970)
Schöne 4 Z .-Wohng.
mit eingebaut . Bad .
Mansarde Et .-Heiz .,
gegenüb. tzcm Stadl¬
garten z. Preis von
125 Jf . zu vermieten.
Nah . Kortner . Kh «.,
Bahnhofstr .40. (16128

Neuzeitliche (28127 )
4 Zimmerwohnung

mit bewohnb. Man¬
sarde, Etag .-Heizung,
eingericht. Bad . zum
1. Mai zu vermiet.
Brti « 102 RM .
« ebhardstr. 13. NI.

Televbon 51162.
Neuzeitliche (16192)

43.-
» he. . Hirschstr . 152 .
mit tking .-Hekimg .
eingcr. Bad u . Mon .
sarde . aus 1. Juli
zu vcrm. Anzuseheni
10—12 u . 2 1 Uhr.
lkrfr . daselbst 2. El .

Miefgesuche

uiohnung mit umait
iit miet - n «elncht . Piinkäl . Zahler -
Aivgebote irncker 1K22S an den Küb »
rcr - Llerbaa KarlSrube .

allein -Wd'itifrt m aubein Haufe
ft«pcn« r . alwrcr Dam«

gut möbl. Zimmer
nvrt Frübskück . fofavt oder spater .
Aivaebvie mit Preis unter B *5808
an den ftühTcrtaierln 'a KaAKrub«.

©trliiaif
zu miete« gesucht .

PreiSang . unt . 16116
an Führ .-Berl . Khe ,

Zunge Sten -otvpistin
sucht mödl. Zimmer ,
am liebsten m . Pen¬
sion . Angebote unt .
17232 an den Füh .
rcr -Berlag KarlSr .
Lut möbl. Zimmer
in Stadlniitte wird
auf 1. Avril d. Z .
gel . Angeo . u . 16134
an Führ .-Berl . Khe .

BerufStot .
sucht

Fräulein

Schöne (154201

5 Zimmer-
Wohnfuaeu

Bad . Mans . . Zentr .-
HS« .. Hochpart. u . 2 .
Stock Uhlaudstr. 44,
(Icke 2)rairstr .. sofort
od . spät, zu vermiet.
Auskunft 2. St ., r .,
Müller Kar1Sr»he.

Durlaßi
53 .-WOWW
am Schloßgarten so-
fort oder später zu
vermieten Angebote
unter I -5625 an d.
Führer -Berlag KHe.

8 Z .-M«.
Parkstr . 13. 1.̂ mit
Diele . Bad u . Mans .
auf 1. Juni prcißw.
zu vermieten. Näh . :
steruspr. 475Ü. Kbe .

(16964 )

Schöne (25969 )

i 3 .-10H3 .
in gutem Hause.

KriegSstr. 85. 2. St .
MonatSm . 120 RM .
auf 1» ü. od . 1. 6 .
t0 zu verm . Anzuf.
von 10—2 Uhr.
Näb . b . HanSverwalt .

M . MauShardt .
Khe .» KriegSstr. 230 .

Morxmpe. f-onn 'iire (20486 )
3 Zimmer-Wohnung

nrct Mans . . Boiholzstr ., anrf i . 5. 40
06 . strül». »u onr Au rrfr . Heil
« abnbosftr . «. Lei . «27« S

acklmaun ,
ariseuhe .

Moderne ( 17044

3 zim . Wchnmmrn
m . baivobnD . Maniarde . einaer . Stad .
Ekaaenh, «. etc . v . 1 . Jaint verm.
Näh . Karlsruhe . Karl -Hotlmannstr . 4
2 . u»r> 3. Ttvck .

sofort oder 1. Avril .
Miete im voraus .
Angebole unt . 16144
an Führ .-Berl . Khe .

I 3/IO0H .
auf sofort oder 1. 4 .
gesucht . Bororte von
KarlSrube bevorzugt.
Angebote mit Preis
unter H 25707 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Schöne
23 .-

" ^

auf sofort oder spät ,
zu mieten gesucht .

Angebote unt . 16190
an Führ .-Berl . Kbe.
Alleinst. Dame such:
schöne -—3 Zimmer-
Wohnnng, Südwest-
läge, in gut . Hause.
Angebote unt . 17231
an Führ .-Berl . Kbe .

2-3 Zimmer-
Wohnung mit Bad
in gutem Hause auf
1. Mai zu mieten
gesucht . Angeb. mit
Preisangabe unter
17290 an den Führ .-
Verlag Karlsruhe .

2—3 Z .-Wohnung
in KarlSrube oder
Durlach gesucht .
Preis 35- 40 RM .
Angebote unt . 16102
an Führ .-Berl . Khe .

2—3 Zi« ..Wohnung
mit Bad . evtl, töar -
tenanteil , auf 1. 4 .
40 od. spät , gesucht .
Südwestst., Hauptp .,
Hardtwoldnähe be»

vorz . Ang . m . Preis
unt . 17295 an den
Führer -Berl . KarlSr .

2 Ms 3 Zim -
Wohnung

auf sofort oder a » f
1, 4. 1910 zu miet.
gesucht . Angebote
unter 16182 an den
Führer -Berlag Khe .
Ehepaar sucht kleine

r 3 .-ii >l)n.
auf 1. 4. 40 zu miet.
Preis bis 30 RM .
Angebote nnt . 16104
an Führ .-Verl . Kbe .
Mod . 2 - JV » Zim ..
Wohnung, möglichst
mit Bad . zu mieten
gesucht . — Angebot»
unter 16117 gn de»
Führer -Berlag Khe .

2 Miiier-
loöonnj

als Dauerwohnvna
auf 1. 4. 40 von kl.
FamUie i . Preis H<
k RM . gesucht .
Angebote unt . 17244
an Führ .-Berl . Khe.

Schöne

3Z .-WMUN8
sowie 2 Z .-W»hnung
als Lager u . Werk¬
statt (^ st od . Zentr .)
sof . gesucht . Angeb.
mit Preis u . 1Ü152
an Führ .-Berl . Khe .

Dauermieter
sucht 3—4 Zimmer -
Wohnung mit Bad»
1. Mai oder später.
Angeb. mit Preis u.
17282 an den Führ -»
Verlag Karlsruhe .

3 oder 4 Zimmer,
Wohnung

part ., Deststadt. z»
mieten gesucht .
Angebote unt . 16174
an Führ .-Berl . Khe .

2-Z zimm .>W«hna.
evhl . mk) ; *<><>. von io . Ebepoor mif
l, 4 . oder ir>. 4 , »u mlcteit <xwK» t.
aiwfct . nnt Prciii-wNHabe unt 15187
an den Füpivr.?4erla>a KarlKruHe.

EMmilienhaus
mit OWirttn , klarnse » Iw. . mRfilwWt
Weststadl aeleacn . iofort j« « ieten,
crtl . i» kaufen aesnckt . Anaeb . irivt .
17211 an tzen Fitbrcr- Beplaa KarlSr.

Gefunden H Verloren

l9« r4iiim4»e ( 16110)

5 ülrnrnttroehnunn
mit 4i<lt> mti» Mansarde ans 1. Juni

-kl . mich fricher zu verm»et>en.
Boeckhstr. 7. NabcweS 8 . Ltvck .

Vonniae <1S!«24
SKimmer - Ivadnu » a

m . Anbeb . , Sartcnftr . 36» II Stock a .
1. Mat evtl , irllber , u vermieien .
NllhercS <8ar »c„ itr . 36» IV .. Karir -
riehe . anlufeven vormlttaaS .

Im Liontlübcater
wurde Ende Febr.

ein Selddeutel
mit Inhalt gesund.
Abzubolen auf der

Äeneraldirekitou,
Zimmer L. (25971 )

Kleinanzeige«
stnd tmmer erfolgreich

Verloren
hat Mädchen

gold Armbanduhr
(And. ) am 13. 3. 40
, w . 13—14 Uhr auf
d. Weg zur H Han.
delsschule v . Robert,
Wagner -Allee über

Bernhardstr^ . Kaiser¬
str .. über Adolf-Htt»
ker-Platz nach Kneat -
str . . Abzug , geg Be-
lohn a . d. Fundbüro
Karlsruhe , (16115)

&

A . ;

2 leer« Zimmer
anlchliest . Badejimm .
zu vermieten. Anms.
16- 8 U. » . rlsrnh . ,

K- iferstr. 245 , IV .
(lßiofr)

Schesselftr. 6kl ist die
Parterrewohnung

von 3 Zim . u . Zu¬
behör auf sof. oder
1. April zu vermiet.
Näheres daselbst bei
Frau Weber. KarlSr .

(16184).

2 m OfCertt

eine neue JCrawaiie
sie kostet nur 3 Punkte oder (Abschnitt rom. I.

Selbstbinder , knitterfrei
1 .70 1 .35

Selbstbinder , fiotteneue Muster
345 2 .60

Albersia die beliebte/Druckknopfkrawatte-.902 .70 2 .40 1 .80 1 . 20

SCHNEIDER
Ettlingen und Karlsruhe

l



In Neuaufführung I

kennbkhnicht
und (fidebtdi~.

mit den ause ries e n e n Publikums - Lieblingen :

Magda Schneider
Willi Forst

Max Gülstorf f " — Olga Limburg
Theo Lingen — Fritz Odemar u . a.
Spielleitung : Geza von Bolvary / Musik : Franz Grothe

2 Stunden
Sonne, 9rot}sinn, Wlusik und ßeiterkeit

Neueste Tobis -Wochenschau / Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 .30

. * r V

UJallace Beery - Robert Taylor
Florence Rice - Helen Broderick

Regie : W. S. van Dyke
Ein Abenteurer -Film von ge¬
waltigem Ausmaß und mit¬

reißender Handlungl
Die Verbindung der beiden
Darsteller Wallace Beery und
Robert Taylor ist eine Sen¬

sation für sichl

Kulturfilm: Zwei ungleiche
Schwestern in Franken
Neueste Wochenschau

Beg . : 4.00, 6.10, 8.30. So . ab 2 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Dec qcofae £c[ o£@>

Ein Film ,
von dem man spricht

\fe\HTcftrFILMI
vom Irrgang junger Herten
und dem Opfermut einer Frau

mit

FranziskaKlnz , Ferdinand Marian
Maria Landrock , Karl Schönböck
Else «.Möllendorff, Klaus D.Siorck

Unter Einsatz Ihrer Ehre
kämpft eine Frau um das
Glück zweier Kinder , denen
sie eine gute zweite Mutter
und treue Kameradin sein will

Kulturfilm:
Der Weg Ober den Ozean

Neueste Wochenschau
Beg . : 4.00 , 6.10, 8.30 . So . ab 2 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

GLORIA DALI

Staatstbeater
Großes Haus

Freitag . 15. Marz . Erstauffüh¬
rung . 20—22.30 Uhr

Der Vetter aus Dingsda
Operette v . Künneke
SamSiag . 16. Marz . Geschloffene
Vorstellung. 20 .(X>—23.00 Uhr

Die Fledermaus
Operette v . Strauß
Sonntag . 17. Marz
Nachmittags 15.00—17.00 Uhr

Der Weibsteufel
Drama von Schönherr
Abends 19,80 —22.30 Uhr

ErstausführungKatarina
Oper v. Arthur Kuperer

Kleines Thealei
(in der Eintracht )

SamSiag . 16. Marz . 20—22.15.
Erstaufführung des neue«

Lustspielschlagers
Polterabend

Bon Leo Lenz u . Wald . Frank
Sonntag , 17. März . 19.30—22 U.

Spiel' nicht mit der Liebe
Mustkal. Lustspiel v . Bramme .

Au Ostern die begehrten Geschenk .
S«fte deS Staatstheaters (3 Opern ,
3 Schauspiele) und PlatzsicherungS-
hefte zu 15 und 30 Vorstellungen.

Ein Film , der das Wildern seiner falschen Romantik
entkleidet und es als das darstellt , was es wirklich ist,
nämlich eine gemeine kriminelle Tat !

Gold simer
Brillanten
schmuck

kauft zu guten Preisen

lloinn Doan Kaiserstr . 78. amncilll . rddl Adolf-Hitlerplatz
G . B . 40/1021 ( 23975

Gebrauchter Stuhl
f. Werkstätte zu kau¬
fen gesucht . Angebote
unter 16206 an den

I Fnbrer -Verl . Karlsr .

HEUTE FREITAG
ind morgen Samstag

nachmittags 2 Uhr

Im Baiprogramm :
Die lustige Micky -Maus
Bromor Stadtmusikanton / Lustige
Wäscher « ! / Reis« nach dom Mond

Die Eltern werden gebeten ,
die Kleinen zu begleiten

Kinder: «0.30, 0.50, 0.75, 1.00 .
Erwachs . 0 .50, 0 .75, 1.00, 1.20

PALI - GLORIA

Letztmalige Wiederholung!

11. B . 12. Spat«orstelluno
Morgen Samstag und
übermorgen
Sonntag

li ,

irawmisiacii
Die Sflnde wider das Lehen
Ein Film von Lieb « , Ehe and
Mutterechaft — eine leiden -
sdiaftlicheAuseinondersetzung über
Ehe -Moral u . -Unmoral

GLORIA

Ausschneiden! Anfbewahre » !

Bekanntmachung.
Die Dienstränme deS Städt. Ernährungsamts

befinden sich ab Dienstag , den 19 . März 1949, im
ehemaligen Markgräfl . Palais am Rondellplatz
lKarl -Friedrich-Stratze 23, Haupteingangl .

Infolge des Umzugs bleiben die Diensträume
am Samstag , den 16. März 1919, und Montag , den
18. März 1949, geschlossen .

In den neuen Diensträumen können am Montag
dringende Fälle erledigt werden, eber̂ so die Abrech¬
nung mit den Metzgern. (22928)

Karlsruhe , den 13. März 1940.
Der Oberbürgermeister .

x °

20 » el
nur Markenfabrikat '

30 Shroos
kaufe aus Privat w
lehr guten Preisen

Schwark
Frankfurt «. M . .

Hauptlvache 1.
Tel . 26864 . 125864)

ItosÄofen
zu kaufen gesucht .

Angebote mit Preis
unter 16171 an den
Huhrer-Berlag Khe .

Panzer-
schrank

Grötze 1,10x0 .90 m ,
in kaufen gesucht .

Eilangebote unter
R 25647 an den
Zührcr .Berlag Khe.

klein u . groß, kauft,
verkauft und verleibt
A. Beller , Karlsruhe
Waldstr. 66. (16167)

A *
mm Ein Ufa - Film miti

Ruth Hellberg , Viktor Staal
Paul Wegener - Carl Raddatz - Ursula Grabley - Willi Ros #

Spielleitung : Rudolf van der Noss

Im Mittelpunkt der spannunggeladenen Handlung dieses neuen Ufa-
Kriminalfilmes steht der Kampf zweier Männer um eine Frau, eine Riva¬
lität auf Biegen oder Brechen , die auf der einen Seite selbst vor den
gemeinsten Mittelrt nicht zurückschreckt, um ihr Ziel zu erreichen -

Ufa - Kulturfilm : Petri Heil - Täglich 4 .00 , 6 .00 , 8 .30 , Sonntag ab 2 .00 01"

<$ > 11(8 - Theater im Capitol
Sehr gut erhaltener
K .-öMtMg.

(Korb) zu kauf . gef .
Angebote unt . 16163
an Fiibr .-Berl . Khe .

,?a . Teppich
mind . 3x4 Meter ,
von Privat zu kauf ,
gef. Angeb . n . 17219
an Führ .-Verl . Khe .

Münder
gut erhalt ., zu kauf ,
gesucht . Kiemle, Khe .
Heldbergstratze 8a .

(16131)

Ettlingen
III Wochentags 8 .00 Uhr
I I I Samstags 6 .15 , 8 .30 Uhr

Sonntags 4,6 .15,8 . 30Uhr
Ab heule bis einschließ !. Montag

Das Lied der Wüste
mit Zerah Leander , Gustav Knuth ,Carl Günther u. andere ,

und neueste Wochenschau .
Beiprogramm

Jugendliche nicht zugelassen .

Gut erh. Kücheubüf. ,2 Mtr . breit . Holz.
Kinderbett. 1,30 bis
1,80 Mtr .. Mantel ,
Gr . 46. u . Kleider,
sowie Knabenanzug
für 18 I . alt . Jung ,
zu kaufen gesucht .

Angebote nnt . 17269
an syühr .' Berl . Khe .

Zu finul. ael .i
2 ftebr . Matratzen
2 Deckbett ««
t tintüt . Schrank
1 Solo (16195)
Fröhlich, Karlsruhe ,

UHIandstraste 12.
Telephon 8669 .

Nach der gleichnamigen Novelle von Hermann Sudermann
EIN VEIT HARLAN - FILM DER TOBIS
ein Drama zweier Menschen , in deren Leben eine fremde Frau tritt und das
Eheglück der einfachen Fischerleute von der Kurischen Nehrung zerstört . Hem¬
mungslos ist die Leidenschaft , die den Mann zu der Fremden treibt , und erst
das trieben höchster seelischer Not vereint die beiden Gatten wieder am
Bett des Kindes . Ein Film, den man nicht vergessen wird , denn er zeigt Men¬
schen und Probleme , Konflikte der Seele und der Leidenschaften , die keinem
von uns fremd geblieben sind , er wirft Fragen auf , vor die fast jeder vonuns mehr als einmal gestellt wurde .

In Gen Hauptrollen i
Krlstlna Söderbaum — Frits v . Dongen — Anna Dammann

Zu verkaufen

Lslam . weih emalll.
Gasherd , Sitzbad-,

wanne 5JI . Fliegen,
schrank, elcfl. seiden .
Sofakissen 8 M , Ra .
ten aller Art f. Kla¬
vier. qr . Aquarium ,
1 Mtr . lg ., mit Ge¬
stell u . Stoffverklei-
düng u . verschiedene
Kleinigkeiten billig

lu verkaufen. (17105)
Khe ., DraiSstr .8, IV .

| f A | _ | tJurlach
■IMhl FERNSPR- 6«
Ein künstlerisches Ereignis

Der groBe Mozartfilm

Sitte icleitte
•bCadtttttusiic

mit Nennet Stelzer , Hell Finken¬
seiler , Christel Merdeyen u . a.

17.März,20llhr |

Meisterabend
froher UnterhaltungRosUaSeirano

die berO . h mte chilenische
Lied * und CHansonsfingerln

mit Ihren Rhythmikern :
Kurt Hohenberger

und seine Solisten

Eintrittspreise : KM. 1 —, 1.50,
2 —, 2.50, 3.—. 3.50, 4.—

Vorverkauf : Bei „ Kraft durch
Freude " Kaiserstraße 80a,
Musikhaus MOIIar, Kaiser¬
straße 96 , WSschegeschÄft
Holzschuh , am Werderpl .

1 Kaffen«
schrank Rr. l
auh . : 162x64x68 em
inn . : 75X51X45 cm
1 KaffenfchrankNr . 4
autz . : 166 x64 x 58 cm
inn . : 142X61X45 cm
1 Kassenschrank Nr . 5
autz . : 176x73X58 cm
inn . : 152x60X45 cm
kurzfristig lieferbar .
Geschwister Boschert,

Karlsruhe ,
jetzt Waldstratze IS.

(25936 )

Vorstellungen Wo . 5.00, 6.30, 8.30 Uhr
Sonntag 4.00, 6.30, 8 .30 Uhr

Sonntag 2—4 Uhr Jugendvorstellung
luTs Trenker: „Der Rebell '*

Vorstellungen täglich 4.00, 6.15, 8.30

Sonntag 2—4 Uhr Jugendvorstellung
„Tochter des Samurai"

Bett1 vollstd . w .
1 helleich . Bettlade ,
1 Sofa mit Umbau,
2 Stühle . 1 Nachtisch
mit weih. Marmor
billig zu verkaufen
bei Bogt, Karlsruhe .
Marienstr . 37 III .

(16126 )

Abbsute Wo. 6 30. 8.30, Sonntag 4.00,6.15, 930 Uhr

Zwei Welten
»i>haute Wo. 7 00,8.30 Uhr, Sonntag 3 00 4.30, 6.30,8.30 Uhr

Fiflchlllng aus Chicago

Stadt . Oicrorötbnö
Platz bet SA . 1, Fernruf #010,

Ab Montan, den 18 . März 1840 , wird die Einschrän¬
kung der Badezeiten aufgehoben . Badezeiten wieder
wie früher : (25827

» isch« Bäder werktäglich von 8 bis 20 Uhr .

Gut erhalten«

zu kaufen gesucht .
Angeb. mit Preis -
ahaaL« m lltltfi Ata

Mtth. Mio
Weltempsänger für
Gleich , oh . Allstrom.
sosort od . später zu
kausen gesucht . Evtl .
Tausch für ein guter
Klavier . Angeb. in
Marke «. Preis «nt .

Noch gut erb. gr.6omiiiprniunn
f. Jung . Gr . 16

'
7, f .

15 Ji und Winter¬
mantel f. 15 jk zu
verkauf. Zn erfrag ,
unter 16186 im Füh¬
rer -Verlag Karlsr .

Werderstr. 24.
(17149)

I . u. Ltüriger

Schrank
Bett . Nachttisch «,

Spiegel , « sich« gebr.
billig zu verlausen .
Warmbrunn . Khe .,

Baumeisterstratze 32 .II ., r . ßib . (16113

Sft ., m . Backos ., gut
erhalt ., s. 56 Jl ju
verkaufen. Karlsruhe ,
Scheffelst !. 68, III . , l.

(25362 )

Gut erhaltene»
Klavier

z» verkaufen. (25894
Balgt , Karlsruhe .
Mathystratze 46 .

Gebrauchter Kasten-
Kinderwagen

zu verkaufen. Khe .,
Walbstr. 22, Stb . III.
Herr . (16120

Lederklub

i vmicmgc
Blumenkrippe

aus Peddigrohr ,

Gut erhaltener Za verkaufen:

Sol).
barocke

Radio Koller
Nora Super 266 .— ,
vra » , « . S . « . S».
164—, Brau » B 6 .
« . 23J D . 233 .60,

NetzeMpfSnger
k» groher Auswahl.
Aadt. Ilse Btas««kt,
K-rlSrnhe, Sch»»«».
U , U , X«I4 . km .

Ihr aufgehellt «*

dauergewellte *

getöntes Haar

Unterricht

phii.
(Berufsfachschule ) , ,

KARLSRUHE, Fichtestraße 3 (Ecke Moltkajtr., b. Staatstedinikum)
Telefon 2018

Neue Hanfleishurse Gobrauchte

ReMierNffeMänner :
Montag 8— 20 Ubr
Mittwoch . IS—20 Uhr
Donnerstag IS—20 Uhr

reitag 8—20 Uhr
amStag 8- SO U

Beiertheim« va » , Snieltnger Bad **» Durlacher
Bad eienfallS wirb « geöffnet (SrettaaS u. Lamötagsi

NOohrichSberh Keift mtett »ach »»fchioGOa.

» rauen :
DtenStag 8—20 UhrMittwoch 8— IS UhrDonnerstag 8—IS UfitMa«diinansduaib «n , Kurzschrift, Bjehführ jnq , kau‘manniich «i Rechnen

Wirlichoftslehra und Briafwechsal , oleuarn , bairiftverbauaiung utw
ev«t. anlch NickelauSsührun« -egenbarBeginn : 15. April 1940

3 7. Schuljahr m ronftn gtfwM. I» verkaufe» . (161
«Mit . «Sinter ,

Kaalsncha,

FBt A - ta 0 «142)
Khe. . Staun

Kn « , « ,»er « JM41 m bm UKHrer
ScitM ft nrHiM U .

3u oerkousen
Kakteen und sonstig «
Blumen , Gramm «.
Phon mit Platten ,

nur vormitt . Khe .,
Kapellenstr. 24, IV.

Polierte

iMMn .
in (25580 )

II
und

Birken
zu verkaufen.
Möbelschreinerei und

Handlung

M . öösinAer
Karlsruhe ,

HeruWr . 39

Elegantes . (16118)
Kleidchen

sowie Mantel mit
Hut, f. 2—4 I . zu
verk . Khe . , Marie .
Alexaudraftr . 14, III.

Komb. Herd,Diwan . Nachtstuhl,
Damenschreibtisch ,

kompl . Badeeinrich-
tuug . Kommode.Gasherd m . Backofen ,

weiß . bill . zu verk .
Kiemle, Durlach.

Amthausstr . 17. I .
_ (16135)

Stollen-
schrank

reich eingelegt, wert,
volle - Stück , geeign .
für Diele oder Bib -
liöthek . zu verkauf.

AnzusehenKarlsruhe ,
^ rankenstratze 8, II . ,Gruber . (25914 )
Zeitz Prismen .Glos
6fache Bergrötzcrung,Gaskocher
2 Brenner . preiSw.
zu verkaufen. Anzuf.

Laden. Paffage 23.
Karlsruhe . (16464)

Kinder .

Emiracht -Bar
daa vornehme (2SÄ79

aVoditfiafcereH
Täglich abends ab 9 Uhr volles Programm
mit der Schönhelts - und SchleiertSnzerin

£ tta o. Macht

Dauerwell e h
einwandfrei bei EMIL KLÄ ^

H ö ch > t e Auazeidinung KADLSRUH ^
Durchgenend geöftnervon S bis l( Uhr Kaiseratr .186, Telefon3Z
64798

Wir suchen auf 1. Avril

geeignete
zur Unterbringung ». auswärtig-

jungen Mädchen
für dt« zweijährig« HauSwtrtfchaftlich « Lehr«.

Areisfrllilkilslhllstslkitß . ,Aht,r» lkk.H>lMirA
Sarlsrub «, Westcudstritze 52.

KoHsruh«, August-Dörr-Straße 7, S*f
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